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Der neue zeind.
Aus einem Bundesgenossen ist ein neuer 

Feind geworden. Zn schier unbegreiflichem, an 
Wahnsinn grenzenden Kriegstaumel hat sich 
Ita lien  vom Dreibund losgesagt und ist an 
die Seite unserer Feinde getreten. Zn weitest- 
gehender Weise war ihm das uns treuverbün­
dete Österreich entgegengekommen, es wollte 
das Gebiet, soweit italienisch gesprochen wird, 
dahingeben, aber Ita lien  hat das nicht genügt, 
es streckt seine Hand auch nach deutschösterreichi­
schem Boden aus. Es hätte ohne Waffengang 
so viel gewonnen, wie es nie durch Eroberung 
im Kriege hätte erhoffen können, aber trotzdem 
will es kämpfen, wahrscheinlich weil es durch 
schon vor längerer Zeit gemachte Versprechun­
gen an Frankreich und England gebunden ist. 
So fordert das stets geschlagene Ita lien  von 
neuem sein Schicksal heraus; denn was will es 
gegen die sieggewohnten verbündeten deutsch­
österreichischen Streitkkräfte unternehmen? 
Das Ende wird ein Friede sein. in dem 
sämtliche alten und heißen Wünsche, nach 
deren Erfüllung Ita lien  jetzt nur die Hand 
auszustrecken brauchte, für immer verloren 
gehen. Daß ein so schmählicher Ausgang die 
gefährlichsten inneren Bewegungen hervor­
rufen würde, ist offenbar.

Der Krieg, den Ita lien  jetzt gegen seine 
früheren Bundesgenossen führt, ist aber nicht 
nur ein Krieg des Treubruchs, sondern auch 
des schnödesten Undankes. Ungefähr 30 Jahre 
hat das deutsch-österreichisch-italienische Bünd­
nis bestanden, und Ita lien  hat ihm seine 
sichere Stellung, die es dadurch bekommen hat, 
sowie seine Entwicklung zur Großmacht, seine 
wirtschaftliche Festigung und seine Kolonial­
macht zu verdanken. „Unsere Interessen im 
Trentino sind ein höchst unbedeutendes Ding 
im Vergleich mit dem, was eine aufrichtige 
Freundschaft Österreichs und Deutschlands für 
uns bedeutet." Diese Worte sagte Sonnino im 
Jahre 1890, acht Jahre nach dem Beitritt I t a ­
liens zum Zweibund, im italienischen P arla ­
ment, derselbe Sonnino, der sich jetzt in die 
erste Reihe der ärgsten Kriegshetzer gestellt 
hat. Jetzt richtet Ita lien  die Kräfte, die es 
zum großen Teil dem Bündnis mit Deutsch­
land und Österreich zu verdanken hat, gegen 
seine Bundesgenossen und das zu einer Zeit, 
da diese Bundesgenossen einen Daseinskampf 
gegen eine Welt von Feinden zu führen haben. 
Ein solch schmählicher Undank steht in der Ge­
schichte der Völker wohl ohne Beispiel da!

Aber wir können und werden es aushalten 
und unbesorgt den Kampf mit diesem neuen 
Gegner aufnehmen. Gewiß es ist ein uner­
wünschter Zuwachs, wenn sich die Zahl unserer 
Feinde vermehrt und neue frische Kräfte auf 
dem Kampfplatz erscheinen und ein neuer ab­
gesonderter Kriegsschauplatz entsteht, aber 
gerade die jetzige Kriegslage muß uns mit Zu­
versicht über den Ausgang des Krieges erfüllen. 
Unsere Volkskraft ist noch lange nicht erschöpft, 
und damit hat es noch lange Zeit. Der Re- 
krutonjahrgang 1915 ist nur zum kleinsten 
Teil eingestellt und die letzten Jahrgänge des 
Landsturms sind noch nicht herangezogen. Da­
bei sind alle Kasernen und Truppenübung^ 
Plätze überfüllt, sodaß überall ein ausgebildeter 
Nachersatz zur Verfügung steht, der jederzeit 
zur Front entsendet werden kann. Zudem 
melden sich gerade jetzt von neuem Kriegsfrei 
willige in Menge. Es können daher sowohl 
die Verluste, die in den letzten Kämvfen ent­
standen sind, wie auch diejenigen, die noch zu 
erwarten sind, ohne weiteres ausgefüllt wer­
den als auch Neuformationen aufgestellt wer­
den. wenn es nötig sein sollte, während bei 
Frankreich, England und auch Rußland das 
Gegenteil der Fall ist. Ohne Zweifel darf das 
italienische Heer als neuer Gegner weder nach 
seiner Größe noch Tüchtigkeit unterschätzt

Der Weltkrieg.
Ae SrieislW.

Aus dem westlichen Kriegsschauplatz ist die Lage unverändert: starke Angrisse 
der Gegner aus der ganzen Front wurden zurückgeschlagen. Im  Osten hat sich in 
Kurland, nachdem gestern die Einkreisungsversuche der Russen, welche über die 
Dubissa vordrangen, eine so scharfe Abweisung erfahren hatten,., heute nichts 
nennenswertes ereignet. I n  Galizien wurde nördlich Äaroslaw der Übergang über 
den S än  erzwungen und die Linie Korzenica-Zapolow an der Lubaszowka (rechter 
Nebenfluß des Sän, nördlich Iaroslaw  mündend,) erreicht, wodurch die Russen 
bei Lemberg in Gefahr geraten, umgangen zu werden, und deshalb auch Lemberg 
bereits räumen sollen. Die Verfolgung des Feindes, mit wachsender Beute, nimmt 
also, trotz starker Hindernisse, noch immer ihren Fortgang.

Die Meldungen der obersten Heeresleitung lauten nach dem „W. T .-B .":
Berl in  den 26. Mai.

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  26. Mai, vormittags.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  Ein nächtlicher feind­

licher Vorstoß gegen unsere neugewonnene Stellung westlich des 
Teiches von B e l l e w a a r d e  wurde leicht abgewiesen. Die Zahl 
der den Engländern entrissenen Maschinengewehre hat sich auf 10 
erhöht. — Nordöstlich G i v e n c h y  gelang es farbigen Engländern 
gestern Abend sich eines vorspringenden Teiles unseres vordersten 
Grabens zu bemächtigen. — Weiter südlich zwischen L i e v i n  und 
der LoreLLohöhe setzte nachmittags ein großer tiefgegliederter fran­
zösischer Angriff ein. Er ist völlig gescheitert. Nördlich und südlich 
der Straße S o u c h e z - V e t h u n e  war es dem Feinde anfangs 
gelungen, in unsere Gräben einzudringen. Nächtliche Gegenangriffe 
brachten uns jedoch wieder in den vollen Besitz unserer Stellung; 100 
Franzosen blieben als Gefangene in unserer Hand. Auch südlich 
Souchez brachen mehrfach wiederholte starke Angriffe, die von 
weißen und farbigen Franzosen gegen unsere Linie südlich Souchez 
gerichtet waren, dicht vor den Hindernissen völlig zusammen. Der 
Gegner erlitt überall sehr schwere Verluste. Bei den Kämpfen an
der LorettohShe zeichnete sich ein schiesisches Infanterie-Regiment LK

fordert der neue Kriegsschauplatz und die. 
Vergrößerung des Krieges erhöhte Anstren­
gungen, aber wir sind in der Lage, sie zu 
leisten, um dem neuen Gegner erfolgreich ent­
gegen zu treten, und werden auch fernerhin 
durchhalten. o.
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Die amtlichen Kriegsberichte.
Der österreichische Tagesbericht.
Die neue Osfensive in Galizien.

Amtlich wird aus Wien vom LS. M ai gemeldet:
I n  Mittelgalizien griffen die verbündeten Ar­

meen an der ganzen Front von Sieniawa bts zum 
obeern Dnjestr starke russische Kräfte an. Die Ar­
mes des Generalobersten v o n  M acke n s e n ,  in 
deren Verbände das österreichisch-ungarische sechste 
Korps gekämpst hat, hat Radymno genommen und 
ist östlich und südöstlich dieser Stobt gegen den Sän 
vorgedrungen. Der Feind, der durch zahlreiche 
Angriffe das verlorene Terrain zurückzuerobern 
versuchte, wurde überall geworfen und verlor an 
L1 WO Gefangene» 39 Geschütze, über 4V Maschinen­
gewehre. Die Armeen P u h a l l o  ui d̂ B o e h m -  
E r m o l l i ,  die südöstlich Przemysl vorstoßen, 
haben unter erbitterten Kämpfen Raum gewonnen 
und den Gegner wider die Blonia-Niederung zurück­
geworfen. Der Angriff wird auf der ganzen Front 
fortgesetzt. Die sonstige Lage auf dem nordöstlichen 
Kriegsschauplatz hat sich nicht geändert.

Im  Südwesten sind an der Tiroler und Kärntner 
Grenze da und dort kleinere feindliche Abteilungen, 
hauptsächlich Alpin-, über die Grenze vorgegangen, 
wo sie auf unsere Stellungen stießen und ange­
schossen wurden.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.
»

Die französischen Kriegsberichte.
Amtlicher Bericht von Montag Nachmittag: An 

mehreren Stellen zwischen Steenstraate und Ppern 
unternahm der Feind Angriffe, nachdem er zuvor 
erstickende Gase in Anwendung gebracht hatte. Diese

besonders aus. — Ein feindlicher Vorstoß im Ostteile des 
P r i e s t  er  w a l d e s  wurde leicht abgewiesen. — Südlich Lens 
wurde von unseren Fliegern ein feindliches Flugzeug abgeschossen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  Einzelne schwache
Nachtangriffe wurden abgeschlagen.

S ü d ö s t l i c h e r  Kr i e g s s c h a u p l a t z :  Der Angriff der
Armee des Generalobersten von Mackensen schreitet gut vorwärts. 
Südöstlich R a d y m n o  ist nach heftigem Kampf der Ort Miete 
genommen. — Oestlich Radymno wurde, nachdem österreichische 
Truppen den Brückenkopf westlich des Sän erstürmt hatten, auch 
der Uebergang über den Sän erzwungen. Weiter nördlich erreichten 
unsere Truppen nach Kampf die Gegend westlich Lazy, östlich Laszki 
und die Linie Korzenica-Zapalow (an der Lubaszowka). Die Beute 
an Gefangenen und Material wächst.

Oberste Heeresleitung.
werden, aber trotzdem wird sein Eingreifen 
kaum eine Änderung in der allgemeinen Kriegs­
lage hervorbringen. Sollte Ita lien  ver­
suchen, in die bergigen und gut verteidigten 
Gegenden seiner Nordgrenze einzudringen, so 
würden sich seine Streitkräfte verbluten und 
die Kampflust in blutigem und fruchtlosen 
Anstürmen der befestigten Stellungen schwin­
den, wozu die Niederlagen gegen unbezwing- 
liche Vorstöße kämen. Bei der Feier der 50. 
Wiederkehr des Todestages des österreichi­
schen Eeneralfeldmarschalls Radetzky im Jahre 
1907, des Besiegers der Sardinier bei Santa 
Lucia und Custozza im Jahre 1848. der Pie- 
montessr bei Novara 1849, des Eroberers von 
Venedig und österreichischen Eeneralgouver-

neurs des Lombardo-venetianischen König­
reichs, sagte der Wiener Bürgermeister Dr. 
Lueger: „Unten im Süden ist es die italieni­
sche Jrredenta, welche den Augenblick herbei­
sehnt, wo sie sich auf unser heiliges Reich stürzen 
kann. Es wird zur rechten Zeit wieder ein 
Vater Radetzky kommen, und die Feinde unse­
res Vaterlandes werden wieder besiegt werden, 
und unser Österreich wird neu erblühen und 
wird gedeihen bis in die fernsten Zeiten." Ein 
solcher neuer Radetzky dürfte der jetzige öfter 
reichische Eeneralstabschef Conrad von Hötzen- 
dors sein, der als früherer Korpskommandant 
von Innsbruck den Feldzug gegen Ita lien  etwa 
in der Art studiert hat, wie unser Hindenburg 
den Feldzug gegen die Rüsten. Sicherlich er-

ört. Wir machten 120 Gefangene. Nördlich des 
Dorfes Neuville—St. Vaast unternahm der Feind 
mehrere Gegenangriffe, welche durch unser Feuer 
angehalten wurden. Der Artilleriekamps dauert 
mit Heftigkeit fort. Neue Nachrichten lasten die 
Ausdehnung der Schlappe hervortreten, welche die 
Deutschen am Abend des 22. M ai und in der Nacht 
vom 22. zum 23. M ai in diesem Gebiete erlitten. 
Trotz der bedeutenden in aller Eile herbeigeführten 
Verstärkungen, trotz der Kraft des zwei- oder drei­
mal erneuerten Vorstoßes mißlangen dem Feinde 
alle Versuche. Er erlitt beträchtliche Verluste.
der übrigen Front ist nichts zu melden. 

Amtlicher Bericht von

Auf

tontag Abend: Zwischen 
Nieuport und Ppern lebhafter Artillerrekampf, 
welcher durch ein sehr wirksames Feuer unserer 
schweren Artillerie gegen die Werften von Raver- 
syde (südwestlich Ostende) hervorgerufen wurde. 
Nördlich La Bassee zeitigten die Angriffe der eng­
lischen Truppen neue Fortschritte. Nördlich Neu­
ville und St. Vaast versuchten die Deutschen mit 
sehr bedeutenden Kräften einen Angriff. S ie  wur­
den jedoch unter unser Artilleriefeuer genommen 
und 5er Angriff wurde sofort zum Stehen gebracht. 
Sie erlitten große Verluste. Ergänzende Berichte 
ergeben die Bedeutung unseres gestrigen Erfolges 
nordöstlich der Loretto-Kapelle. Wir vernichteten 
in erbittertem Bajonettkampf die Kräfte, welche 
uns gegenüber standen, und erbeuteten mehrere 
Maschinengewehre. Auf der übrigen Front nichts 
neues.

»
Der englische Bericht.

Feldmarschall Fr e nc h  meldet vom 22. M ai: 
Die Operationen würden durch ungünstiges Wetter 
behindert. Trotzdem hätten die Engländer belang­
reiche Fortschritte östlich und südlich La Quinque 
Rue gemacht. Die Operationen hätten aus einer 
großen Zahl von Gefechten um starke Punkte hinter 
der ursprünglichen Linie des Feindes bestanden. 
Verschiedene dieser Punkte seien besetzt worden.

Vom 23. M ai meldet Feldmarschall French, daß 
ids ein heftiges Artilleriegefechtam 21. M ai abends

nordöstlich Festubert und einige Znfanteriegefechte 
stattfanden. Dre Briten machten weitere Fortschritte 
udlich La Quinque Rue.



Russische Berichte.
Unterm 24. M ai gibt der Generalstab des russi­

schen Generalissimus bekannt: I n  der Gegend von 
Szawle behauptet der Feind fortgesetzt eine stark 
ausgebaute Stellung. Beträchtliche feindliche 
SLreitkräste, die bei Rossteme auf das linke Ufer 
der Dubissa übergingen, sind wieder auf das jen­
seitige Ufer des Flusses zurückgeworfen worden. 
Am Rarern unterdrückten wir im Tale der Pissa 
einen feindlichen Anariffsversuch. Auf dem linken 
Ufer der Weichsel unterhält der Feind ein heftiges 
Artilleriefeuer. Er versuchte dort vergeblich in den 
letzten Tagen, unsere Vorposten zu vertreiben, die 
sich auf dem linken Ufer der Narvka halten. Süd­
lich der Piliza versuchte der Feind in der Gegend 
von KlimonLow die Offensive zu ergreifen. Durch 
einen energischen Gegenangriff in der Nacht zum 
22. M ai warfen wir ihn zurück. Dabei nahmen 
wir über 1000 Mann gefangen und erbeuteten vier 
Maschinengewehre. I n  Calizien ging der Feind 
im allgemeinen zur Defensive über. Seine aktiven 
Operationen haben besonders den Charakter von 
Gegenangriffen. Zwischen der Weichsel und Prze­
mysl machten wir ein wenig Fortschritte auf dem 
linken Ufer des unteren Sän. Wir schlugen vier 
feindliche Gegenangriffe in der Gegend von Rudnik 
zurück. Nordöstlich von Sieniawa vertrieben wir 
den Feind aus dem Dorfe Vobra. Wir schlugen 
einen deutschen Gegenangriff in der Nacht zum 
22. M ai erfolgreich auf der Front Makowisro— 
Wietlin ab. Zwischen Przemysl und dem großen 
Dnjestrsumpfe setzte der Feind am 21. M ai seine 
fruchtlosen Versuche fort, unsere Front zwischen den 
Dörfern Husakow und Krukienice einzustoßen. I n  
der Nacht vom 22. Mai ergriffen unsere Truppen 
die Offensive in der Nähe des Dnjeftr. Wir be­
drängten den Feind und nahmen ihm 900 Mann 
und vier Maschinengewehre ab. Auf dem rechten 
Dnjestrufer wurde in der Gegend von Slonkr am 
21. Mai zähe gekämpst. Der Feind kam wiederholt 
bis an unsere Gräben. Wir warfen ihn aber jedes­
mal durch Feuer und Gegenangriffe zurück. Wir 
nahmen hier 17 Offiziere und 640 Soldaten sowie 
Maschinengewehre. Von Dolma bis Kolomea 
heftiger Llrtilleriekampf.

Bericht des russischen GeneralstaLes vom 23. M ai: 
I n  der Gegend von Szarvle halten unsere Truppen 
die Linie der Flüsse Windau und Dubissa in be­
trächtlicher Ausdehnung besetzt. Am Unterlaufe 
der Dubissa wurde unsere Front bedeutend nach 
Westen vorgeschoben. I n  Galizien zwangen wir 
den Feind durch Gegenangriffe, nach und nach zur 
Defensive fast an der ganzen Front überzugehen. 
Eine Ausnahme bilden einzelne Abschnitte bei.Pod- 
wolina und Guslowo, wo der Feind am 22. Mai 
erfolglos anzugreifen versuchte. Die Offensive, mit 
der wir in der Nacht vom 22. M ai längs des Dirjestr 
begonnen haben, entwickelte sich am nächsten Tage 
sehr erfolgreich trotz feindlicher Gegenangriffe. Nach 
einem Kampfe nahmen wir die Dörfer Alt- und 
Neu-Purszitz, Tschernikoff, DoloSovo und einen Teil 
des Dorfes Ostrooa, machten dort im Laufe des 
Tages mehr als 2200 Gefangene, worunter 40 Offi 
ziere, und erbeuteten mehrere Dutzend Maschinen 
gewehre sowie reiches Kriegsmaterial. I n  der 
Gegend ienseits des Dnjestr herrscht Ruhe, mit Aus­
nahme des Abschnittes zwischen Tschetschooa und 
Lomnitza, wo der Feind in der Nacht vom 23. Mai 
einen vergeblichen Versuch machte, uns anzugreifen. 

* * »

Der rtaüsmsche Krieg.
Die ersten Erfolgs der österreichischen Flotte.
, Der telegraphische amtliche Bericht über die 
^LoLLenaktion am Morgen des 24. M ai hat folgen 
den Wortlaut:

Heute vor Sonnenaufgang, also genau zwölf 
Stunden nach der Kriegserklärung seitens Italiens, 
hat dre k. und k. Flotte gleichzeitig eine Reihe er­
folgreicher Aktionen an der Ostküste Ita liens 
Venedrg brs Varletta ausgeführt.

Zn Venedig hat ein Marineflieger 14 Bomben 
geworfen, im Arsenal einen Brand erzeugt, einen 
Zerstörer stark beschädigt, Bahnhof, Ölbehälter und 
Hangars am Lido Leworfen. I n  den sehr engen 
Kanal von Porto Corsini war der Zerstörer „Scharf­
schütze eingedrungen, bis er sich plötzlich unmittel­
bar neben emsm voll Schützengraben sah.
Von der völlig überraschten Besatzung wurde ein 
großer Teil niedergeschossen, worauf jedoch drei ganz 
versteckte Strandbatterien ein heftiges Feuer aus 
zirka 12 Zentimeter-Geschützen auf den vor der 
Kanalmündung liegenden Kreuzer „Novara" und 
Torpedoboot 80 eröffneten. Letzteres erhielt einen 
Treffer in die Offiziersmesse, wobei ein Mann 
schwer verletzt und das Boot leck wurde. „Novara" 
führte das FeuergefechL fort, um den: Zerstörer und 
dem Torpedoboot aus der mißlichen Lage heraus­
zuhelfen, enfilierte den Schützengraben, demolierte 
eine Kaserne, erhielt aber viele Treffer. Linien- 
scbiffsleutnant Persich und 4 Mann tot, 4 Mann 
schwer, mehrere leicht verwundet. Aber die Ver­
luste des Feindes sind vielleicht zehn- bis zwanzig- 
mal schwerer. „Scharfschütze" kam vollkommen un­
versehrt davon, Torpedoboot 80 mit Lecktuch nach 
Pola.

I n  Nimmi wurden vom Panzerkreuzer „St. 
Georg" Bahnhof und Brücke beschossen.

I n  Semgallia wurden von S. M. S. „Zrinyi" 
Eisenbahnbrücke, Wasserturm, Hafenanlage, S ta ­
tionsgebäude und ein Zug demoliert. Letztere zwei 
und ein nahe gelegenes Gebäude verbrannten.

I n  Ancona wurden vom Gros der Flotte alte 
Befestigungen, das Artillerie- und Kavallerielager, 
die Wersten, elektrische Zentrale, Bahnhof, Gaso­
meter, PetroleumdepoL, Semaphor und Radiostation 
beschossen und durch abirrende Geschosse und Brände 
ein ungeheurer Schaden angerichtet. Zwei Dampfer 
im Hafen wurden versenkt und der auf der Werst 
neugebaute Dampfer, der schon für den Stapellauf 
fast klar war, demoliert. Widerstand wurde nur 
von einer leichten Batterie und einigen Maschinen­
gewehren gegen zwei Zerstörer geleistet. I n  dem 
einzigen modernen Fort „Alfreds Savio^ stand 
zwar bei Beginn der Beschießung die Besatzung an 
den Geschützen, aber zwei unserer im richtigen 
Augenblick erscheinende Flieger vertrieben sie mit 
Maschinengewebrfeuer so gründlich, daß sie nicht 
wieder zurückkehrten. Diese Flieger und ein dritter 
haben auch die Ballonhülle in Chiaravaüe landein­
wärts und mehrere militärische Objekte mit dreißig 
Bomben beworfen.
^  Das Luftschiff „Citta di Ferrara" warf mehrere

^o lg lo s  gegen S. M. S. „Zrinyi" und 
re^uc>,^e die abziehende Flotte anzugreifen, suchte 
ttn».. Werte, als zwei Flieger herbei
woAen hatten " ^ " 2  alle ihre Bomben schon ver

sichtet worden und zweifellos auf dem Wege nach 
Pola. Als aber drei es begleitende Fahrzeuge vor 
dem Geschützfeuer entflohen, kehrte das Luftschiff 
auch gleich um und verschwand gegen Nordwest, 
ohne, wie es scheint, die Flotte selbst gesehen zu 
haben.

Die Eisenbahnbrücke über den PoLenzaflrch 
wurde von S. M. S. „Radetzky" beschossen und be­
schädigt.

S. M. S. „Admiral Spaun" mit vier Zerstörern 
beschoß die Eisenbahnbrücke über den Sinarcaflutz, 
die Eisenbahnstation, Lokomotiven, Pumpenhaus 
usw. in Campo Marino, demolierte den Semaphor 
von Tremiti und beschädigte den von Torrs di 
Mileto.

S. M. S. „Helgoland" mit drei Zerstörern be­
schoß Bieste und Manfredonia und stieß bei VarleLLa 
auf zwei italienische Zerstörer, die es sofort unter 
Feuer nahm und verfolgte. Der eine entkam, der 
zweite, „Turbine", wurde von unseren Zerstörern 
„Csepel" und „Tatra" gegen Pelagosa abgedrängt 
und durch einen Granattreffer in eine Maschine und 
einen Kessel lahmgeschossen und blieb gestoppt, 
brennend und sinkend liegen. Er ergab sich. 
„Csepel", „Tatra" und „Lika" retteten 35 Mann 
der Besatzung, darunter den Kommandanten, Ge- 
samtdetailoffizier und Maschinenvorstand, und 
nahmen sie gefangen. Das ReLLungswerk wurde 
von zwei von Nordost bis auf 9000 Meter heran­
kommenden Schlachtschiffen Typ Vittorio Emanuele 
und einem Auxiliarkreuzer gestört.

Im  darauf folgenden FeuergefechL erhielt nur 
„Csepel" einen unbedeutenden Treffer, wobei ein 
Mann schwer, zwei Mann leicht verwundet wurden. 
Das Feuer wurde von Helgoland und den Zerstörern 
anscheinend mit gutem Erfolg erwidert. Nächste 
Distanz 8000 Meter.

Nach kurzer Zeit waren unsere Schiffe außer 
Schußdistanz. Außer den angegebenen hatte die 
k. und r. Flotte keinerlei Verluste.

Die Wirkung der Beschießung der 
adriaLischen Küste.

Der „Berl. Lokalanz." meldet aus Chiasso: Hier 
aus Ita lien  eingetroffen Reisende berichten, daß 
der durch die Beschießung an der adriatischen Küste 
angerichtete Schaden sehr bedeutend sei. Ein aus 
Iesi eingetroffener Reisender berichtet, daß es 
wenigstens 293 Lote gab. Die Stimmung sei sehr 
gedrückt. Die Kriegshetzer seien stille geworden. 
Es fanden keine Demonstrationen statt. I n  den 
Kinos werden die aufgeführten patriotischen Szenen 
nur wenig von einigen Leuten der ersten Plätze be­
klatscht, ohne sonst Widerhall zu finden.

Das „Journal de Geneve" berichtet aus Nom: 
Die Beschießung der adriaLischen Küste durch die 
österreichische Flotte ist hier mit großer Ruhe auf­
genommen worden. Die auf das Arsenal von Vene­
dig abgeworfenen Bomben haben ihr Ziel verfehlt.

Dem „Giornale d 'Jta lia" zufolge hat die Be­
schießung Anconas nicht unbeträchtlichen Schaden 
angerichtet. Die Eisenbahnstation ist teilweise zer­
stört. Bein: MaschinendepoL wurde ein Pfeiler ein­
gedrückt. Fünf Lokomotiven sind vernichtet. I n  
der Stadt ist der Schaden noch beträchtlicher, da sie 
von mehreren Seiten beschossen wurde. Ein fahren­
der Zug wurde ebenfalls getroffen. Der „Corriere 
della Sera" hebt in seinem Kommentar zur ersten 
Aktion in der Adria hervor, daß die erste Aufgabe 
der italienischen Marine eine unvergleichli,^ 
schwierige sei, indem Ita lien  an der Küste no- 
ungünstiger stehe als an der Grenze.

„Giornale d^Jtalia" erfährt weiter, die Be­
schießung der adriaLischen Küste sei bedeutungslos. 
Ein solcher Angriff sei immer kleinlich, schädige kein 
militärisches Eigentum und sei für den Angreifer 
gefährlicher als für den Angegriffenen.

Solche Äußerungen seitens italienischer Kreise 
waren zu erwarten. Man muß das künstlich in den 
Krieg gehetzte Volk beruhigen, das Taten erwartet.

Falsche Zertrmgsmeldung über einen 
italienischen Seesieg.

Der „Corriere d 'J ta lia" meldete am Montag 
früh durch ein Extrablatt einen großen Seesieg Lei 
Ancona. Rom wurde sofort beflaggt. Zahlreiche 
Menschenmassen belebten die Straßen und zogen 
jubelnd vor das Marineministerium. Kurze Zeit 
darauf wurde ein amtliches Comimmiquö bekannt 
gegeben, das den Sieg dementiert. Die entrüstete 
Menge zog wütend vor das Lokal des „Corriere 
d 'Jtalia", dessen verantwortlicher Redakteur wegen 
Verbreitung falscher Nachrichten verhaftet wurde.

Die ersten Kämpfe an der Grenze
Die Agenzia Stefani meldet: Nach dem Krregs- 

Lulletin des Hauptquartiers eröffnete die öster­
reichisch-ungarische Artillerie an der Grenze von 
Kärnten am 23. M ai abends das Feuer gegen 
unsere Stellungen, ohne Resultate zu erzielen. 
Längs der Grenze von Friaul rückten unsere Trup­
pen überall in feindliches Gebiet vor, wo ihnen 
nur schwacher Widerstand begegnete. Wir besetzten 
Craporetto sowie die Höhen zwischen Judrio und 
den Konto. Der Feind zog sich zurück, indem er die 
Brücken zerstörte und die Häuser niederbrannte.

. rreicher gefangn, 
nahmen. Unsere Verluste sind ein Mann tot, einige 
wenige verwundet.

Zusammenziehung starker österreichischer 
StreitkräfLe in Trentino.

Nach der „Dost. Ztg." wird den englischen 
Blattern gemeldet, daß starke österreichische Streit- 
kräfte in dem Grenzgebiet des Trentino zusammen­
gezogen werden, wo sie starke Laufgräben inne­
hätten.  ̂^  .

übe

-Us halbem Wege Pola-Ancona im Eegenkurse g^

Die feindliche Hauptmacht befinde sich eine 
Meile gegenüber den Österreichern. Ihre  

«schütze seien aus dem 905 Fuß hohen SLeviapatz 
untergebracht.

* »»

Die Kampfe Zar See.
Ein Harwichdarnpfer von einem Unterseeboot 

angegriffen.
Dem Amsterdamer „Allgemeen Handelsblad" 

zufolge meldet der Harwickdampfer „Ersmer", daß 
er 15 Meilen von Northinder von einem Untersee­
boot angegriffen wurde und daß der abgeschossene 
Torpedo am Bug des Schiffes vorbeiging.

Durch eine Mine gesunken.
Der schwedische Dampfer „Hernodia" von Herone- 

sand ist am 23. Mai östlich von Soeverarm-LoLssn- 
statiou auf eine verankerte Mine gestoßen und nach 
6 Minuten gesunken. Die Besatzung von 22 Mann 
ist gerettet.

Die deutschen V-Boote im Mittelmeer
sind Mr die Engländer ein gewaltiger Schrecken. 
Zur Abwehr der drohenden Gefahr wollen sie nach 
echt britischer Art ein gutes Stück Geld für Spionage 
anwenden. Die britrschen Behörden haben, wie 
„Daily Telegraph" vom 22. M ai einem Reuter- 
telegramm entnimmt, die Belohnung von 500 Pfund 
Sterling für Nachrichten, welche zur Vernichtung 
der im Mittelmeer gemeldeten deutschen U-Boote 
führen, auf 2000 Pfund Sterling erhöht.

Über das deutsche Hospitalschifs „Ophelia"
fällte das Londoner Prisengericht am Freitag das 
Urteil. Der Gerichtshof erklärte das Schiff als 
Prise, da es weder als Hospitalschiff gebaut noch 
für diesen Zweck eingerichtet oder verwendet worden 
sei, sondern vielmehr militärischen Zwecken gedient 
habe.

Hierzu wird dem Wolffschen Büro von zuständi­
ger Stelle mitgeteilt: „Ophelia" war am 17. Oktober 
nachmittags nach dem Erntreffen der Nachricht von 
dem Torpedobootsgefecht an der holländischen Küste 
von Helgoland aus auf den Kampfplatz geschickt 
worden, um überlebende aufzunehmen. Das Laza­
rettschiff wurde dort von englischen Streitkräften 
angehalten und nach Parmouth gebracht. Wie sich 
später herausstellte, war die Anmeldung der 
„Ophelia" als Hilfslazarettschiff von der über­
mittelnden neutralen Macht nicht Lei der englischen 
Regierung abgegeben. Die deutsche Regierung hat 
gegen die Festhaltung der „Ophelia" Verwahrung 
eingelegt und die Freigabe verlangt. Die englische 
Negierurm hat, anstatt es herauszugeben, das Schiff 
vor ein Prisengericht gebracht, von dem es jetzt als 
Prise erklärt worden rst, mit der Begründung, daß 
es militärischen Zwecken gedient habe. „Ophelia" 
war als Lazarettschiff eingerichtet. Es ist ga 
selbstverständlich, daß das Schiff niemals' ande 
verwandt worden ist, als es die Haager Konvention 
für Lazarettschiffs vorsieht.

*  »»

Die Kampfe im Westen.
Ein deutscher Flieger Sei Compisgne.

„Havas" meldet aus Compiegne: Montag Mor­
gen gegen 6 Uhr überflog ein deutsches Flugzeug 
Nessons-sur-Matz. Es wurde von französischen 
Fliegern verfolgt, entkam aber in Richtung Noyon.

Ein Engländer
über die „deutsche Maschinerie".

Der Kriegskorrespondent John Vuchanan meldet 
der „Times" aus dem britischen Hauptquartier: 
Der Feind besitzt eine erstaunlich mächtige Maschine­
rie, und wenn wir uns nicht eine Maschinerie von 
gleicher Kraft verschaffen können, wird er die über­
legene Gefechtskraft unserer Soldaten zunichte 
machen. Die Maschinerie besteht aus einer großen 
Zahl schwerer Geschütze und Maschinengewehre und 
einem anscheinend unbegrenzten Vorrat hochexplo­
siver Geschosse. Wer die Geschichte aufbrachte, daß 
den Deutschen die Geschosse ausgingen, leistete der 
Sache der Alliierten einen grausam schlechten 
Dienst. „Daily M ail" berechnet in einem Leit­
artikel, in dem das B latt Lord Kitchener erneut 
angreift, daß die Engländer täglich 200 Mann an 
Toten und Verwundeten verlieren.

Die englischen Verluste.
Die neueste Verlustliste weist die Namen von 

176 Offizieren und 1500 Mann aus.
* »»

Die Kampfe im Osten.
Zur Verleihung des Ordens ?our Is rrröritv
an den Oberbefehlshaber der deutschen Südarmee, 
General v. Linfmgen, hat der Kaiser folgende 
KabmeLLsordre erlassen: „ In  heldenhaftem Anlauf 
haben die Ihnen unterstellten Truppen an der 
Wende der Monate Januar und Februar die russi­
schen Stellungen am oberen Oportal und am Wys- 
kowsattel genommen. Mcht der Feind, sondern 
Kälte und Schnee brachten ihren Siegeslauf im 
unwegsamen Hochgebirge zum Stehen. Aber keine 
Unbill der Witterung, kern übermächtiger Angriff 
haben sie zum Aufgeben auch nur eines Fußes 
Breite gewonnenen Bodens zu zwingen vermocht, 
und jetzt bei freundlicherem Himmel setzen sie ihren 
Sturm talabwärts mit glänzendem Erfolg fort. 
Als Zeichen meiner Anerkennung für solche Leistun­
gen verleihe ich Ihnen den Orden fioar 1s mörits, 
dessen Jnsignien Ihnen beifolgend zugehen."

Genera! v. Linstngen hat aus diesem Anlaß an 
die Truppen der Südarmee folgenden Armeebefehl 
erlassen: „Es gereicht mir zur aufrichtigen Freude, 
den gnädigen Erlaß Seiner Majestät des deutschen 
Kaisers und Königs von Preußen bekannt geben 
zu rönnen. Ich werde die schöne Dekoration mit 
Stolz als Anerkennung für die unvergleichlichen 
Leistungen der mir unterstellten Truppen tragen 
und gebe mich der Erwartung hin, daß die Süd­
armee sich weiter die allerhöchste Zufriedenheit ihrer 
beiden obersten Kriegsherrn erringen wird."

Der Chef des Generalstabes der deutschen Süd­
armee Generalmajor v. SLolzmann ist der Rote 
Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub und Schwer­
tern verliehen worden. — Auch General v. Franyois 
hat nach dem „Tag" den Orden kvur le m6rito 
erhalten. Sein 1870 bei Spichern gefallener Vater 
war ebenfalls Inhaber dieser Auszeichnung.

Auf dem Wege nach Lemberg.
Das „Berl. Taaebl." meldet aus Eperjes: Die 

verbündeten deutschen und österreichisch-ungarischen 
Truppen drängen trotz der neuen in den Kampf ge­
worfenen Verstärkungen der Russen den Feind 
Schritt für Schritt weiter zurück. Besonders in den 
Tälern des S t r y j  und S u c i e l ,  um die unsere 
Truppen schwer kämpfen müssen, sind die Verluste 
der Russen sehr groß. Östlich von P r z e m y s l  er­
reichten unsere Truppen schon die zweigleisige Bahn­
strecke, die Przemysl mit L e m b e r g  verbindet.

Sven Hedin über die Eindrücke an der 
österreichischen Front.

Dem Kriegskorrespondenten der „Neuen Freien 
Presse" erklärte Sven Hedin, welcher von der west- 
galizischen Front in das österreichisch-ungarische 
Hauptquartier zurückgekehrt ist, in begeisterten Wor­
ten, er habe die imposantesten Eindrücke an unserer 
Front gewonnen. „Es ist', sagt Sven Hedin, „nur 
ein Geist in den elf Nationen der großen Monarchie, 
nur ein Siegeswille. Mir, der ich jahrelang die 
Zeitungslügen von dom Zerfall der Donauländer 
gelesen habe, hat sich da eine neue Welt aufgetan. 
Der Krieg hat Österreich-Ungarn zu einem Stahl-

block geschweißt und treibt das Zarenreich der 
Revolution entgegen. Die Revolutionen Rußland 
kommt bestimmt. Soviel Reservisten ernst aus der 
russischen Front zurückkehren, soviel Ankläger wer­
den dem Zaren erstehen.

Eine neue österreichische Haubitze.
Das „Karlsbader MorgenblaLL" schreibt: Der 

Durchbruch der russischen Front ist neben dem hel­
denmütigen Vorgehen unserer verbündeten Truppen 
in erster Reihe durch die große artilleristische Über­
legenheit ermöglicht worden, mit der unsere Artille­
rie die Kämpfe vorbereitet. Dabei hat ein neuer 
Geschütztyp der Skodawerke, deren Generaldirektor 
Freiherr von Skoda zurzeit zur Kur hier weilt, ver­
heerende Wirkungen an Befestigungen und Schützen­
gräben ausgeübt, und zwar eine 15 Zentimeter- 
Haubitze, deren Geschosse eine EkrasiLladung ent­
halten und furchtoare Verheerungen verursachen. 
Jedes einschlagende Geschoß wühlt gegen 450 Kilo­
gramm Erde auf und tötet oder verwundet alles 
in weitem Umkreise. Diese neue Haubitze mit ihren 
Geschossen von äußerordentlicher Explosivkraft wirkt 
wahre Wunder, zerstört alle Feldbefestigungen und 
ist als eine sehr ingenieuse Erfindung eine Kriegs­
waffe, der niemand standzuhalten vermag.

* »»

Vom Mrkischen Kriegsschauplatz.
Das englische Schlachtschiff „Triumph" 

torpediert.
Das türkische Hauptquartier teilt mit: Dienstag 

Nachmittag ist das englische Schlachtschiff
„Triumph" im Golf von Saros vor Ari Burnu tor­
pediert worden und gesunken. An der Dardanellen- 
front und auf den anderen Kriegsschauplätzen hat 
sich am Montag nichts Wesentliches ereignet.

Das 1903 erbaute Panzerschiff ist 12 000 Tons 
groß, führt vier 25,4-, vierzehn 19- und vierzehn 
7,6-Zentimeter-Geschütze. Die Besatzung beträgt
700 Mann.

Zur Torpedierung des russischen Panzerschiffes 
„Panteleimon".

Ergänzenden Konstantinopeler Meldungen zu­
folge hat die Torpedierung des „Panteleimon" 
durch ein türkisches Unterseeboot am 22. M ai im 
Schwarzen Meer unweit des Einganges des Bos­
porus stattgefunden.

Die Kampfe auf Gallipoli.
„Daily Telegraph" meldet vom 26. d. M ts. 

über die Kämpfe auf Gallipoli u. a.: So oft der 
Feind zurückgeschlagen ist, kommen frische Truppen. 
Die Türkei verfügt für den Angriff Liber 200 000 
M ann; die feindliche Flotte ist ebenfalls tätig. Die 
ganze Halbinsel ist eine Hölle heulender Geschosse. 
Es ist nicht zu verwundern, daß die FortsckMLe 
notwendigerweise langsame sind.

Das Reuter-Büro meldet von den Dardanellen 
über Tenedos vom 23. M ai: Da ein rasches Vor­
rücken auf der Halbinsel Gallipoli nicht möglich ist, 
richten sich die Truppen der Alliierten in den ge­
wonnenen Positionen ein. Ih re  Front sei jetzt dicht 
bei dem Dorfe Krithia, um dessen Besitz hart ge­
kämpst wurde.

Riefenverluste der Engländer und Franzosen 
auf Gallipoli.

Nach sicheren Berichten wurde die Zahl der an 
den Dardanellen gelandeten englisch-französischen 
Truppen, dre anfangs auf 69 000 geschätzt war, durch 
neue Truppenlandungen auf ungefähr 90 000 Mann 
gebracht. Diese Zahl ist aber durch die erlittenen 
Verluste an Gefallenen, Verwundeten, Gefangenen 
und Kranken gegenwärtig auf kaum 40 000 gesun­
ken, die noch immer in den Abschnitten von Sedil 
Bahr und Äri Burnu versammelt sind.

Auszeichnung türkischer Seehelden.
Die in Konstantinopel eingetroffenen Offiziere 

und Mannschaften des Torpedobootzerstörers 
„Muavenst-i-Millie", der das englische Panzerschiff 
„Goliath" torpediert hat, und des Torpedobootes 
„Sultan Hissar" wohnten am Freitag dem Selamik 
bei, der im Jild is  in der Hamidie-Moschee abge­
halten wurde. Der Sultan begrüßte huldvoll den 
Kommandanten des „Muavenst-i-Millie" Ahmed 
Bei und denjenigen des „Sultan Hissar" Riza Bei, 
sowie den deutschen Offizier Firle, der an Bord des 
„Muavenst-i-Millie" gewesen war, und richtete an 
sie die folgenden Worte: „Sie haben uns ungeheure 
Freude bereitet. Möge Gott Wohlgefallen an 
Ihnen haben und Ihnen weitere Erfolge gewähren." 
M it ähnlichen Worten wandte sich der Sultan an 
die anderen Offiziere. Der Kommandant Ahmed 
Bei und Firle erhielten die goldene und die silberne 
Jmtiaz-Kriegsmedaille, Riza Bei und ein zweiter 
deutscher Offizier vom „Sultan Hissar" die goldene 
Liakat (Verdienst)-Medaille, die übrigen Offiziere 
die silberne Imtiaz-Medaille und die Mannschaften 
die silberne Liakat-Medaille. Sie legten die ihnen 
verliehenen Auszeichnungen sogleich an.

Der Sultan empfing den Kriegsminister Enver 
Pascha und den Admiral Souchon in Audienz.

Politische TageSschau.
Noch keine Kriegserklärung zwischen Italien  

und Deutschland.
Der italienische Botschafter in Berlin 

Vollst! hat Dienstag Nachmittag im Auswär­
tigen Amte seine Pässe verlangt, die ihm als­
bald zugestellt worden sind. Um 12,30 Uhr 
war ihm aus Rom die telegraphische Aufforde­
rung zu diesem Schritt zugegangen, der damit 
begründet wurde, daß der deutsche Botschafter 
Fürst von BLlow seine Pässe gefordert und er­
halten habe. Damit sind zunächst nur die di­
plomatischen Beziehungen zwischen Deutschland 
und Italien  abgebrochen. Eine Kriegserklä­
rung bedeutet dieser Abbruch zunächst nicht. 
Die italienische Regierung läßt vielmehr ver­
lauten, daß ihrerseits eine Kriegserklärung an 
Deutschland nicht beabsichtigt sei.



Keine Beschlagnahme deutschen Eigentums 
in Italien .

„Wolffs Büro" teilt mit: Die von „Havas" 
Und anderen Quellen verbreiteten Nachrichten 
über bevorstehende Beschlagnahme deutschen 
Eigentums in I ta lien  entbehren jeder Be­
gründung; vielmehr erfahren wir aus sicherer 
Quelle, daß die deutschen Schiffe entsprechend 
den Bestimmungen des Hanger Abkommens 
behandelt werden, und daß deutsches Eigentum 
entsprechend dem Völkerrecht weder beschlag­
nahmt noch sonst beeinträchtigt wird.

Das japanisch-chinesische Kompromiß.
Das Reutersche Büro meldet aus Tokio: 

Der Minister des Äußeren Baron Kato 
erklärte im Parlament in Beantwortung von 
Interpellationen: Die Regierung hat ein 
Kompromiß mit China geschlossen, um den 
Krieg zu vermeiden. Die Rückgabe Kiaut- 
schous war beschloßen, ehe die Verhandlungen 
eröffnet wurden. Keine fremde Macht hat 
eingegriffen.
Unterzeichnung des chinesisch-japanischen Ver­

trages.
Die Petersburger Telegraphenagentur mel­

det aus Peking: Der chinesisch-japanische Ver­
trag ist am Montag Nachmittag um 3 Uhr 
unterzeichnet worden.

Neue große Kriegslieferungen Amerikas.
Der „Nieuws Courant" meldet aus Lon­

don: Die Blätter vernehmen aus Toronto, daß 
die American Lokomotiv Co. von der britischen 
Regierung einen Auftrag auf Lieferung von 
Granaten für 65 Mill. Pfund Sterling erhielt. 
Bei Westinghouse Electric and Manufacturing 
Co. bestellte Rußland durch Vermittelung der 
englischen Regierung für 27ZH Mill. Pfund 
Sterling Kriegsmaterial.

Die amerikanische Finanzkonferenz 
in Washington.

Bei Eröffnung der amerikanischen Finanz­
konferenz, welcher die Kabinettsmitglieder 
und Vertreter aller amerikanischen Staaten 
beiwohnten, drückte Präsident W i l s o n  die 
Hoffnung aus, daß die Amerikaner der Welt 
den Weg des Friedens zeigen werden.

Deutsches Mich.
«rrlin, 28. Mal >918.

— Der Herzog und die Herzogin von 
Braunschweig sind gestern hier angekommen 
und haben sich nach dem Neuen Palais begeben.

— Abg. Erzberger weilt nach der „Köln. 
Volksztg." in Berlin. Er hat niemals den 
Papst um Erlaubnis begeben, im Vatikan 
verbleiben zu dürfen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
mehrere Bekanntmachungen des Stellvertre­
ters des Reichskanzlers, nämlich eine neue 
Liste von Verband- und Arzneimitteln und 
ärztlichen Instrumenten und Geräten, deren 
Aus- und Durchfuhr verboten ist, eine Be­
kanntmachung über Freigabe von Brannt­
wein zur Versteuerung im Ju n i 1915, eine 
Bekanntmachung Letr. Änderung der Postord­
nung vom 20. März 1900 hinsichtlich des P ara ­
graphen 18a, Postprotest, und eine Berichti­
gung der Bekanntmachung über Zwangsver­
waltungen des königlich sächsischen Ministe­
riums des Innern  vom 19. Mai.

— Redakteur Niebuhr von der sozialdemo­
kratischen Elberfelder „Freien Presse" wurde 
nach dem „Vorwärts" am Sonnabend Vor­
mittag verhaftet. Seine Verhaftung dürste 
auf die Herausgabe der Friedensnummer 
des „Morgenrot" zurückzuführen fein, für die 
Niebuhr verantwortlich zeichnete.

Dresden, 25. Mai. Heute Mittag fand 
anläßlich des fünfzigsten Geburtstages des 
Königs Friedrich August auf dem Theaterplatz 
Parade und Paroleausgabe statt. An der P a ­
rade nahmen teil die hiesigen Ersatztruppen­
teile, eine Kompagnie der Marineluftschiffab- 
teilung, die Generalität, darunter Prinz Jo ­
hann Georg, das Offizierkorps, Unteroffiziers­
abordnungen sowie verwundete Offiziere und 
Mannschaften. Nachdem Se. Majestät der 
König die Fronten abgeschritten hatte, gab der 
stellvertretende kommandierende General von 
Broizem die Parole aus und brachte ein drei­
maliges Hurra aus Se. Majestät den König 
aus. Es folgte ein Vorbeimarsch der Truppen 
in Eruppenkolonnen. Nach Beendigung der 
Parade nahm der König militärische Meldun­
gen entgegen. — Aus Anlaß seines Geburts­
tages hat der König 44 Strafgefangenen aus 
Gnaden die Freiheit geschenkt.

Die Taufe im Kronprinzen-Palais.
Am Montag Wand um 7 Uhr fand im Kron- 

Prinzen-Palais zu Berlin die Taufe der neu­
geborenen Prinzessin statt, welche die Namen 
A l e x a n d r i n e ,  Irene erhielt. Es trägt somit 
die Tochter des Kronprinzenpaares den Namen der 
Tochter der Konigin Luise, der Prinzessin Alexan­
drine von Preußen, die durch ihre Heirat mit dem 
^roßherzog von Mecklenburg-Schwerin die Häuser 
Hohenzollern und Mecklenburg in nahe verwandt- 
chastliche Beziehungen brachte, Beziehungen, welche 
^urch die 1905 geschlossene Ehe unseres Kronprinzen 
Lrt der Herzogin Cecilie zu Mecklenburg noch

inniger gestattet wurden. I n  Gegenwart der 
kaiserlichen Majestäten fand, dem Ernst der Zeit 
entsprechend, die Feier im engsten Familienkreise 
statt. Seine kaiserliche Hoheit der Kronprinz 
wohnte der Taufe nicht Lei, da er als Armeeführer 
seinen Posten nicht verlassen wollte; und so wurde 
denn auch diesem Täufling das Los so vieler wäh­
rend des Krieges geborener Kinder zuteil, in Ab­
wesenheit des im Felde stehenden Vaters getauft 
zu werden. Der Kaiser führte seine Schwieger­
tochter in den zur Tauflapelle hergerichteten Raum, 
woselbst der Hofprediger Lic. Doehring die heilige 
Handlung vollzog und über den von den Eltern 
gewünschten Text: „Laß meine Seele leben, daß 
sie dich lobe (Psalm 119) sprach. Die Kaiserin 
übernahm den Täufling aus den Händen der Ober­
hofmeisterin und übergab ihn zur Taufhandlung 
selbst der Herzogin zu Braunschweig. Anschließend 
fand Familientafel statt. Unter den Gästen be- 
fnaden sich der Großherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg, sowie das braunschweigische 
Herzogspaar und die Prinzessin Olga von Cumber- 
land. Für die wahrend dieser schweren Kriegszeit 
geborene Prinzessin waren in sinniger Weise unter 
anderen als Paten gewählt: die 5. Armee, an 
deren Spitze der hohe Vater steht, und die Be­
satzung S. M. S. „Kronprinz", welche sich durch 
Abordnungen vertreten ließen.

A usland.
Paris, 25. Mai. Ein Kabeltelegramm des 

Gouverneurs von Französisch-Somaliland 
teilt mit, daß die Eisenbahnlinie Djibuti— 
Adis—Abeba am 21. M ai ihren Endpunkt er­
reicht hätte.

Provinzialnachrichten.
Marienwerder, 25. Mai. (Neues Kreishaus.) 

Das mit einem Kostenaufwands von rund 300 000 
Mark erbaute neue Kreishaus ist jetzt in Benutzung 
genommen worden. Außer den Verwaltungs­
räumen und einem Sitzungssaal enthält das Ge­
bäude die Dienstwohnung für den Landrat. Das 
alte Kreistagsgebäude, das augenblicklich zu mili­
tärischen Zwecken Verwendung findet, soll gelegent­
lich verkauft werden.

BaldenLurg, 23. Mai. (Infolge einer Ver­
giftung durch Morcheln) schwebte die Familie des 
Rektors Braun von hier in Lebensgefahr. Bei der 
Zubereitung war nach dem Abkochen unterlassen 
worden, das Wasser von den Pilzen abzugießen. 
Wahrscheinlich haben sich unter den guten Pilzen 
auch verdorbene befunden, die das Gift enthielten. 
Etwa 5—6 Stunden nach dem Genuß stellten sich 
bei Frau Braun als erste Vergiftungserscheinunaen 
Schwindelanfälle, Zittern und heftiges Erbrechen 
ein. Nur dem rechtzeitigen und gründlichen Ein­
greifen des Arztes ist es zu verdanken, daß ein 
Unglück verhütet wurde. Die übrigen Familien- 
mitglieder kamen, abgesehen von geringen Störun­
gen des Allgemeinbefindens und des Verdauungs­
apparates, mit dem bloßen Schrecken davon.

Danzig, 25. Mai. (Das hiesige italienische Kon­
sulat,) das von Herrn Konsul Sieg verwaltet 
wurde, ist mit Kriegsausbruch erloschen, und die 
Schilder sind vom Hause Langemarkt Nr. 20 ent­
fernt worden.

Znsterburg, 24. Mai. (Billige Kartoffeln) ver­
kauft der Magistrat. Auf nur 3 Mark stellt sich 
der Preis für den Zentner.

Königsberg, 24. Mai. (5 Millionen Mark dem 
Meere abgenommen!) Die Bernstein-Ausbeute an 
der Ostseeküste ist im vorigen Jahre recht ergiebig 
gewesen. Die königlich preußischen Bernsteinwerke 
geben hierüber in ihrem Geschäftsbericht nähere 
Angaben. Danach wurden im vorigen Jahre ins­
gesamt 800 000 Wagen mit je 500 Kilogramm 
blauer, Lernsteinhaltiger Erde gefördert. Aus jeden 
Wagen kamen nach der Bearbeitung der blauen 
Erde durchschnittlich 538 Gramm Rohbernstein. 
Alle daraus gewonnenen Erzeugnisse haben einen 
Gesamtwert von 5 Millionen Mark. Der Rein­
gewinn der Bernsteinwerke, in denen rund 1500 
Personen beschäftigt werden, Selief sich auf 700 000 
Mark. I n  neuerer Zeit ist die Bernsteinmode 
wieder neubelebt worden; die Nachfrage nach Roh­
bernstein war so stark, daß die Bernsteinwerke den 
Anforderungen nicht genügen konnten.

8 Posen, 24. Mai. (Das Pfingstfest) hat uns 
leider den so notwendigen Regen noch immer nicht 
gebracht. Das strahlende Festwetter freilich wurde 
von jung und alt freudig begrüßt und zu Ausflügen 
in die nähere Umgebung der Stadt reichlich aus­
genutzt. Alle Viergärten waren vom frühen 
Morgen bis zum späten Abend überfüllt. Auch 
Unterberg hat wieder seine alte Anziehungskraft 
ausgeübt. Größere Unglücksfälle haben sich nicht 
ereignet. Wenn es jetzt nur regnen wollte!

Fraustadt, 24. Mai. (Selbstmord) verübte 
kürzlich in einem Anfalle von Schwermut der hier 
seit mehreren Jahren amtierende Polizeisergeant 
Hübner. Er hinterläßt eine Frau mit fünf un* 
erzogenen Kindern.

Schönla-ke, 25. Mai. (Ein Schwein von über 
7 Zentner.) Der staatliche Gutsverwalter Thiele 
in Westfelde hat in Tremessen ein Schwein, ge­
schnittener Eber, im Gewichte von 7 Zentner und 
20 Pfund für den Preis von 95 Mark pro Zentner, 
zusammen 675 Mark, verkauft. T. verkaufte außer­
dem noch drei weitere Schweine von je 3 Zentnern 
zu 110 Mark pro Zentner Lebendgewicht.

Lokalnnchriclrten.
Thor«, 26. Mai 1918.

-  ( 7 0 j ä h r i g e s  M i  l i t ä r j u b i l S u m . )  
Oberstleutnant z. D. Max Neumann, zurzeit in 
Lübeck, begeht morgen, den 27. Mai, den Tag, an 
welchem er vor 70 Jahren in die Armee, und zwar 
als Portepeefähnrich Leim Infanterie-Regiment 
von Vorcke (Nr. 21), eintrat. Der Jubilar, der 
21 Jahre diesem Regiment angehörte, ist Ritter 
des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe.

— ( A n f d e m  F e l d e d e r T h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: der Leutnant im Gren.- 
Negt. z. Pf. Nr. 3 H e r m a n n  v o n  L o g o ,  
R itter des Eisernen Kreuzes, aus Wichorsee im 
Kreise Eulm. Er fand den Heldentod Lei einem 
Patrouillenritt in Rußland am 20. November 1914; 
sein Bruder, Viktor von Loga, Leutnant im Ul.- 
Regt. Nr. 4, starb am 12. März d. J s . an einer 
vor dem Feinde erhaltenen Verwundung im Laza­

rett in Königsberg i. P r.: Sanitatsgefreiter
H a n s  Ehr cke  aus Eulm; Oberjäger im Jäger­
bataillon Nr. 2 G u s ta v  K l e i n ,  Ritter des 
Eisernen Kreuzes, aus Hermannsdorf bei Tulmsee; 
Redakteur und Musikreferent der „Königsberger 
Allgemeinen Zeitung" Leutnant d. R. Dr. E rich  
Z e r r m a n n  (Res.-Jnf. 3); der Leutnant d. R. 
im Jnf.-Regt. Nr. 158 R u d o l f  P o s c h m a n n ,  
Ritter des Eisernen Kreuzes und Inhaber der 
hessischen Tapferkeitsmedaille. Sohn des Garnison- 
verwaltungsinspektors und Kontrolleführers Posch­
mann, früher Schießplatz Thorn.

— ( D a s  E r s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe
erhielt: Gerichtsassistent, Feldwebelleutnant Fritz 
Klatt aus Bromberg (Landw.-Jnf. 8). — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden ausge­
zeichnet: Telearaphenasststent, Feldwebelleutnant
Hermann aus Thorn; Offizierstellvertreter Wilke 
aus DL. Eplru (Ersatz-Jnf. 69); Unteroffizier 
Adolf Greiser (1. Res.-Komp. Pion. 18), Sohn des 
Schiffseigners Amandus Greiser aus Thorn, zurzeit 
in Danzig; Gefreiter Leo Buchholz aus Mestin, 
Kreis Dirschau (Jnf. 21).

— ( Dr e  a m t l i c h e n  V e r l u s t l i s t e n  
N r. 230 u n d  231) verzeichnen u. a. folgende 
Truppenteile: Infanterie-Regiment Nr. 61. Res.- 
Jnfanterie-Regimenter Nr. 21 und 61. Lanorvehr- 
Jnfanterie-Regiment Nr. 61, Jägerbataillon Nr. 2, 
Pionierbataillon I  Nr. 17.

— ( V o r s i c h t b e i  Z a h l u n g e n  i n s  A u s -  
l and . )  Nach Erfahrungen im Handels- und 
Zahlungsverkehr mit dem neutralen Ausland muß 
beobachtet werden, daß auch jede Zahlung an das 
neutrale Ausland der Strafbestimmung der 
Vundesratsverordnung über Zahlungsverbote an 
das feindliche Ausland unterliegt, wenn mit einem 
Abfluß des gezahlten Geldes oder eines Teiles 
davon ins feindliche Ausland gerechnet werden muß.

— ( E i n s t e l l u n g  d e s  P o  st V e r k e h r s  
m i t  I t a l i e n . )  Der Postverkehr zwischen 
Deutschland und Ita lien  ist gänzlich eingestellt und 
findet auch auf dem Wege über andere Länder nicht 
mehr statt. Es werden daher keinerlei Post­
sendungen nach dem angegebenen fremden Lande 
mehr angenommen; bereits vorliegende oder durch 
die Briefkasten zur Einlieferung gelangende Sen­
dungen werden den Absendern zurückgegeben. Der 
private Telegraphenverkehr zu und von diesem 
Lande ist ebenfalls eingestellt.

— ( V o r t r a g  ü b e r  E n g l a n d . )  Am 
Freitag, den 28. M ai, findet im Viktorrapark ein 
Soldaten- und Familienabend, veranstaltet vom 
deutsch-evangelischen Frauenbund» statt, an dem 
Herr Garnisonpsarrer Ebers, ein Kenner des 
Landes aus eigener Anschauung und Erfahrung, 
einen Vortrag über England halten und Herr 
Opernsänger Dreher-Stettin einige Lieder vor­
tragen wird. Ein Straßenbahnzug wird nach 
Schluß des Abends noch bis zur Ziegelei gehen.

— ( Hö c h s t p r e i s  - Ü b e r s c h r e i t u n g e n . )  
Wie das Generalkommando im Anzeigenteil der 
heutigen Nummer, worauf wir hiermit hinweisen, 
bekannt gibt, ist die Überschreitung des Höchst­
preises, in welcher Ar^ sie auch geschehe — durch 
kombinierte Offerten, Spesen- oder Provisions­
berechnung, Kaufzwang für andere Waren usw. — 
unzulässig und strafbar.

— ( G e f u n d e n )  wurden Dienstbuch und 
Ouittungskarte für Anna Lewandowski. eine 
Brosche, ein Schlüssel am Holzstab, ein Geldbetrag 
(in Mccker. abzuholen bei Herrn Leutnant Riebeck, 
Culmer Chaussee 44).

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h  L) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Nam e, S ta n d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen  
können nicht beantwortet werden.)

Deutsch-Amerikanerin. Der Schluß Ihres zehn 
sechszeilige Strophen langen Kriegsgedichtes möge 
hier eine Stelle finden: ,Lch wünscht', ich hätte 
Söhne, und wären es zehn, sie müßten alle gegen 
die Feinde gehn, und fielen die Hälfte oder mehr: 
schön ist es doch zu sterben für Deutschlands Ehr! 
Ih r  wackeren Krieger, ich wünsch' euch das beste, 
verdrescht die Feinde, auch den Italiener feste; 
schlaft mit einem Auge, solange ihr seid im Krieg, 
mit dem andern schaut nach einem neuen Sieg!"

F. G. 39. I n  dem Gedichte „Hagen" kommt 
nicht zum Ausdruck, worauf Sie eigentlich abzielen. 
I n  geeigneter Umarbeitung, auf Ita lien  gemünzt, 
wird es sicher Beifall finden. Die Schlußstrophe 
könnte beibehalten werden: „Du magst aus feigem 
Hinterhalt den Helden leicht zu fällen hoffen. Doch 
wach sind Siegfried und sein Schwert — und 
Balmung hat noch stets getroffen."

Sch^ Thorn 1. Das Gedicht von 15 Strophen 
„Unsere siegreichen Heere" ist in der Form recht 
gewandt, inhaltlich aber zu unbedeutend. Möge 
sich erfüllen, was Sie im Geiste schauen: „Vom 
Belt tönt's zu den Alpen durch die befreite Welt: 
wir haben dnrchgehalten, den grimmen Feind 
gefällt!"

H. B. Das Gedicht, das auch der wahren 
Stimmung der Verwundeten wohl kaum entsprechen 
dürfte, ist weniger gelungen als frühere Arbeiten. 
Sogar die Form ist mangelhaft; so reimen Sie in 
der ersten Strophe „verwundet — Ehrenrvunden" 
und „Heimatstadt — Art".

Oberheizer von Lojewski. Das Gedicht „Hin- 
denburg mit seinem Heer", statt dessen man auch 
von Ihnen ein Lied „Weddigen und seine Schar" 
erwartet hätte, ist zum Abdruck nicht geeignet. 
Gern aber richten wir Ihren Pfingstgruß an die 
liebe Vaterstadt Thon aus und Ih re  Mitteilung 
an Ihren  Verwandten- und Bekanntenkreis, daß 
Sie noch immer gesund und frohen Mutes sind.

Max G^ Thor«. Von den acht Vierzeilern, die 
Sie dem Andenken Weddiaens widmen, sind zwei 
ganz annehmbar. „Kein Kranz wird ihm werden 
im Meeresgrab, kein Vlümlein ihm senden Grüße 
hinab; den Platz, da er ruhet, kündet kein Stein: 
im Gedächtnis des Volles wird unsterblich er sein."

Eingesandt.
M r diesen T eil übernimmt die Schrlftleiknng nvr die 

preßgeletzllche Verantwortung.)
Am 24. M ai drang bei Tagesanbruch ein Rudel 

größerer Hunde in ein Gehöft in der Schulstrahs 
ein. Sie jagten die auf demselben befindlichen 
Hühner und bissen zehn von ihnen tot. Es dürste 
im öffentlichen Interesse geboten sein. daß Vor- 
kehrungsmabregeln gegen derartige Vorkommnisse 
getroffen werden. Z.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Vreitestraße 35: Für den Hauptbahnhof: Fleischer­
meister Schinauer Wurst und Würstchen; Fleischer­
meister Rapp Wurst und Würstchen; Kuttner-^

Mocker 10 Pfund Pflaumen; Glückmann-Kalistt 
1000 Zigarren und 100 Zigaretten; Sultan L Co. 
5 Flaschen Saft; Friedrich Thomas und Frau ein 
großer Karton mit verschiedenen Liebesgaben.

^M annigfaltiges.
( K i r c h e n b r a n d  i n  L e m a n s . )  Nach 

einer Meldung des Pariser „Matin" aus Le­
mans steht die kunsthistorisch bedeutungsvolle 
Kirche Notre Dame de la Tonture in Flam­
men. Die benachbarte Präfektur und das Mu­
seum sind stark bedroht. Der Brand konnte 
noch nicht gelöscht werden. Der Schaden ist 
sehr groß.

( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i » E n g ­
l a n d . )  Das Amsterdamer „Allgemeen Han- 
delsblad" meldet aus London: Die Zahl der 
bei dem Eisenbahnunglück in der Nähe von 
C a r l i s l e  verunglückten Menschen wird amt­
lich mit 158 angegeben. Außerdem sind 200 
Menschen verletzt worden. Am Montag wur­
den 100 Soldaten, die bei dem Zusammenstoß 
den Tod gefunden hatten, begraben.

Letzte Nachrichten.
Fürst Vülow in Berlin.

B e r l i n ,  26. M ai. Fürst und Fürstin v. Bülow 
find heute früh in Berlin eingetroffen und im Hotel 
„Ndlon" abgestiegen.

Abreise des italienischen Botschafters.
V e r l i n , 26. Mai. Der italienische Botschafter 

in Berlin Volatti ist mit dem Personal seiner Bot­
schaft heute früh 4.27 Uhr vom Auhalter Bahnhof 
abgereist.

österreichischer Armeebefehl.
W i e n ,  26. Mai. Der Armee-Oberkommandant 

Feldmarschall Erzherzog Friedrich hat einen Armee­
befehl erlassen, der zunächst das Manifest des 
Kaisers anläßlich der Kriegserklärung wiedergibt 
nnd dann fortfährt: „Soldaten! Kein ehrlicher 
neuer Feind tritt uns Aug' in Aug" entgegen, nein, 
der treulose bisherige Bundesgenosse fällt uns in 
den Rücken. An uns, Soldaten, ist es, diese bei­
spiellose Haltung unserer Feinde mit B lut und 
Eisen zu treffen und ihnen wieder den Weg zu 
zeigen, den ihnen schon unsere Vorfahren gewiesen 
haben. Wir wollen ihre wirklichen Enkel sein. 
,^ :e l  Feind, viel Ehr" sei unser Kampfruf. Sol­
daten! Ohne Zagen und frohen Mutes los aus den 
neuen Gegner! M it Gottes Hilfe und in treuer 
Waffenbrüderschaft mit unseren verbündeten Kame­
raden werden wir auch ihn zu schlagen wissen."

Das englische Koalitions-Ministerium.
L o n d o n ,  26. Mai. Das neue Kabinett setzt 

sich folgendermaßen zusammen: Premierminister 
Asquith, ohne Amt Lansdown, Lord Großkanzler 
Stanley Vuckmaster, Lord Präsident des Geheimen 
R atrs Lord Crewe, Lord Ceheimsiegelbewahrer 
Eurzon, Schatzkanzler Mac Kenna, Jnnenamt S ir 
John Simon, auswärtige Angelegenheiten Grey, 
Kolonien Bonar Law, Staatssekretär für Indien 
Chamberlain, Krieg Lord Kitchener, Kriegs- 
munition Lloyd George, Erster Lord der Admirali­
tät Balfour, Handel Runsiman, Präsident der loka­
len Verwaltung Long, Kanzler des Herzogtums 
Lancaster Churchill, Schatzsekretär für Irland  Bir- 
rell, Sekretär für Schottland Mac Kinnon Wood, 
Präsident des Ackerbauamts Srlborne, Erster Kom­
missar für Arbeiten und öffentliche Bauten Har- 
court, Präsident des llnterrichtsaintes Hinderfon, 
ALLorney General Edward Earson.

Eine russisch" Preßstimme zur Kriegslsge.
P e t e r s b u r g ,  26. M ai. Nach dem „RjeLsch" 

sind jetzt auf der deutschen Ostfront von OpaLow 
bis Kolomea 35 Armeekorps zusammengezogen. Es 
sei anzunehmen, daß sich jetzt eine Entscheidungs­
schlacht als wichtigstes Ereignis in diesem Welt­
krieg vorbereitet. Es ist noch ungewiß, wo die 
Hauptschlacht stattfindet.

Preußisch - süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  26. Mai. I n  der heutigen 

Vor- und Nachmittagsziehung der preußisch- 
süddeutschen Klassenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne:

15 VVV Mk. auf 203 496;
1S0VV Mk. auf Nr. 260 026;
8000 Mk. auf Nr. 11819, 28 221, 35 046, 

228 449;
3000 Mk. emf Nr. 6516, 15 092, 21 979, 

22 295. 23 855, 25 027, 25 958, 26 287, 37 901, 
44 284, 63 365, 69 498, 72 020, 78 911, 83 564, 
85 105, 104 041, 113 830, 117, 239, 133 763, 
136 420, 136 675, 138 359, 140 953, 141 846, 
148 825, 159 999. 167 764. 169 423, 171 027, 
172 489, 174 680, 190 663, 194 069, 203 671. 
204 764, 208152, 208 304, 210 922, 213 028. 
225 722. (Ohne Gewähr).

Berliner Börse.
D er Geschäftsverkehr der Börsenbesucher hielt sich in ziemlich 

bescheidenen Grenzen. Im m erhin war festzustellen, baß das 
Angebot hinter der Nachfrage wesentlich zurückdlreb. Durchweg 
wurden höhere Änrse genannt. B evorzugt waren deutsche 
Erdöl und Bismarckhütte. Auch für deutsche Anleihen, in s­
besondere Kriegsanleihe, herrschte eine recht feste Stim m ung. 
Am Dalutenmartt zeigte sich Bedarf iu nordischen Noten. 
Am Geldmarkt nimmt die Flüssigkeit zu. Tägliches Geld war 
zu 3 Prozent und darunter zu haben; Privatdiskont unter 
4 Prozent. _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 26. M ai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 16 Grab Celsius.
W e i t e r :  trocken. W i n d :  Osten.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

Dom  25. m orgens bis 26. morgens höchste Temperatur 
-s- 34 Grad Celsius, niedrigste -j- 9 Grad Celsius. 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,90 Meter.



Ststt bksMlkr Arnge!
Am 18. M ai, abends 10 Uhr, 

starb den Heldentod fürs Vater­
land infolge eines Granatschusses 
unser innigstgeliebter Sohn, 
unser unvergeßlicher Bruder 
und Enkel

Ililiol!
Leutnant d. R . im Inf.-RegL.

N r . 158, 9. Komp., 
R itte r des Eisernen Kreuzes 
und Inhaber der hessischen 

Tapserkeitsmedaille, 
im jugendlichen Alter von 
21Vs Jahren.

NeuhauS, Berlin, Gießen, 
Amerika, 26. M a i 1915.

I n  tiefem Schmerz: 
kosodmLnn,

Garnisonverwaltungs-Jnspek- 
tor und Kontrollsührer, 

und F a m ilie .

Am 25. M ai, ihrem 72. 
Geburtstage, starb nach schwe­
rem Leiden, im Glauben an 
ihren Erlöser, meine liebe 
Schwester

geb. 8t<rinLs.

Thorn den 26. M a i 1915.

I m  Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

l le ln r lv L  8 tv lllk s .
Die Beerdigung findet am Frei- 

tag den 28. d. M ts ., nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des 
ueuftädt. evangelischen Friedhofs 
aus statt.

Bekanntmachung.
An jedem Dienstag Vormittag von 

6 Uhr ab geben w ir aus unseren 
Beständen wieder

Petroleum
in geringen Mengen an Bewohner 
des Stadtkreises ab.

Zur Erlangung einer Anweisung 
im Büro der Straßenreinigungsver- 
waltung, Mellienstr. 5, ist die V o r­
zeigung des BrolkartenausVekses er­
forderlich.

Thorn den 5. M a! 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die eingesammelten trockenen

WWe vm Lebensmitteln
geben wir, unter Ausschluß jeglicher 
Gewährleistung und soweit der Vorrat 
reicht, auf dem Hofs der Straßen- 
reinigungsverwaltung, Graudenzer- 
straße 34/36 an die viehhaktende Be­
völkerung ab.

Die Ausgabe geschieht mir vor­
mittags von 6 Uhr ab; der Preis für 
den großen Eimer betrügt 0,10 Mk. 

Thorn den 5. M a i 1915.
Der Magistrat.

N s .
g M in iM W e r K M K ,
hergestellt im hiesigen Schlachthose, wird 
täglich abgegeben.

Der Verkauf erfolgt r
1. ab Schlachthof:

pro Block zu 50 P fg .,
2. ab Eiswagen (vom 26. M a i ab): 

im Abonnement:
pro rj- Block zu 30 P fg^
pro 1 Block zu 60 Pfg ., 

im Einzelverkauf:
pro 's, Block zu 35 Pfg.,
pro 1 Block zu 70 Pfg.
Bestellungen und Abonnements von 

Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden schriftlich oder tele- 
phonisch im Schlachthofbnreau ange­
nommen.

Telephonische Bestellungen (N r. 26) 
nur vormittags 7— 10 Uhr, nachmittags 
3 - 7  Uhr.

Thorn den 21. M a i 1915.

Die Zchlachthsf-Ukrmltnng.

W l W M W l « .
Freitag den 28. d. M ts .,

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich im Versteigerungslokale, Araber- 
straße N r. 13. nachstehende Gegenstände:

ein nußbaumenes Büfett, einen 
Spiegel, ein Gewehrspind, 
einen Teppich, eine G arnitur 
(ein Sofa, zwei Sessel), einen 
Sofatisch, zwei Bettgestelle 
m it Matratzen, Kleiderspinde,
Stühle u. verschiedene Bilder,

außerdem:
einen Flügel

«lus,. lnei st bietend, gegen gleich bare 
LaAuns zwangsweise versteigern.

Thon, den 28. M a i Ig lS .
K n s u t .  Gericktsnn l l i i ^

Bekanntmachung.
I n  wiederholten Fällen ist versucht worden, Höchstpreisver­

ordnungen in Form von sogenannten „kombinierten Offerten" zu 
umgehen.

Es wird hiermit ausdrücklich auf die Unzulässigkeit und Straf- 
barkeit von Gesetzesumgehungen hingewiesen, die durch kombinierte 
Offerten, durch Fordern von Provisionen, durch das Verlangen 
gleichzeitigen Ankaufs von Fertigfabrikaten oder gleichzeitiger Lie­
ferung von Höchstpreisfreien Waren unter dem Marktpreis, durch 
ungewöhnliche Spesenberechnung oder durch Gewährung von Ver­
günstigungen anderer Art unternommen werden.

Danzig den 22. M a i 1915.

M  skilk« Sks W .  1?. AmttkM:
Der Chef -es Stabes:

v v i r  L r s Ä G i'i r ,
Generalmajor.

Polizeiveror-nrm g
betreffend:

die Abfuhr des Haus­
kehrichts in Thorn.

Aufgrund der 88 5 und 6 des 
Gesetzes über die Polizeiverwaltimg 
vom 11. M ä 'z  1850 und der Z8 143 
und 144 des Gesetzes über die all­
gemeine Landesverwaltung vom 30. 
Juli 1883 wird hierdurch mit Zu- 
slimmung des hiesigen Gemeindenor- 
standes für den Polizeibezirk des 
Stadtkreises Thorn folgendes ver­
ordnet:

8 1.
Der § 3 Pollzeiverordnung 

betreffend die Abfuhr des Hans- 
kchrichts in Thorn vom 21. M a i 1912 
wird dahin abgeändert, daß an Stelle 
der Worte „Asche, Nuß und Wirt- 
schaftsabsälle" die Worte „Asche und 
Nuß" gesetzt werden.

8 2.
Reste und Abfälle von Brot, Back­

waren, Kartoffeln, Kartoffelschalen, 
Gemüse, Früchten und sonstigen trok 
kenen Speisen aller Art sind, soweit 
sie nicht zur menschlichen Ernährung 
verwendet werden, in allen Haus­
haltungen und Geschäftsstellen ge 
trennt vom übrigen M ü ll in einem 
besonderen Gesäß zu sammeln.

Derartige Abfälle find, soweit nicht 
vom Grundstückseigenlümer eine be 
stimmte Sammelstelle sür alle Haus­
bewohner zur Verfügung gestellt wird, 
durch die einzelnen Haushaltungen 
dem Sammelwagen zuzuführen, der 
im Austrage der Stadt allwöchentlich 
zweimal in der Zeit von 8 Uhr vor­
mittags bis 7 Uhr abends bei jedem 
Grundstück halten und seine Ankunft 
durch ein Glockenzeichen bekannt 
geben wird.

Für Durchführung dieser Bestim- 
mung haftet jeder Haushaltungsvor­
stand und Geschäftsinhaber.

8 3.
Jeder Haushaltnngsvorstand oder 

Geschäftsinhaber hat zum Sau.mein 
der im Z 2 bezeichneten Nahrungs- 
mittelreste in seiner Küche oder son­
stigen Räumlichkeit einen besonderen 
Behälter aufzustellen, der nur hierzu 
benutzt werden darf.

8 4.
Die Verpflichtung, den Inh a lt des 

Behälters mit den vorbezeichne.cn 
Abstillen dem Sammelwagen znzu 
führen, fällt fort, wenn glaubhaft 
nachgewiesen werden kann, daß sämt­
liche Nahrnngsmittelreste der Haus­
haltung bereits auf andere Weise zur 
Viehfütterung Verwendung finden.

W ird eine gemeinsame Sammel­
stelle auf dem Grundstück zur Ver­
fügung gestellt, so find die Reste und 
Abfälle an diese Sammelstelle abzu 
führen.

§ 5.
Stoffe, die sich nicht zur Fütterung 

von Vieh eignen oder ihnen nach­
teilig sind, dürfen nicht in diese 
Sammelbehälter geschüttet werden. 
Dazu gehören insbesondere Knochen, 
Blechbüchsen, Glas- und Porzellan- 
scherben, Metaliteile und andere harte 
Gegenstände, ferner Asche, Kehricht, 
Zitronenschalen, Federn, Haare, Pa- 
Pier, Heeringsköpfe und Fischgräten, 
sowie Flüssigkeiten jeder Art.

o 8 6.
Zuwiderhandlungen werden mit 

Geldstrafen bis zu 30 Mk. oder ver- 
hältnismäßiger Haft geahndet, wenn 
nicht nach den allgemeinen Strafge­
setzen höhere Strafen verwirkt find.

Neben den Haushaltungsvorständen 
und Geschäftsinhabern oder an ihrer 
Stelle können Dienstboten und An­
gestellte bestraft werden, die den zur 
Ausführung dieser Verordnung an 
ie ergangenen Anordnungen ihrer 

Arbeitgeber nicht Folge leisten.
Die Haushaltungsvorständs und 

Geschäftsinhaber können sich jedoch 
vor Strafe nur durch den Nachweis 
chützen, daß sie die Durchführung 
hrer Anordnungen ständig und ge­

hörig überwacht haben.
8 7.

Diese Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 

Thorn den 25. M ärz 1915.
Dis Polizek-Verwaltung.

8 bis 12k>öli,kiitlilhk Surfe is

« l
erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe 
arbeiten und moderne Schnitte erlernen 
wollen F r a n  ^4.

Damenschneider-meister, Gerberstr. 23.

Suche Beschäftigung
im Waschen und zur Aushilfe.

Schillerstraße 7, übern Hof, 1, links.

M I W k  W W !

I n  diesem Kriegsjahre habe 
ich mich nach Bereiudarung 
m it vielen Herrn entschlossen,
k b l l l k  Bock-Auktion. son­
der» freihändigen Vertan 
abzuhalten. Näheres sagen 
spätere Inserate.
Baukau b. WüMikir U

0. L. kvrlivd.
G  G

Suche

Milch
lieserungen. auch kleinere, per Fuhrwerk 

oder Bahn direkt nach Thorn.

Kieler.
Dampf-Molkerei, Thorn,

Trümer Vorstadt 76 u. 78.
-------------Telephon 212.

SS" Milchlreferuug "Wi

spart Arbeit,
vereinfacht -ie Wirtschaft, § 

schafft
regelmäßige Einnahmen.

Gelbe und blaue

Eaatlupinen
Seradella, Gelbsens 

sowie Kleesaaten
offeriert billigst

Samenspezialgeschäft
8.

______ Brückenstraße 28.
Z u r  A n fe rtig u n g  von

»se«. USe«. Armem 
Wie Imwemilgm

empfiehlt sich zu billigen P re is n  in und 
außer dem Hause.

ZbSSlvirv H VLtkvH vskL, 
__________ Gerechtestraße 26, 3, rechts.

Chauffeur,
zuverlässig und nüchtern, desgl. jüngerer 
F a h rrad m e c h a u ike r von sogleich gesucht. 
L .  Brückenstr. 17.

S!
beiltüngenehmer Stellung und hohem Ge-

§rau Ettrrlrovsltt,
Czersl (Weslpr.)

Killen Arbeiter
stellt sofort ein

Gerechtestraße 5.

Eine Auswärterin,
Frau  oder Mädchen, kann sich meldem 

Schnhmacherstraße 18, 1. Etage.

1 Aufwartsrnädchen,
evang., für vormittags und eventl. zwei 
Stunden nachmittags gesucht. Meldungen 
nur vormittags bis 12 Uhr bei

Neustadt. M arkt 1, 2, 
Eingang Jakobstraße.

Suche
Mamsell, Stubenmädchen und Mädchen 
für alles. Em pfeh le  Köchin und M äd- 
chen für alles.

. H  » n S »  IL r
gew erbsm äß ige  S le lle n v e rm k M e rln , 

______ Thorn, Bäckerstr. 11

Hotels und Restaurants suche von sofort 
mehrere Kellner, Keünerlehrlinge, die 
schon und noch nicht gelernt haben, M a -  
terialisten für Büfetts und Kantinen, 
Hausdiener und Kutscher bei hohem Gehalt.

4«ewLLriLL«rvv8lLj, 
gewerbsmäßiger Stellenoermittler, 

Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 82.

„Kaiser Wilhelm-Spende 
deutscher Frauen".

Nachdem hiesige Zeitungen auch schon zur Kaiser Wilhelm  
Spende deutscher Frauen aufgefordert, regt der deutsch-evangelische 
Frauenbund, Ortsgruppe Thorn, nochmals warm die Samm  
lang an l

Jede deutsche Frau und jedes deutsche Mädchen betrachte es 
als Ehrensache, sich zu beteiligen und im Kreise ihrer Haus­
genossen und Bekannten nach Kräften sür die Sammlung der 
Namen und Spenden zu wirken!

Auch die kleinste «übe ist luMvmmen!
W ir stören dadurch kein anderes Werk der Liebe, da unser 

Kaiser die Spende verwenden wird, wo sie am nötigsten ist.
Die Geschäftsstelle der Zeitung „Die Presse", Katharinen- 

straße, und die Buchhandlung von Zustus W allis , Breitestraße, 
haben sich freundlichst bereit erklärt, Spenden entgegenzunehmen.

Die Liste derselben und der Namen gehen dann später an 
die Hauptsammelstelle, Berlin, weiter.

8m M U  LkS K M - k l W -  M k N l l l M :
die 2. Vorsitzende:

Frau Oberst L L s r ls L I .
die 1. Vorsitzende:

Frau v .  <L. L ,a n < r!L S rr .

Bekanntmachung.
Die Landesversichmmgsanstalt Weftpreußeu

gewährt zum Erwerbe von Anteilscheinen der

»
Beihilfen von 5,—  Mk. bei Lösung eines Anteilscheines und von 
10,—  Mk. bei Lösung von 2 oder mehreren Anteilscheinen, wenn 
der versicherte Kriegsteilnehmer Inoalidenmarken der Landes- 
oersicherungsanstalt Westpreuhen geklebt hat. Hierdurch kann 
jede Ehefrau sich und ihren Kindern für eine bare Einzahlung 
von 5 ,—  M k.

L8«,- M k.
und von 10,— Mk.

8«« ,- M k.
bei 4 Prozent Kriegssterblichkeit sichern.

Der Zuschuß wird auch für Arbeitgeber gewährt, 
Arbeitnehmer versichern.

Die Beihilfen haben keinen Einfluß auf die G e­
währung der W itwen- und Waisenrente.

Anteilscheine, für die jetzt der Mindestbetrag bei Vorlegung 
einer Invaliden-Quittungskarts nur 5,—  Mk. beträgt, werden in 
unserer Sparkasse ausgegeben.

Thorn den 12. M ärz 1915.
Der Magistrat.

die ihre

Schönster schattiger Park inmittten der Stadt, 
n u :: Herrlicher Erhokmgsplatz. :: :: ::

:: 2  Girlgepsiegle Kiere und Getränke, n r: 
Vorzüglichen Kaffee mit eigenem Gebäck.

Ganz besonders empfohlen: H a n d b r o t  m i t  S c h m K e t t .

Dreimal täglich frische Milch 
Dicke Milch in Schnffetn und Gnarkkäse.

Spezialität: Jeden Mittwoch Nachmittag:

A  selbst gebackene Sahnenmaffeln. K
Um regen Zuspruch bittet W i r t .

Frachtbriefe
mit dem amtlichen Stempel 
der königl. Lisenbcchndirektion,

frachtfrei j e d e r  Eisenbahnstation,
liefert b i l l i g s t ,  ebenso

Uolli-Aohängsel
in jeder gewünschten Größe, auf 
extrazähem Karton mit Metallöse,

L . VombrswM'jche Buchdruckers,
SA Thorn, Aatharinenstraßs H.

f

stellt sofort ein

M ln e ra iw a U e rfa b r ik

___ ^  ft» i V

mit 4 bis 6 Morgen Land zu kaufen 
gesucht, wenn Landwirtschaft nahe der 
S tadt mit vollem In ven ta r und Ernte 
in Zahlung genommen wird. Von wem. 
fagt die Geschäftsstelle der ..Presse".

Ein gut erhaltener

Selbstfahrer
zu kaufen gesucht. Allgeb. u. K I. 7 4 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sportwagen,
gut erhallen, modern, 1 oder 2-sitzig, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter V .  7 4 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M l i M W e K W M .
l,20  m  Lang. sofort zu kaufen gesucht.

Angebote unter 7 5 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse - .

Giile W-jieze
zu kaufen gesucht. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

3-Zimmerwshmmg
mit Zentralheizung, Bad, elektr. Licht und 
sonst. Zubehör zum 1. J u li zu vermieten. 
Daselbst sino auch P fe rö e s M le  zu haben. 
L e r n s t  Mellienstraße 62.

IM -k Ü M lW
F llM O M .

Matkll- M Zmlikncksl
Biktoriapark,

Freitag den 28. Mai,
pünktlich 8 V i U hr.

V o r l r a g  des H errn  Garnisonpfarrer 
L d o r s  (früher an der deutschen 
Gemeinde in  London), Them a: 
„ E n g la n d " .

G e s a n g s v o r t r ä g e  unter gütiger M i t ­
wirkung von H errn  Opernsänger 
V r e t t o r  aus S te ttin .

Lichtbilder vom Kriegsschauplatz.
E in tr i t t  frei. . E in tr i t t  frei.

Der Vorstand:
I .  A . :

Fran  v o n  üol? L,airo!LON-
1. Bors.,

F ran  Oberst t t o r t S l I ,
2. Bors.

1 0 - 5 0  0 6 0  M k .  mit 4> , j« erststeüig 
zu vergeben. Angebote unter 7 8 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

WMMeinemjllngenMvll 
ein M M r?

Angebote unter N .  7 7 0  an d!e Ge-
schäftsstelle der „ P r e s s e * . _________

Die im Haufe Brumbergerstraße 63 
gelegen«

bestehend aus 4— 5 Zimm ern und allem 
Zubehör, ist som 1. 4. 15 zu vermieten.

0 .8 . Mstrlvk L  8odv,
B .  m« b . H . ,

______ Breilestratzt._______

freund!., schön, nach der Straße gelegen, 
vom 1.6 . zu vermieten. Culmerstr. 22 ,2  T r .

1 Mr 2 gut iüöl>l. Ainim.
elektr. Licht, Bad, Burschengelab sofort 
billig zu vermieten. Wilhelmstraße 7. 

P ortier erfragen.

ßi« gut kisbl. Ammr
zu vermieten. Altstadt. M arkt 23. 2.

Möbl. Zimmer,
Segierstr. 7. zn vermieten. L A e r'L d o n 'S -

Möbl. Zimmer
zu vermieten.__________ Parkstraße 15, 2.

W e  2-MMrlllshnung
mit elektr. Licht, in der S tadt vom 1. J u li 
oder später. Angebore unter LL. 7 5 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ziergarten,
möglichst nnt Gartenhaus, in der Brom - 
bergervorstadt für diesen Som m er zu 
mieten gesucht.

Festnttgsgarnisottp farrer M b e r - s ,  
Mellienstraße 131._______

Hübscher Junge,
2 M onate alt, als eigen abzugeben. Von  
wem. sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

IMm!
Fernglas

am Pfingstsonntagabend im Zuge auf der 
Kleinbahn zwischen Gurske und Penfau 
Liegen geblieben. Abzugeben bei

Gutsbesitzer Pensau.
Eme kleine schwarze

MMn,
auf den Namen „Olly" hörend, en tlaufen. 

Gegen Belohnung abzugeben bei
Graudenzerstr. 93.

Am 19. d. M ts ., vormittags, ist von 
Brombergerstraße bis Elisabethstraße, 
wahrscheinlich auf der Straßenbahnsahrt,

m LMkchuIiuitz mioren
Word«,. Der Finder wird gebeten, das­
selbe Brombergerstraße 33, 2 Treppen, 
abzugeben, da es für ihn wertlos ist. 
Guter Finderlohn wird zugesichert.

Am 2. Feiertag ein P o rte m o n n a ie  
m it In h a lt  von Bergstr. 26 bis Bergsir. 16

verloren.
Der Finder wurde erkannt und wird ge­
beten es in der Geschäftsstelle der 
„Presse" abzugeben. Wenn nicht, dann 
erfolgt gerichtliche Anzeige.____________

Soldat
hat am Dienstag nachm. eine braune 
Brieftasche mit wichtigen Papieren v e r­
lo re n . Abzugeben in der Geschäftsstelle 
der „Presse".______  ___ _

Täglicher Ualrntzer.
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Nr. M - 33. Zahrg.

was trieb Italien in den krieg I
I n  unserem Volke kann man es immer noch 

nicht begreifen, wie es möglich sein konnte, daß 
gerade der intelligente Teil des italienischen 
Volkes in die Kriegsposaune blies, denn dieser 
mutzte doch wissen, welche riesige Vorteile dem 
apenninischen Königreiche infolge seines Ver­
hältnisses zu den beiden Zentralmächten er­
wachsen sind. Nun ist es im Leben der Völker 
ebenso wie im Leben des Einzelnen. Die Erfah­
rung hat ja  nur zu oft gelehrt, daß, wenn 
einem eine W ohltat erwiesen worden ist, durch 
die er auf eigene Füße zu stehen kam. er später 
dem W ohltäter gegenüber eine andere S te l­
lung einnimmt. Er sucht nämlich, den Wohl­
täter nur zu bald aus dem Wege zu gehen, 
weil ihm, der in bessere Lage gekommen, es un­
angenehm geworden ist, durch eine weitere 
enge Verbindung mit dem W ohltäter an die 
einst gewährte Unterstützung immer von 
neuem erinnert zu werden. Dieses unange­
nehme Gefühl, dankbar sein, ja  vielleicht ein­
mal sogar den Dank betätigen zu „müssen", 
verdichtet sich immer mehr und mehr und er­
zeugt schließlich das Gefühl, doch endlich einmal 
auf die eine oder andere A rt des Dankgefühles 
ledig zu werden und artet in den allermeisten 
Fallen in offene Feindschaft aus. I n  der Lage 
eines mit W ohltaten Überhäuften befindet sich 
I ta lie n  und vom psychologischen Standpunkts 
aus ist es also begreiflich, daß gerade in intelli­
genten Kreisen, die doch wissen, daß Frankreich 
und England es sind, die I ta lie n  im M ittel­
meere nicht hoch kommen lassen wollen, das 
Streben sich entwickelte, sich nicht an der Seite 
Deutschlands und Lsterreich-llngarns, sondern 
an der Seite ihrer Gegner aktiv zu beteiligen.

August Mayer in seinem, im Aprilhefte der 
bei Georg M üller-S tuttgart erscheinenden 
Monatsschrift „Der neue Merkur" veröffent­
lichten Artikel: „Die italienischen Intellektu­
ellen und der Krieg" meint: „Aktivität um 
jeden P re is  ist es, und zwar eine vom einheit­
lichen Willen des Volkes getragene, nicht 
durch Verträge ihm aufgezwungene Aktivität, 
welche das Ziel der intellektuellen Führer des 
Volkes bildet. Daß ein solches Programm 
nämlich nur der Ausdruck des Willens einer 
höchsten intellektuellen Schicht sein kann, ergibt 
sich schon aus der Erkenntnis, daß es eben ein 
blos ethischer Gesichtspunkt — die Neubelebung 
der nationalen Energie — ist, der hier zum 
Ausgang einer großen Volksbewegung ge­
macht wurde und so ausschließlich in vorderster 
Linie steht, daß, so paradox es klingt, dieser mo­
ralische Wille allein auch die realpolitischen 
Rücksichten, d. h. die Wahl zwischen den beiden 
praktisch möglichen Kriegszielen, der einseiti­
gen Betonung der Eebirgsgrenze gegen Öster-

wie sieht es in Berlin aus?
B e r l i n ,  Ende Mai.

------------  (Nachdruck ver boten.)
Fast zehn volle Monate stehen unsere Truppen 

im Felde, und wie fleht es nach dieser langen, 
ereignisreichen und schicksalsschweren Zeit in der 
Reichshauptftadt Berlin, im Mittel- und Brenn­
punkt deutschen Lebens, deutscher Kultur aus? Hat 
sich der ganze Zuschnitt des Daseins merklich ver­
ändert, oder ist er ungefähr der gleiche geblieben 
wie vor Ausbruch des furchtbarsten aller Kriege, 
der je unser Vaterland bedroht hat? Dieser ein­
zige und unerhörte Ausnahmezustand, den das 
europäische Völkerringen darstellt — hat er tief 
und erschütternd in das öffentliche, gesellschaftliche 
und einzelne Leben eingegriffen, wie es eigentlich 
vorauszusetzen war, oder geht in diesem wunder­
schönen Monat Mai alles seinen ruhigen, geord­
neten Gang wie im vorigen Jahr um dieselbe Zeit? 
Müssen wir die Hauptstädter der feindlichen Länder 
beneiden, oder können wir Berliner mit unserem 
Los zufrieden fein?

Die Nachrichten, die wir aus Paris, London 
und Petersburg erhalten, find nicht gerade tröstlich. 
Die lebenslustigen Pariser müssen es sich gefallen 
lassen, daß die strahlende „Lichtstadt" abends im 
Dunkel liegt und kein Schein aus den erleuchteten 
Wohnungen auf die Straße dringt — so groß ist 
immer die Furcht vor den schrecklichen Zeppelinen. 
Die meisten Theater find geschlossen, und die weni­
gen, die geöffnet sind, spielen am späten Nachmittag 
und schließen früh ihre Pforten. All die zahllosen 
Stätten leichter Vergnügungen und zweifelhafter 
Zerstreuungen stehen leer, denn wo sind die Frem­
den, die sie einst bevölkerten? Trübselig schleicht 
das tägliche Leben dahin, denn noch immer stehen 
die Feinde im Land, nicht allzu weit von der Haupt­
stadt selbst, und es ist kein Ende abzusehen, wann 
der noch immer vergötterte Joffre sie Hinaustreiben 
wird.

Nicht viel anders steht es in London aus, das 
sich nach den letzten Fcchrten unserer Luftkreuzer

Thor«. Donnerstag den 27. Mai W S .

(Zweites Blatt.)
reich ober M ittelmeerpslitik großen S tils , be­
stimmt hat. Nur von dieser Seite her scheint 
es mir möglich, das psychologische Rätsel zu 
lösen, daß Ita lien s  Blick einseitig von dem 
„am arissiiao ^ ä r ia tic o "  gefesselt und von 
den sonstigen mit der Entwicklung seiner See- 
herrschaft zusammenhangenden Fragen ab­
gezogen wird: nur so wird es also verständlich, 
wie der nationale Wille des Landes bei der 
Abneigung gegen eine Beteiligung am Kriege 
auf Seiten der Zentralmächte nicht stehen ge­
blieben, sondern ohne weiteres auf die Gegen­
seite hinüber geglitten ist. Denn weder prak­
tisch-politische, noch sentimentale Rücksichten 
allein können es gewesen sein, die es mit sich 
brachten, daß sich in der politisch lebendigen 
Generation kein einziger wirksamer Anwalt 
gefunden hat. Die einzelnen deutsch-freund­
lichen Stimmen, von denen w ir Kenntnis er­
hielten, gehören M ännern an, über die trotz 
ihrer hohen persönlichen und wissenschaftlichen 
Bedeutung — bezeichnender Weise handelt es 
sich fast ausschließlich um Gelehrte, die der, wie 
es scheint, fürs Erste abgeschlossenen Epoche 
gemeinsamer deutsch-italienischer Geistesarbeit 
entstammen — die Universitätsjugend leichten 
Herzens und rohen Fußes hinweggeschritten 
ist." August Mayer sagt ferner: „Das Ergeb­
nis der italienischen Entwickelung seit der E r­
langung der nationalen Selbständigkeit ist 
auch für den, der an das Erreichte einen be­
scheideneren Maßstab anlegt, hinter den E r­
wartungen zurückgeblieben, wie sie beispiels­
weise Viktor Hehn in seinem klassischen Auf­
sätze „Lro popnlo Ita lic« "  ausgesprochen hat. 
Den Grund für diese Erscheinung wird man 
wohl am ehesten darin finden, daß es nicht ge­
lungen ist, den Strom  der lebendigen Kräfte 
des Volkes, jenes wundervollen, starken, ge­
nügsamen und innerlich reinen Volkes von 
Bauern und Handwerkern, wie es Hehn ge­
schildert hat — und daß er imgrunde heute 
noch recht hat, wird jeder bestätigen, der 
etwa Toskana und Umbrien näher kennt — 
für das öffentliche Leben fruchtbar zu machen. 
M an hat es nicht verstanden, aus dieser 
Schicht einen festen, konservativen, aber für 
den Staatsgedanken empfänglichen Kern zu 
bilden. Vielmehr ist es dahingekommen, daß 
die agrarische Bevölkerung proletarisiert und 
dem politischen Radikalismus in die Arme ge­
trieben wurde und so, indem sie sich fanatisch 
auf die Vertretung ihrer nächsten Interessen 
beschränkte, als bestimmender politischer Fak­
tor ausgeschieden ist."

Im m erhin erklärt sich hieraus noch nicht 
ganz, daß Professoren, Studenten — nebenbei 
bemerkt, titu liert man in I ta lie n  schon einen 
jeden Lehrer, der nicht Volksschullehrer ist,

mehr denn je bedroht sieht, und die Stimmung in 
Petersburg wird mit jedem Tage gedrückter, denn 
trotz der zuversichtlichen amtlichen Meldungen von 
den Kriegsschauplätzen sickert die Wahrheit allmäh­
lich durch, und die Gerüchte von ungeheuren Ver­
lusten finden immer mehr Glauben.

Und in Deutschland? In  Berlin? Ein Neu­
traler, der kreuz und quer durch das ganze deutsche 
Reich gefahren ist und sich schließlich längere Zeit 
in Berlin aufhielt, faßte seine Eindrücke in den 
bezeichnenden Satz zusammen: „In  Berlin merkt 
man nichts vom Krieg."

In  der Tat. Wer Berlin nur flüchtig kennt, 
wer es als Reisender nur auf kürzere Zeit besucht 
hat, muß zu dem Schluß kommen, daß der Krieg 
auf das hauptstädtische Leben nicht den allergering­
sten Einfluß ausgeübt hat. Irgend eine sichtbare 
Wandlung in dem öffentlichen Verkehr, in Sitten, 
Gebräuchen und Gewohnheiten ist nicht eingetreten.

Überall dasselbe Bild — wie im tiefsten Frieden. 
Auf allen Straßen und Plätzen dasselbe Leben und 
Treiben. Alle Waren- und Kaufhäuser, alle Läden 
sind geöffnet, die Wein- und Bierstuben, die Wirts­
und Speisehäuser haben sich über Mangel an Gästen 
nicht zu beklagen, die Preise sind unwesentlich oder 
garnicht gestiegen, sogar die „Fremdenheime" — 
„Hotel" darf man ja nicht mehr sagen — haben 
nicht in dem Matz, wie man befürchtete, unter dem 
Kriege zu leiden.

Auch der Abend bringt keine ungewohnten Ver­
änderungen in dem herkömmlichen Stadtbild. Ruhig 
hängen die großen Bogenlampen über der Ctraßen- 
mitte und gießen ihr Helles, weißes Licht auf 
Vürgersteig und Fahrdamm. Kein Schirm dämpft 
ihren vollen Schein, um feindlichen Fliegern und 
Flugzeugen die Anhaltspunkte zu nehmen; kein 
Trompetenton oder Alarmruf schreckt die Bürger 
auf, daß sie vor den todbringenden Geschossen aus 
den Lüsten in die Keller flüchten. Der Berliner 
kann ruhig schlafen . . .

Allerdings muß er sich ein wenig früher als sonst 
zur Ruhe begeben, denn um ein Uhr des nachts

mit Professor und jeden Gymnasiasten mit 
Student — wie Mediziner, Advokaten, ja Be­
amte sich für den Krieg erklären konnten. 
Allein auch dies wird begreiflich erscheinen, 
wenn man bedenkt, daß, wie in Frankreich so 
auch in I ta lie n  der Einfluß der Parlam en­
tarier und Minister ein weit größerer als bei 
uns ist. Die Masse der Gebildeten steht in 
diesen Ländern mit ihnen in weit engerem 
Zusammenhange als es bei uns der Fall ist. 
I n  Frankreich wie in I ta lie n  wendet man sich, 
wenn man etwas auch für die eigene Person 
erreichen will, an seinen Abgeordneten und 
wie stark der Einfluß der Abgeordneten ist, das 
bewies besonders in Frankreich in allerjüng- 
ster Zeit nur zu deutlich die große Zahl der­
jenigen Generale, die ihre Ernennung mehr 
oder weniger nur ihrem bei dem Herrn 
Kriegsminister beliebten Deputs zu verdanken 
hatten und die sich so unfähig erwiesen, daß 
Joffre nichts anderes übrig blieb, als sie nach- 
hause zu schicken. M an ist in Frankreich wie in 
Ita lien  in der Hand der Abgeordneten und 
diese wiederum sind in der Hand der Minister 
und wie es oben herab tutet, so tutet es über­
all. Der Parlam entarism us, wie er sich in 
Frankreich und I ta lie n  und auch in England 
herausgebildet hat, ist es, der ganz wesentlich 
die Schuld an dem gegenwärtigen Weltkriege 
und auch an dem Übergangs I ta lie n s  zu unse­
ren Gegnern hat.

I n  einem jeden Lande sind es ja stets nur 
einzelne M änner, die dem Lande seine politi­
sche Laufbahn weisen. Ein Kampf der Völker 
ist imgrunde nur ein Kampf zwischen einzel­
nen Persönlichkeiten und letzten Endes bedeu­
tet dieser Weltkrieg nichts anderes als einen 
Kampf des Parlam entarism us, wie er sich bei 
unseren Gegnern herausgebildet hat, mit der 
Regierungsform, wie sie bei uns besteht, oder 
den Kampf der republikanischen mit der 
monarchistischen Anschauungsweise. Daß es 
nur ein derartiger Kampf ist, das hat auch der 
gegenwärtige Inhaber des Stuhles des hl. 
P etrus klar erkannt und er hat sich redlich 
Mühe gegeben, den Krieg zu verhindern. 
Allein seine Bemühungen, obschon gerade er 
ja  hätte die Macht haben können, den Anschluß 
I ta lie n s  an unsere Gegner zu verhindern, 
waren und mußten vergebliche sein, da frühere 
Päpste in politischer Hinsicht so kurzsichtig 
waren, die Geistlichkeit von der parlam entari­
schen Tätigkeit zurückzuhalten, sodatz sie im 
italienischen Parlam ente gegenwärtig ohne 
sonderlichen Einfluß ist.

Wohin in diesem Kriege die Wagschale sich 
neigen wird, ist für uns nicht zweifelhaft, denn 
die Geschichte lehrt, daß der republikanische 
Gedanke nur dann siegreich war, wenn eine

werden alle Wirtschaften geschlossen, und die Herr­
lichkeit hat ein Ende. Diese weise Bestimmung 
haben wir dem Kriege zu danken, und es würde 
nichts schaden, wenn sie auch nach Friedensschluß 
inkraft bliebe. Denn das berühmte oder berüchtigte 
Nachtleben, dem Berlin in der ganzen oder halben 
Welt seinen Ruf verdankt, bleibt doch eine sehr 
zweifelhaft« Erscheinung großstädtischer Kultur.

Draußen im Reich hat wohl manche kleinere 
Bühne, mancher Kunsttempel seine Pforten während 
der Kriegszeit geschlossen. Das liegt zum Teil dar­
an, daß die Kosten und Aufwendungen, die zu ihrer 
Unterhaltung dienten, gegenwärtig wichtigeren 
vaterländischen Zwecken, wie Heeresfürsorge, Ver­
wundetenpflege, Lazaretten usw. zugute kommen.

Anders in Berlin. Hier hat die schwere Zeit 
der Kunst nichts anhaben können. Weder die könig­
lichen Schauspiele noch irgend eine andere Bühne 
haben ihr Haus auch nur einen einzigen Tag des 
Krieges wegen geschlossen; sie alle führen ihren Be­
trieb unbeirrt und ungestört weiter. Auch die 
Gattung der Stücke, die die einzelnen Theater pfleg­
ten, hat kaum eine Änderung erfahren; der Spiel­
plan ist von den Einwirkungen des Krieges im 
wesentlichen unberührt geblieben.

Und das will viel sagen.
Anfangs wollte sich zwar ein Streit erheben über 

die Wahl der Darbietungen, die in Anbetracht der 
völlig veränderten Lage zu treffen sei. Die einen 
meinten, daß alle Kunstwerke feindlicher Völker von 
öffentlichen Darstellungen auszuschalten seien — so­
gar William Shakespeare wollte man uns nehmen 
— während die anderen für die goldene Mittel­
straße waren und die richtige, der Zeit angemessene 
Auswahl empfahlen.

Aber dieser Streit war nicht von langer Dauer 
und ist bald verstummt. Ganz von selbst fand man 
sich zurecht, und wenn man heute den Spielplan 
der verschiedenen Bühnen betrachtet, so wird man 
keine nennenswerte Umgestaltung oder Erneue­
rung im Vergleich zu früheren Zeiten wahrnehmen.

Monarchie abgewirtschaftet hatte, wenn das 
bekannte Wort galt: „Und der König, der ist 
gut, wenn er unsren W illen tut", wenn wie 
gegenwärtig in I ta lie n  und England das 
Staatsoberhaupt nur eine Dekoration ist und 
das ist, Gott seiDank, bei uns noch nicht derFall, 
denn kräftiger denn je pulsiert in uns allen 
der Gedanke, daß wir auf unser S taatsober­
haupt stolz sein können, daß wir m it ihm und 
für ihn zum eigenen Besten durch Dick und 
Dünn gehen müssen, wenn sich auch noch an­
dere gegen uns erheben sollten. o.

Italien nach dem Kriegsausbruch.
Der Wortlaut der italienischen Kriegserklärung. 

Der Text der vom italienischen Botschafter dem
österreichisch-ungarischen Minister des Äußern über­
brachten Kriegserklärung hat folgenden Wortlaut: 

Wien, am 23. Mai 1915: Den Befehlen Seiner 
Majestät des Königs, seines erhabenen Herrschers, 
entsprechend hat der unterzeichnete königlich 
italienische Botschafter die Ehre, Seiner Exzellenz 
dem Herrn österreichisch-ungarischen Minister des 
Äußern folgende Mitteilung zu übergeben:

Am 4. d. Mts. wurden der K. und K. Regie­
rung die schwerwiegenden Gründe bekanntgegeben, 
weshalb Italien im Vertrauen auf sein gutes Recht 
seinen Bündnisvertrag mit Österreich-Ungarn, der 
von der K. und K. Regierung verletzt worden war, 
für nichtig und von nun an wirkungslos erklärt 
und seine volle Handlungsfreiheit in dieser Hinsicht 
wieder erlangt hat. Fest entschlossen, mit allen 
Mitteln, über die sie verfügt, für die Wahrung 
der italienischen Rechte und Interessen Sorge zu 
tragen, kann die königliche Regierung sich nicht 
ihrer Pflicht entziehen, gegen jede gegenwärtige 
und zukünftige Bedrohung zum Zwecke der Er­
füllung der nationalen Aspirationen jene Maß­
nahmen zn ergreifen, die ihr die Ereignisse auf­
erlegen. Seine Majestät der König erklärt, daß er 
sich von morgen ab als im Kriegszustande mit 
Österreich-Ungarn befindlich betrachtet.

Der Unterzeichnete hat die Ehre, Seiner Ex­
zellenz dem Herrn Minister des Äußern gleichzeitig 
mitzuteilen, daß noch heute dem K. und K. Bot­
schafter in Rom die Pässe werden zur Verfügung 
gestellt werden, und er wäre Seiner Exzellenz 
dankbar, wenn ihm die seinen übermittelt würden.

g^. A v a r n a .

Frankreich vsrm Untergang gerettet!
Ein naives Geständnis macht das Pariser 

„Journal", wenn es in Erwartung der italienischen 
Kriegserklärung schreibt: es habe von der befreun­
deten großen italienischen Nation nichts anderes 
erwartet. Italien tue seine Pflicht. Übribens 
könne Italien Frankreich keinen größeren Dienst 
mehr erweisen, als es ihm am 3. August v. Js. 
erwiesen hat, an welchem Tage seine Neutralitäts­
erklärung Frankreich vom Untergänge rettete.

Im  übrigen scheint nach dem „Basl. Anzeiger" 
die Begeisterung über die italienische Hilfe in 
Frankreich nicht groß zu sein. Die französischen 
Pressestimmen sind auf den Ton gestimmt, daß 
Italien keinen Anspruch auf besondere Dankbarkeit 
habe, da es sich nur von den eigenen Interessen 
leiten lasse.

Am Montag Abend fanden in Baris auf 
Straßen und Plätzen lebhafte Sympathie-

Allerdings ist auch von den Brettern, die die 
Welt bedeuten, manche höchst überflüssige Aus­
länderei verschwundeu, und das kann man nur mit 
aufrichtiger Freude begrüßen. Es ist nicht einzu­
sehen, welche Daseinsberechtigung mitten in Berlin 
ein Theater hat, das seine Gäste ausschließlich mit 
gepfefferten französischen Späßen traktiert, und 
wenn eine solche Bühne dem Krieg zum Opfer fällt, 
so kann man kein Klagelied anstimmen.

Aber sonst haben wir „Barbaren" uns gegen 
alles Schöne nicht blindwütig gezeigt wie die Eng­
länder und Franzosen, die „für Freiheit und 
Menschlichkeit" streiten wollen. Während unsere 
Feinde in ohnmächtiger Wut auch gegen unsere 
Kunst zu Felde ziehen und alles, was deutsch ist, 
von der Bühne verbannen, stehen wir hoch über 
diesen niederen Ausbrüchen einer blinden Volks- 
leidenschast und zertrümmern nicht heute die Götter, 
die wir gestern angebetet haben.

Die große Kirnst des Auslandes hatte immer 
eine Freistatt bei uns und hat sie auch während des 
Krieges nicht verloren. Wir geben wie früher 
„Margarete" von Gounod, „Mignon" von Ambroise 
Thomas, „Josef in ty p ten "  von Mshul; wir 
spielen wie früher Shakespeare und Moliöre; wir 
lesen wie früher Zola und Dardet und Maupassant, 
Earlyle und Dickens, und schätzen sie um keinen 
Deut geringer, weil sie Briten und Franzosen 
waren. . .

Zeigte der Krieg nicht auf andere Weise sein 
Gesicht, sähe man nicht auf den Straßen so manchen 
Verwundeten, der sich schwer auf seinen Stock stützt, 
oder schwarzgekleidete Frauen, denen der furchtbare 
Kampf da draußen das Liebste nahm, was die Erde 
für sie trug — man würde nicht glauben, daß in 
dieser Zeit um das Schicksal und die Zukunft 
Deutschlands gerungen wird. I n  Berlin merkt 
man nichts — merkt man so gut wie nichts vom 
Kriege. . . .  k.



die Treulosigkeit Ita liens. Stockholms „Dagblad" 
schreibt: Ita lien s  Eingreifen in den Krieg rst die 
Frucht einer kaltblütigen, skrupellosen Spekulation; 
reiner der verantwortlichen MKnner Ita liens hatte 
den rnoralischen Mut. aufzutreten, um an die 
Vundespflicht und an die Treue für ein gegebenes 
Versprechen zu erinnern. Das Ganze ist ein Ver­
such, Gewinne und Eroberungen zu machen, die 
Ita lien  unter normalen Verhältnissen und allein 
mit seinen Machtmitteln niemals erreichen würde. 
Daß die italienischen Staatsmänner dabei den 
Jahrzehnte alten Vundesvertraa, aus welchem 
Ita lien  nachweislich bedeutende Vorteile gezogen 
hat, als einen wertlosen Fetzen Papier behandeln, 
zeugt für die Abwesenheit moralischer und ethischer 
Gesichtspunkte. I n  allem, was man in den letzten 
Monaten an Umwertung von Werten erlebt hat, 
gibt es kaum etwas, das an brutaler Rücksichts­
losigkeit mit der italienischen Politik verglichen 
werden kann, deren Ergebnis diese Kriegs­
erklärung ist. Punica sides hieß es früher, JLalia 
fides sollte man es nun nennen. — „SvensZa 
MorgenbladeL" nennt Ita liens Politik eine 
Eamorra-Politik. Die Weltgeschichte, sagt das 
Blatt, hat soviel schwarze Blätter, aber I ta lie n  
hat die im 20. Jahrhundert besondere zweifelhafte 
Ehre, ein neues schwarzes B latt beschrieben zu 
haben: ein Raubkrieg gegen seine Verbündeten — 
das wird wahrscheinlich das Urteil der ganzen 
neutralen und zivilisierten Welt sein. — Ähnlich 
ist die Sprache der übrigen Blatter, unter denen 
„Sozialdemokrat" darauf hinweist, dah der Krieg 
gegen den Willen des italienischen Volkes in Szene 
gesetzt worden sei. - - „Nna Daaligt Allshanda" 
erklärt: Ein schlimmeres Sammelsurium hat man 
wohl nie in einem welthistorischen Dokument ge­
sehen als in der italienschen Kriegserklärung; 
dieses Aktenstück ist ein Schlag ins Gesicht oder, 
um in italienischem Stile zu reden, der brutale 
Dolchstoß eines StraßenräuLers von hinten. — 
„Astonbladet" bewundert die Ruhe, mit welcher 
die Kriegserklärung Ita liens in Deutschland aus­
genommen worden ist. — Der militärische M it­
arbeiter von „Svenska Dagbladet" meint, oah das 
Eingreifen Ita liens kaum eine größere Umwälzung 
zugunsten des Dreiverbandes hervorbringen wird.

Der Führer des italienischen Heeres.
Die oberste Leitung des italienischen Hee­

res wird in der Hand des Generals Graf Louis 
Cadorna liegen, dem Chef des Generalstabs. 
Als ein zuverlässiger Freund des früheren 
Dreibundes wurde er nie angesehen. Er war 
einer der besten Freunde EarriLakdis. Eine 
Vorliebe für die Franzosen hat er wohl schon 
von seinem Vater, Graf Raffaele Cadorna, ge­
erbt, der mehrfach auf feiten der Franzosen 
kämpfte und sich auch dabei das Kreuz der 
Ehrenlegion errang. Diese Auszeichnung trug 
der alte General Cadorna stets mit besonderem 
Stolze. Der jetzige italienische Eeneralstabs-

chef, eine der hervorragendsten Militärischen 
Erscheinungen Italiens, hat einen großen Ruf 
im italienischen Heere als Organisator. Er 
wurde am 4. September 1850 in Pallanzo ge­
boren, besuchte die Militärakademie in Turin, 
aus der er 1868 ausgemustert wurde. Acht 
Jahre später wurde er Hauptmann im Gene- 
ralstah, 1888 Major und nach vier Jahren 
Oberst des 10. Versaglieriregiments. Im  
Jahre 1896 Eeneralstabschef des Armeekorps 
zu Florenz, wurde er nach zwei Jahren Gene­
ralmajor und im Jahre 1905 Generalleutnant. 
Er kommandierte 1907 die Division in Neapel, 
1910 das Armeekorps in Genua und wurde 
schon ein Jahr darauf Armeegeneral. Im  
Jahre 1914 übernahm er das Ressort des 
Kriegsministeriums. Über seine Führer- 
talente sind die Ansichten in Italien  geteilt. 
Man meint, er verdanke seine hervorragende 
Stellung mehr den Verdiensten seines Vaters 
als den eigenen. Sein Vater war es, der am 
20. September 1870 nach kurzer Beschießung 
Rom einnahm. Unter dem Druck der deutschen 
Siege!

Provinzlaliiachrichten .
RosenLerg, 24. Mai. (Auf dem hier stattgefun- 

denen Remontemarkt) wurden durch die Kommission 
von 55 ausgestellten Tieren 23 Stück angekauft. 
Der Kaufpreis betrug 1100—1600 Mark. Aus dem 
am Nachmittag stattfindenden Markt in Zinken­
stem wurden folgende Tiere angekauft: von Graf 
zu Dohna von Finkenstein fünf. Groß Liebenau 
fünf, Groß Brunau drei. Die Preise schwankten 
zwischen 1000 bis 1700 Mark. Bei Kammerherrn 
von Oldenburg-Januschau wurden alle neun ge­
stellten Remonten angekauft zum Durchschnitts­
preise von fast 1300 Mark.

Danzia, 25. Mai. (Rätselhafter Tod.) Seit 
einiger Zeit wurde die in Langfuhr wohnende 
Witwe Lmalie Eschenbach vermißt. Am ersten 
Feiertage wurde ihre Wohnung gewaltsam ge­
öffnet und sie in derselben als Leiche vorgefunden.
Da Frau E. zuletzt Ende März gesehen worden ist, 
wird angenommen, daß sie mehrere Wochen tot rn 
ihrer Wohnung gelegen hat.

OrtelsLurg, 21. Mai. (Von einem Brande 
heimgesucht) wurde am Donnerstag das Dorf 
O l s c h i e n e n , das bekanntlich beim ersten Rillsen- 
einfall durch Brandstiftung des Feindes 18 Gehöfte 
verloren hat. Das Feuer brach zwischen den W irt­
schaftsgebäuden des großen Rogalski-Meyaschen 
Gehöftes aus. Dort waren etwa 40 Pferde ein­
gestellt. Von der W irtsfrau zu Hilfe gerufene 
Soldaten konnten das Feuer nicht dämpfen, doch 
retteten sie die Pferde. Bei der großen Dürre 
standen im Nu die 25 Meter lange Scheune, die 
dicht anliegenden langen Stallgebäude, das Wohn­
haus und zwei angrenzende Gehöfte (Kilimann 
und Gottschalk) nebst Wohnhäusern in Flammen. 
Das Feuer übersprang dann die Dorfstraße, ergriff 
das Basteksche Gehöft nebst Wohnhaus und die 
Kutriebschen Wirtschaftsgebäude. Obwohl M ilitär 
tatkräftig eingriff, konnten bei dem schnellen Um­
sichgreifen des Feuers 11 Pferde nicht gerettet 
werden. Abgebrannt sind vier Wohnhäuser mit 
zwei großen und zwei kleinen Gehöften.

GuttstadL, 21. Mai. (Sich selbst gerichtet.) Der 
Buchbinder Unger aus Marrenwerder, der Mörder 
des Hilfspolizeisergeanten Vudnick, hat sich am 
Donnerstag vormittags durch Selbstmord im Ge­
fängnis der irdischen Strafe entzogen. Man fand 
ihn an dem Türdrücker seiner Zelle mit einem 
Handtuch erhängt vor.

Brombeim, 22. Mai. (Tödlicher Anglücksfall.) 
Gestern nachmittags 6V» Uhr wurde in der Wil- 
helmstraße nah- am Stadtparl die 8 Jahre alte 
Tochter des städtischen M aterial: enverwalters 
Gutke. der zurzeit Lazarettinspektor im Florian- 
Krankenhause ist, von einem Auto überfahren.
Sie trug so schwere Verletzungen davon, daß in ' 
kurzer Zeit der Tod eintrat. Über die näheren 
Umstände des bedauerlichen Unglücksfalles, na­
mentlich über die Schuldfrage, ist die Untersuchung 
eingeleitet.

Gnesen, 24. Mai. (Ein Fuhrwerk vom Zuge 
überfahren.) Am ersten Pfingsttage überfuhr der 
von Gnesen nach Schotten fahrende Personen- 
zug 414 um 1-L Uhr nachmittags auf dem Über­
wege bei Station K a r l s h o f  ein besetztes Fuhr-

kundaebrmgen für Italien  statt. I n  Belfert und 
im Elsaß wurden aus Anlaß der Kriegserklärung 
Ita liens die Glocken geläutet und die italienische 
Flagge gehißt.

Unangenehme Lage der Schweiz.
Die Schweiz ist jetzt ringsum von kriegführenden 

Staaten umgeben; sie trifft daher umfassende 
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Neutralität. 
Der Eisenbahnverkehr auf der französisch-schweize­
rischen Strecke, der seit Monaten völlig normal 
funktionierte, unterliegt jetzt bedeutenden Verände­
rungen. Der Verkehr mehrerer fahrplanmäßiger 
Züge ist eingestellt worden. Die Züge führen reine 
Schlafwagen mehr. Für den gerade jetzt einsetzen­
den Fremdenverkehr bedeutet diese Verkehrs­
erschwerung einen empfindlichen Schlag. Die 
Mobilmachung der schweizerischen Armee ist in 
vollem Gange. Es macht sich bereits jetzt ein 
empfindlicher Mangel an Arbeitskräften bemerk­
bar. Man befürchtet in der Schweiz große 
Teuerung, falls die Lebensmittelzufuhr aus 
Ita lien  infolge der Belegung der italrenischen 
Eisenbahnstränge durch Truppentransporte Stockun­
gen erleidet.

D ie  s c hwe i z e r i s c he  N e u t r a l i t ä t .
Die Schweiz übernimmt die Vertretung der deut­
schen Interessen in Ita lien  und der italienischen 

Interessen in Deutschland.
Aus Bern wird amtlich mitgeetilt: Die deutsche 

Neichsregierung und die k. und k« österreichisch- 
ungarische Regierung haben dem Bundesrat mit­
geteilt, daß sie selbstverständlich die bei Kriegs­
ausbruch abgegebenen Erklärungen einer strengen 
Beobachtung der schweizerischen Neutralität auch 
unter den durch die Beteiligung Ita liens am 
Kriege veränderten Verhältnissen aufrecht erhalten.

Zwischen der italienischen Regierung und dem 
Bundesrat hat folgender Notenwechsel statt­
gefunden

Erklärung der königlich italienischen Regierung. 
Die Regierung Seiner Majestät legt Wert darauf, 
dem schweizerischen Bundesrat die Erklärung betr. 
die ewige Neutralität der Schweiz und die Unver­
letzbarkeit schweizerischen Gebietes, die die könig­
liche Regierung die Ehre hatte, ihm unter dem 
Datum des 19. August 1914 zu überreichen, zu be­
stätigen. Die Regierung Seiner Majestät des 
Kömgs von Ita lien  ist fest entschlossen, in Hinsicht 
auf die Schweiz alle ihre Pflichten als Krieg­
führende aus oas peinlichste und loyalste zu 
beobachten. Sie wünscht bei dieser Gelegenheit, 
dem Gefühl ihres Vertrauens Ausdruck zu geben, 
welches ihr die in der Note der schweizerischen 
Regierung vom 26. August enthaltenen Erklärun­
gen betreffend den festen Willen des schweizerischen 
Volkes und die Haltung seiner Regierung inbezug 
auf die Neutralität und der sich daraus ergebenden 
Pflichten eingeflößt haben.

Erklärung des Bundesrats. Im  Augenblick, 
da Ita lien  im Begriff ist, sich an den kriegerischen 
Ereignissen zu beteiligen, leat der schweizerische 
Bundesrat Wert darauf, der königlich italienischen 
Regierung die formellen Versicherungen der abso­
luten Neutralität, die in der Erklärung des 
schweizerischen Bundesrats am 5. August v. J s . 
und wiederholt in seiner Note vom 26. August des­
selben Jahres niedergelegt waren, in aller Form 
zu bestätigen. Der schweizerische Bundesrat ist fest 
entschlossen, in seinen Beziehungen zu Ita lien  alle 
seine Pflichten als Neutraler aufs loyalste und 
peinlichste zu beobachten. Er wünscht bei dieser 
Gelegenheit, dem Gefühl vollen Vertrauens Aus­
druck zu geben, welches ihm dir in der Note vom
19. August v. J s . niedergelegte Erklärung einflößt, 
wonach die königlich italienische Regierung ent­
schlossen ist. für die Zukunft, wie sie es für die 
Vergangenheit getan hat, die durch die Akte vom
20. November 1815 festgelegten Grundsätze betref­
fend die Anerkennung der ewigen Neutralität der 
Schweiz und der Unverletzbarkeit ihres Territo­
riums zu befolgen. Im  übrigen hat der Bundes­
rat seine Gesandten beauftragt, den Regierungen, 
bei denen sie beglaubigt find, zu notifizieren, daß 
die schweizerische Neutralitätserklärung vom 
5. August 1914 bestätigt wird.

Die kaiserlich deutsche Regierung hat den 
schweizerischen Bundesrat gefragt, ob er geneigt 
wäre, die Vertretung der deutschen Interessen in 
Ita lien  während der Dauer des soeben ausge- 
brochenen Krieges zu übernehmen. Der schweize­
rische Bundesrat hat beschlossen, diese freundschaft­
liche und ehrenvolle Mission anzunehmen, und er 
hat in der Folge der schweizerischen Gesandtschaft 
in Rom die nötigen Instruktionen erteilt

Deutsche Helden.
Dem Leben nacherzählt von I r e n e  v. He l l mu t h .

—---------  (Nachdruck verboten.)
<6. Fortsetzung.)

Als sie oben waren, blieb Emmi aufatmend 
stehen. Das ungewohnte Bergsteigen hatte sie 
müde gemacht. Hier oben wehte ein frischer, 
angenehmer Wind in dieser prächtigen Berg­
einsamkeit. Gewaltige Riesen erheben rings­
um ihre mächtigen Häupter, dazwischen treten 
nackte Felswände, gähnende Schluchten von 
ungeheurer Tiefe. Und ganz unten im Tal 
ließ sich ein Stück weit der Weg verfolgen, den 
die Reisenden gekommen waren.

Emmi dachte nicht an Essen und Trinken, 
trotzdem es längst Mittagszeit war. S ie schien 
ganz versunken im Anblick dieses Bildes. 
Von solcher Schönheit der Natur hatte sie bis­
her keine Ahnung gehabt. Unwillr-.nch fal­
tete sie die Hände, sie war ganz verstummt, 
bis Friede! lächelnd ihren Arm berührte. Da 
merkte er erst, daß sie Tränen in den Augen 
hatte.

„Nun, Schatz, gefällt es dir hier?"
Ohne den Blick zu wenden, sagte sie tief­

aufatmend: „Ganz wundervoll! Wenn ich dir 
nur so recht sagen könnte, wie mir's ums Herz 
ist! Wie mich diese Schönheit ergreift!"

Dann versank sie wieder in Schweigen.
»Na ja," meinte Friede! dann endlich 

trocken, „schließlich muß man auch in der aller- 
schonsten Gegend etwas zu essen haben. Ich 
brn rechtschaffen hungrig geworden. Komm, 
laß uns hineingehen."

S ie nahm seinen Arm, langsam schlenderten 
sie dem Hause zu. Das Hotel war sehr gemüt-

Die königlich italienische Regierung hat den 
schweizerischen Bundesrat gefragt, ob er geneigt 
wäre, die Vertretung der italrenischen Interessen 
in Deutschland während des soeben ausgebrochenen 
Krieges auf sich zu nehmen. Der schweizerische 
Bundesrat hat diese freundschaftliche und ehren­
volle Mission angenommen und hat der schweize­
rischen Gesandtschaft in Berlin die gewünschten 
Instruktionen erteilt.

Fürst Bülow
äußerte auf der Fahrt nach Berlin zu einem Korre­
spondenten des „Berl. Tagebl.", er sei niemals 
Optimist gewesen. Der Fürst hatte scharfe Worte 
gegen die italienischen Minister, hielt aber das 
Volk im großen und ganzen für irregeleitet und 
warnt davor, Regierung und Volk in einen Topf 
zu werfen. Die Zeit könne einmal kommen, wo 
die Mäßigung eine künftige Wiederverständigung 
erleichtern werde.

Der Sonderzug des Fürsten von Bülow ist am 
Montag, vormittags 9'^ Uhr, in Lugano durchge- 
fahren, ein zweiter Sonderzug mit den Botschaftern 
Österreich-Ungarns und der Türkei eins Stunde 
später. Der preußische und der bayerische Gesandte 
beim Vatikan, welche sich im Zuge des Fürsten 
Bülow befanden, sind im Grand Hotel in Lugano 
abgestiegen.

Der italienische Botschafter in Berlin, Bollati,
hat am Montag vom Auswärtigen Amte seine 
Pässe verlangt und erhalten. Die Mreise sollte in 
der Frühe des heutigen Tages stattfinden.

Der italienische Gesandte in München,
della Torretta, hat am Montag Nachmittag 4 Uhr 
im Ministerium des Äußern seine Pässe erbeten. 
Den in Bayern zugelassenen italienischen Konsuln 
und Vizekonsuln ist das Exequatur entzogen worden.

Panik in Venedig.
Zahlreiche aus Österreich in Korfu ange­

kommene griechische Reisende versichern, daß seit 
drei Tagen ununterbrochen die italienischen Trup­
pen nach der Grenze befördert werden. Bei den 
Soldaten sei aber keine Begeisterung zu bemerken. 
Bei der Bevölkerung der italienischen Grenzstädte 
herrscht Unruhe und Niedergeschlagenheit. Venedig 
werde von allen Personen, die die M ittel dazu 
haben, verlassen. Die italienischen Behörden 
hätten die Kirchen von allen Kunstwerken entblößt 
und sie nach dem Innern des Landes geschafft. Die 
Kirchen seien mit Holzverschlägen umgeben, über 
die zum Schutze gegen Fliegerbomben Sandsäcke 
gelegt wurden. Die Kunstschätze des Museums 
wurden in Sicherheit gebracht. Auf den Balkönen 
der meisten Häuser Venedigs sind Maschinen­
gewehre als Abwehr gegen Flugzeuge aufgestellt. 
Unter den Einwohnern der Stadt, die eine Zer­
störung von Sän Marco voraussagen, herrscht 
völlige Panik.

Die Prinzen Mfons, Viktor und Loms Bonaparte
find als Freiwillige in das italienische Heer ein­
getreten. Pariser Blätter bringen diese Neuigkeit 
aus Bukarest. Im  französischen, russischen und eng­
lischen Heere wollte man diese tapferen Prinzen 
nicht haben.

Über die Stimmung in der dalmatinischen Bevöl­
kerung

erhält die „Südslawische Korrespondenz" von einem 
führenden südslawischen Politiker folgende M it­
teilung: Die Empörung über die Ansprüche I t a ­
liens aus dalmatinischen Boden ist geradezu unbe­
schreiblich. Kroaten und Serben sind mit einem 
Schlage geeint. Alle Südslawen werden gegen die 
italienischen Anmaßungen wie ein Mann aufstehen, 
um den südslawischen Besitzstand der Monarchie 
gegen die Italiener zu verteidigen.

Ein italienisches Schweizer M att 
verurteilt die Haltung Ita liens.

Das führende Tesstner Organ «Bore del Popolo" 
führt aus: Die Tatsache, daß seit langem die Be­
ziehungen Österreich-Ungarns zur Schweiz die denk­
bar herzlichsten und, bietet uns hinreichenden 
Grund, den Kampf zwischen Österreich-Ungarn und 
Ita lien  lebhaft zu beklagen. Das B latt verurteilt 
die italienischen Aspirationen, die weder geogra­
phisch noch ethnographisch gerechtfertigt seien.

Neutrale Stimmen Wer Ita lien .
Sämtliche Stockholmer Blätter, sogar der drei- 

verbandsfreundlichs „Sozialdemokrat, verurteilen

lich und anheimelnd. Man fühlte sich sofort 
heimisch. Eine bunte, gemischte Gesellschaft 
bewegte sich geschäftig hin und her. Lebhaft 
plaudernde Gruppen standen in der geräumi­
gen Diele beisammen, und alle schienen so selt­
sam vergnügt, auf allen Gesichtern lag ein 
Hauch ganz besonderer Fröhlichkeit. Bald er­
kannten auch Friede! und Emmi den Gründ 
dieser frohen Erregung. An einer Säule war 
ein Telegramm-Formular geheftet, daraus 
stand mit Blaustift in deutscher Sprache ge­
schrieben:

„Kriegsgefahr vollständig beseitigt!"
Man fragte nicht, woher diese frohe Bot­

schaft kam, das war ja ganz gleichgiltig! Alles 
lachte durcheinander und freute sich, daß dieser 
Kelch an dem deutschen Volke vorübergegangen 
zu sein schien.

„Wie ich mich freue!" jubelte Emmi und 
drückte ihrem Friede! herzlich die Hand, der 
heiter in ihrem Ton einstimmte.

Nach dem Essen, das ihnen in Anbetracht 
der guten Nachricht herrlich geschmeckt hatte, 
suchten sie eine unter grünen Büschen halb ver­
steckte Bank auf, von wo man eine großartige 
Aussicht genoß. Hand in Hand saßen sie da, 
versunken in den Anblick des wunderbarsten 
Panoramas. Immer wieder entdeckten sie 
neue Schönheiten.

„Weißt du," sagte Emmi, sich zärtlich an den 
Gatten schmiegend, „ich glaube, ich Hütte es 
nicht ertragen, wenn ich mich hätte von dir 
trennen müssen, — ich kann mir das Leben 
ohne dich garnicht vorstellen. Ich glaube, ich 
weinte mich zu Tode, wenn du fort müßtest."

„Du müßtest es lernen, Schatz," entgegnste 
er ernst. „Viele müßten das; es ist Pflicht 
einer jeden Frau, tapfer zu sein. Man darf 
da nicht an sich selbst denken, nur an das, was 
das Wohl des Vaterlandes erheischt. Wenn 
es so weit käme, ich zöge mit Freuden hinaus, 
meinem geliebten Vaterlands zu dienen!"

„Und ich, — und das Kind? Sind wir dir 
garnichts?"

„O, sehr viel seid ihr mir! Das Beste 
meines Lebens! Aber danach darf man nicht 
fragen! Um des Vaterlandes Wohl ist kein 
Opfer zu groß!" — —

Sie schwiegen eine Weile, dann fuhr Frie­
de! fort: „Nur eins beunruhigt mich, ich spüre 
nämlich bei jeder Anstrengung ein heftiges 
Herzklopfen, verbunden mit Atemnot. So auch, 
als wir hier heraufstiegen. Sollte da etwas 
nicht in Ordnung sein?"

.Hast du schon mit Papa darüber ge­
sprochen?"

„Ja, schon früher, aber er gab nichts 
darauf."

„Nun, dann i es sicher nichts Schlimmes," 
beruhigte Emmi ihn zuversichtlich----------

M it schwerem Herzen trennte sich die junge 
Frau von dem wunderbaren Orte. S ie wäre 
so gerne noch geblieben» aber Friede! drängte 
so lange, bis sie nachgab. Die vorige Unruhe 
war zurückgekehrt, stärker noch als am Tage! 
zuvor. Er vermochte sich selbst keine Rechen­
schaft abzulegen von dem, was ihn so quälte, 
und dem er nicht gebieten konnte.

Er hoffte, in Bergen, dem nächsten Ziele, 
der Metropole norwegischen Handels, deutsche 
Zeitungen neueren Datums zu finden, die ihm

sichere Auskunft über die letzten Vorgänge im 
politischen Leben zu geben vermochten.

Emmi ärgerte sich über ihren Mann, der 
sich förmlich Hineinsteigerte in diese quälenden 
Sorgen. Es kam zu keinem rechten — ausse, so 
prächtige Bilder sich aucy auf der Fahrt nach 
Bergen vor ihren staunenden Auaen entroll­
ten; denn die Gerüchte über einen bevor­
stehenden Krieg Deutschlands mit Rußland 
nahmen immer drohendere Gestalt an. Tele­
gramme werden aus den Stationen in den Zug 
geworfen, die mit Bestimmtheit in Riesenlet­
tern verkündeten, daß der Krieg unvermeidlich 
geworden sei und der Ausbruch desselben täg­
lich erwartet würde.

Einer fragte den andern, doch keiner wußte 
Bestimmtes.

„Der deutsche Kaiser ist unverzüglich nach 
Berlin zurückgekehrt," hieß es.

„Rußland mobilisiert bereits!"
^Deutschland muß eingreifen, es kann nicht 

länger mehr zusehen!"
Immer öfter, immer dringlicher wieder­

holten sich solche und ähnliche Telegramme.
Friede! war schon so nervös geworden, daß 

Emmi ihren ruhigen, immer heiteren Gatten 
kaum mehr erkannte. — —

Als der Zug endlich in Bergen einfuhr, 
atmete sie wie erlöst auf, denn nun würden sie 
wenigstens Gewißheit erlangen. S ie fuhren 
ins Hotel.

Ohne sich erst Zeit zum Umkleiden zu 
nehmen, bestellten sie etwas zu essen.

Im  Speisesaale Lefand sich niemand mehr, 
da es schon ziemlich spät geworden war. Der 
Oberkellner, ein biederer Mecklenburger, sing



W E  Don den acht Insassen des Landfuhrwerks 
wurden ein Soldat schwer und die sieben anderen 
-Personen le ic h t ver l e t zt .  Das eine Pferd 
wurde getötet und der Wagen fast gänzlich 
rruminert. Das zweite^ Wagenpserd ist i

0. Armeekorps, von BacmeisLer, ist der Orden der 
Eisernen Krone erster Klasse mit Kriegsdekoration 
verliehen worden.

Posen, 25 M ai. (Auskunftsstelle für Verwun­
dete in der Provinz Posen.) W ir werden gebeten, 
erneut darauf hinzuweisen, daß zur beschleunigten 
Vermittelung von Nachrichten über verwundete 
und kranke Militärpersonen für die Provinz Posen 
lm königlichen Oberpräsidium in Posen eine Aus- 
runftsstelle über Verwundete, die in Lazaretten der 
Provinz Posen liegen, besteht. Anfragen sind zu 
richten an die „AuskunfLsstelle über Verwundete 
rn der Provinz Posen" in Posen O. 1, Tauben- 
straße 1.

Stolpmünde, 22. M ai. (Großer Brand.) Am 
Freitag Nachmittag wurde unsere Feuerwehr nach 
S a l e s k e  gerufen, wo mehrere Gebäude in hellen 
Flammen standen. Obgleich Spritzen in großer 
Zahl zur Stelle waren, sind doch ac h t W o h n -  
s t ä t t e n  ein Raub der Flammen geworden.

Köslin» 22. M ai. (Angesichts der ernsten Zeit) 
hat auch die Kösliner Schützengilde den Entschluß 
gefaßt, die sonst üblichen Pfingstfestlichkeiten in 
diesem Jahre  ausfallen zu lassen. Es findet am 
Pfingst-Dienstag nur ein Übungsschießen statt.

S tettin , 25. M ai. (Schreckliche B luttat.) I n  
der vergangenen Nacht wurde der 21jahrige 
Fleischergeselle PolakowsLi und seine Braut, das 
27jährige Dienstmädchen Jd a  Lehmann. von einem 
unbekannten Täter am Lindsnhofer Wege über­
fallen. Beiden wurde die Schädeldecke zertrümmert, 
außerdem erhielten sie mehrere Messerstiche. I h r  
Zustand ist hoffnungslos.

Für den Monat

Z u c k
nehmen sämtliche kalserl. Postämter und 
Landbrieftrüger Bestellungen auf

Die -prelle
entgegen zum Bezugspreise von V.67 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0.60 Mark Lei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.75 Mark 
Lei Lieferung ins Haus.

Lokalnachrichtkii.
Zur Erinnerung. L7. M ai. 1914 W ahl des 

Bischofs Bertram von Hildesheim zum Fürstbischof 
von Breslau. 1912 Angriff von Berberstämmen 
auf Fez. 1911 f  P rinz Hans von Schleswig- 
Holstein-Sonderburg-Glücksburg. 1805 Seesieg der 
Japaner über die Russen in der Tschuschimastrake. 
1904 f  Friedrich Siemens, bekannter deutscher 
Großindustrieller. 1847 Gründung der Hamburg— 
Amerika-Paketfahrt-Aktiengesellschaft. 1840 7 Ni» 
kolo P aganini, berühmter Violinvirtuose. 1755 * 
Wilhelm Friedrich Bach, der letzte Sprößling der 
Vachschen Künstlerfamilie. 1703 Begründung von 
S t. Petersburg durch Peter den Großen. 1660 
Frieden zu Kopenhagen zwischen Schweden und 
Dänemark. 1564 7 Johannes Calvin, Reformator 
und kirchlicher Dichter.

Thor». 26. Mai 1»1S.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n »  

d i r e k t i o n  B r o mb e r g . )  Den Eisenbahn» 
obersekretären Risdel und Settekorn in Bromberg 
ist der Charakter als Rechnungsrat verliehen 
worden. Zugang: Obergütervorsteher Wernrcke
von Ostrowo (K. D. Posen) nach Bromberg versetzt. 
Versetzt: Vahnmeisterdiätar MSrker von Brom­
berg nach Dt. Krone; der technische Bürogehilfe

sofort von selbst, ohne gefragt worden zu sein, 
von den Gerüchten zu erzählen an. die die 
S tad t durcheilten. Danach sollte der Krieg 
unvermeidlich geworden sein, die Mobilisie­
rung unmittelbar bevorstehen.

»Ich gehe nachher nochmal aus. um nachzu­
sehen, ob etwas Neues vorliegt," sagte er. „Zch 
muß nämlich unverzüglich abreisen, sobald ich 
Gewißheit habe. Es hieß allerdings schon am 
Nachmittage, daß der Ausbruch der Feindselig­
keiten nur noch eine Frage von wenigen T a­
gen, vielleicht Stunden sei. Aber etwas ganz 
Bestimmtes wußte man da noch nicht. Doch 
treffen immer neue Depeschen ein."

Emmi war plötzlich die Kehle wie zuge­
schnürt. Das Esten wurde unberührt wieder 
abgetragen.

„W ir mästen so bald als möglich zurück," 
sagte Friedel. Er blätterte nervös im Fahr- 
Plan und suchte nach einem günstigen Zuge, der 
sie direkt nach Christiania zurückbringen würde. 
Aber in der Nacht ging keiner mehr, sie mußten 
warten bis zum nächsten Morgen. Stumm 
saßen sie einander gegenüber in dem leeren 
Speisesaale, in welchem für die späten Gäste 
nur ein paar elektrische Lichter brannten.

P lanlos wanderten sie dann noch durch die 
wenschengefüllten Straßen, ohne auf irgend 
etwas zu achten.

„W ir hätten diese Tour doch nicht unter- 
uehinen sollen," seufzte Frieds!, „denn wenn 
letzt der Krieg ausbricht, was nach allen Nach­
richten sehr wahrscheinlich ist, dann müssen wir 
-t-ag und Nacht reisen, um nachhause zu 
kommen."
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Zum Besinn -e r Keindseliakeiten mit I ta lien .
Die italienische Ostküste bietet durch die 

Verteilung der kleinen italienischen Flotten- 
einheiten für einen energischen Gegner eine 
ganze Reihe von guten Angriffspunkten, und 
die ersten Berichte vom italienisch-österreichi­
schen Kriegsschauplatz brachten, was wir er­
warteten, nämlich den Beweis dafür, daß die 
durch ihren Schneid und durch ihre Überlegen­
heit über die italienische Flotte in früheren 
Kriegen bekannte Flotte unseres österreichi­
schen Verbündeten sich nicht lange besann, von 
diesen ihr gebotenen Angriffsgelegenheiten 
Gebrauch zu machen. Mögen auch die Leiden 
Flotten an Stärke ziemlich gleich sein, so hat 
doch wohl die österreichisch-ungarische Flotte 
durch ihre Geschlossenheit der auf die einzelnen 
Häfen verteilten italienischen Flotte gegenüber 
großen Vorteil. Venedig bildet den nördlichen, 
V arletta den südlichen Grenzpunkt der gleich 
am ersten Kriegstage von der Flotte unserer

Verbündeten angegriffenen, für die italienische 
Flotte wichtigen Punkte. Die Angriffe erfolg­
ten teils durch die Schiffe, teils durch die See­
flugzeuge der Flotte. Die völlige Berechti­
gung der Beschießung oder Belegung der er­
wähnten Orte mit Bomben war durch die bort 
befindlichen militärischen Anlagen gegeben. 
So befindet sich in Venedig ein Arsenal, in 
Chiaravalle eine Ballonhülle und Ancona ist 
eine Festung. Andere beschossene Orte dien­
ten kleineren Einheiten der italienischen 
Flotte zum Aufenthalt. Die Stelle, an der 
italienische Kavallerie auf österreichisch-unga­
rischem Boden beobachtet wurde, ist der Eronz- 
ort Strassoldo. Die italienische Kavallerie 
kann dort wegen nahegelegener österreichischer 
Sperrwerke nur als Aufklärungskavallerie be­
trachtet werden, deren Tätigkeitskreis wegen 
der vorliegenden Verhältnisse ein sehr be­
schränkter sein mutz.

Karnowsky von Schneidemühl nach Rakel; Ober­
bahnassistent Schwanke von Cüstrin Neustadt nach 
Elsenau; Bahnhofsverwalter Radtke von Elsenau 
nach Thorn Hbf.; der kommissarische Unterastistent 
Jacob von Driesen-Vordamm nach Schneidemühl; 
Reservelokomotivführer Günther von Culmsee nach 
Bromberg.

— (Deut sche V e r w a l t u n g  i n R u f t s c h -  
P o l e n . )  Der Oberbefehlshaber des Ostheeres, 
Feldmarschall von Hindenburg, hat folgende V e r ­
o r d n u n g  erlassen: „Der Lauf aller Zivil-, straf- 
und prozeßrechtlichen Fristen, ebenso der Lauf der 
Verjährungen ist, soweit diese Fristen und Ver­
jährungen gegen Deutsche, Österreicher, Ottomanen 
und Angehörige neutraler Staaten in dem unter

„Beruhige dich doch, noch ist es ja  nicht so 
weit." —

Nach einer ruhig verbrachten Nacht fuhren 
sie zum Bahnhof, und zurück ging's im über» 
füllten Eisenbahnwagen auf dem direkten 
Wege nach Christiania. Müde, wie zerschlagen, 
kamen sie dort an. Die Nachrichten lauteten 
auch hier sehr beunruhigend. Eine allgemeine 
Flucht nachhause hatte plötzlich begonnen. Alle 
wollten so rasch als möglich heim.

Ohne Aufenthalt, und ohne sich Zeit zur 
Ruhe zu gönnen, fuhren auch Emmi und Frie­
del über Kopenhagen weiter.

„Wenn wir nur erst wieder auf deutschem 
Boden sind," meinte der junge M ann, „dann 
können wir uns schon einige Tage ausruhen, 
denn von da aus sind wir dann bald zuhause!"

„Wie schade, daß unsere schöne Reise auf 
diese Weise gestört werden mußte," klagte 
Emmi.

„Na, laß nur gut sein, Schatz," tröstete 
Friedel. „W ir sind noch jung, und wenn ich in 
dem bevorstehenden Kriege nicht totgeschossen 
werde, dann holen wir schon nach, was wir 
jetzt versäumen mußten."

„Ach Liebster, sprich nicht so, ich kann es 
nicht hören," bat Emmi flehend und hielt sich 
mit beiden Händen die Ohren zu.

E r zwang sich, auf andere Gedanken zu kom­
men, von etwas anderem zu sprechen, — um­
sonst. Schweigend wurde die Fahrt zurückge­
legt; Emmi versuchte zwar ein wenig zu schla­
fen, allein bei der Unruhe, die alle Fahrgäste 
ergriffen hatte, war das ganz unmöglich.

(Fortsetzung folgt.)

deutscher Verwaltung stehenden Gebiet von 
Russisch-Polen laufen oder geltend gemacht werden 
können, für die Zeit vom 1. August 1914 bis 
1. April 1915 gehemmt. Diese Verordnung tritt 
am 14. Mai 1915 inkraft."

— ( V e r b o t  de r  B e r f ü t t e r u n g  v on  
g r ü n e m  R o g g e n  u n d  Wet zen . )  Der 
„Reichsanzeiger" veröffentlicht die Bekanntmachung 
über das Verfüttern von grünem Roggen und 
Weizen vom 29. Mai 1915.

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Nam e, S tand  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

H., hier. Daß es den Anliegern der Vorstädte 
bequemer ist, von den auf den Wochenmarkt fahren­
den Landleuten die Waren, statt auf dem Markt, 
vor ihrem Hause einzukaufen, wobei sie auch noch 
das beste heraussuchen können, liegt auf der Hand. 
Das Verbot des Verkaufs auf der Landstraße, das 
auch in früheren Jahrhunderten wiederholt erging, 
mußte cwer erlassen werden, 1) weil nicht allein 
die Anlieger, sondern, und sogar hauptsächlich, 
fremde und einheimische Zwischenhändler die 
Waren auf der Landstraße aufkauften; 2) die 
Hausfrauen der Innenstadt dadurch benachteiligt 
wurden; 8) die Landleute durch Zahlung des 
Marktstandgeldes nur das Recht erlangen, auf 
ihrem Stande Waren zu verkaufen, nicht aber in 
beliebigen Teilen der Stadt Hausierhandel zu 
treiben, was ohne Gewerbeschein nicht gestattet ist, 
zumal beim Hausierhandel mit Fuhrwerken Ver­
kehrsstörungen zu besorgen sind. Wenn Sie also 
schreiben:

„Es ist eine große Dreistigkeit, von der BHörde 
zu verlangen, den Landwirten diese Verkäufe zu 
verbieten. Wenn die Polizeibeamten bisher nicht 
dagegen eingeschritten sind, haben sie ganz richtig 
gehandelt und gezeigt, daß sie hierüber menschlich 
denken. Ich begreife nicht, weshalb die Frauen in 
der Vorstadt die Kartoffeln vom Markt holen 
sollen, während der Landwirt ihnen die Ware vor 
der Türe absetzen kann",
so ist das nicht zutreffend; der Einsender bat nur 
verlangt, daß einem Verbot, welches nicht ohne 
triftigen Grund erlassen ist, Nachachtung ver­
schafft wird.

P„ hier. Die erste Sache hielten wir für er­
ledigt durch Einsetzung der richtigen Ziffer, wie es 
Ihre Zuschrift doch bezweckte. — Ihre zweite Frage, 
ob „man jetzt schon voraussehen könne, ob eine 
Mißernte eintreten werde oder nicht" ist nicht 
recht verständlich, nachdem Sie selbst erklärt haben, 
daß dem Winterroggen auf leichtem Sandboden 
selbst durch einen baldigen Regen nicht mehr auf­
zuhelfen sei". Damit sehen Sie doch nicht nur, 
sondern sagen sogar eine Mißernte voraus! Wir 
hatten, ohne selbst ein Urteil zu fällen, nur davor 
gewarnt, wegen einer voraussichtlichen Mißernte 
in einem kleinen Kreise gleich von einer Mißernte

im ganzen Reiche, von einem „Hunaerkrieg von 
oben", zu sprechen. I m  übrigen freundlichen Dank 
für Ih re  Bemühung!

Mannigfaltiges.
(Zm  W a h n s i n n  d e n  e i g e n e n  

S o h n  e r s t ochen. )  Der Bierbrauer An­
dreas Pritzl in M a i n z  erstach in einem 
Wahnsinnsanfall seinen 12jährigen Sohn und 
verletzte einen Bürodirektor schwer.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  D e u t s c h e n  i n  
E n g l a n d . )  Der wegen Hochverrats in 
England verhaftete Deutsche Küpferle beging 
im Gefängnis Selbstmord durch Erhängung.

D a n z i g , 25. M ai. Amtlicher Getreidebericht. (Zufuhr) 
Dohnen 8. Erbsen 36. Gerste 10, Lupinen 10. Peluschken 8, 
Roggen 13, W eizen 10 Tonnen. —  (Zufuhr am 26. M ai) 
Erbsen 16, Peluschken 4, Roggen 10. GerstenschroL 20, Grütze 
10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  26. M ai. Amtlicher Getreidebericht. 
Zufuhr: W eizen 1, Roggen 1, Gerste 2, Hafer 9 Tonnen.

A m s t e r d a m ,  25. M ai. Scheck auf B erlin  51.55 bis 
52,05, London 12.04» 12.09',,. P aris 4 6 .0 6 -4 6 ,5 0 , W ien
3 7 .7 5 -3 3 .2 5 . —  Markt still, Amerikaner fester.

A m s t e r d a m , 25. M ai. Java-Kaffee stetig, loko 48, 
Santos-K affee per M ai 34'/^  per September 33» 4. per De- 
zem der32S g — Rüböl fest. Loko 6 7 ' „  per Jun i 66» 4.

C h i c a g o ,  24. M ai. W eizen, per M ai lö l' /z .  Schwach. 
N e w y o r k ,  24. M ai. W eizen, per M ai 157'/,. Schwach.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 26. M ai.
A u s t r i e b . 221 Rinder, 10 Ochsen, 86 Bullen, 125 Klihe, 

166 Kälber, 120 Schafe, 625 Schweine und 11 Ziegen.
O c h s e n :  a) Vollsteischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (uugejocht), 00-00 Mk^ 
6) vollsteischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren  
62 Mk., 0) junge fleischige, nicht ausgemästete uud ältere 
ausgemästete 0 0 - 0 0  Alk., cl) müßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere 00 - 0 0  Mark, ch gering genährte bis —  Mark; 
B u l l e n :  n) vollsteischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 0 0 - 0 0  Mark, 6) vollsteischige jüngere 53—62 Mk. 
0) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 52—55 Mk^ 
ä) gering genährte — 45 M k .; F ä r s e n  m K ü h e :  a) voll­
steischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 61—65 
Mark, b) vollsteischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn,, 
bis zu 7 Jahren 58 —62 Mk., 0) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 50—55  
'Mark, ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 40— 48 Mk.. 
s) gering genährte Kühe und Färsen — 39 Mk^ y  gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — 00 M k.; K ä l b e r :  «) 
Doppelieuder, feinster Mast 0 0 —00M k., l ) feinste Mastkälber 
65— 90 Mk., 0) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
75—82 Mk., ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 60—74 
Mark, s) geringere Saugtälber — 55 M k.; S c h a f e :

Stallmastschafe: a) Mastlämmer und jüngere Mafthammel 
60 63 Mark, b) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 54—57 Mk., 0) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 4 8 —61 Mark. 
6 . Weidemastschase: a) M astlämmer: -  Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk . ; S c h w  e i n e : n) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht —  Mk., b) vollsteischige 
von 120— 150 Kilogr. Lebendgewicht 117— 120 Mk., 0) voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. 112— 117 Mk., ü) vollsteischige 
von 80— 100 Kilogr. 1 1 0 -1 1 5  Mk., v) vollsteischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 100— 110 k) 1. aus­
gemästete Sauen  108—114 Mk. 2. unreine Sauen  und ge­
schnittene Eber 8 8 - 9 7  Mk. D ie Preise verstehen sich für 60 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlauf: Rindergeschäft flott bei reger Nachfrage. —  
K älber: sehr flott. — Schafe: stark anziehend. — Schweine 
bei reger Nachfrage glatt geräumt.

B erliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  26. M ai 1915.
Zum. Verkauf standen: 525 Rinder, darunter 167 Bullen, 

12 Ochsen, 346 Kühe, 1613 Kälber, 552 Schafe. 5495 
Schweine. ___  __ _

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t u e r Lebend.
gewicht

Schlacht-
gewicht

1 1 5 -1 2 6
9 5 - 9 8
8 8 -9 .5
7 5 - 6 6
5 5 - 7 0

1 6 4 -1 7 1
1 5 8 -1 6 3
1 4 7 -1 5 8
125— 142
1 0 0 -1 2 7

K ä l b e r :
») Doppelender seiuster Mast . . 
k) seinste Mast (Vollmast-Mast) . 
v) mittlere M ast- und beste Saugkälber 
ä) geringere M ast. und gute Saugkälber 
0 geringe Saugkälber . . . .

S c h a f e :
Staämastschase:

») Mastlämmer m jüngere Masthammel 
1») ältere Masthammel, geringere M ast­

lämmer und gut genährte junge
» S c h a fe ..............................................
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

(M erzschafe)............................
8 . Weidemastschafe:
a) M astläm m er............................
b) geringere Lämmer und Schafe

S c h w e i n e :
Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.

6) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 240— 300 Psd.
L eb en d gew ich t.................................

v) vollsteischige d. feiueren Nassen u. derer,
Kreuzungen von 200—240 Psd.
L eb en d gew ich t.......................

ck) vollsteischige Schwellte von 160— 200 
Pfund Lebendgewi cht . . . . . .

0) fleischige Schweine unter 160 Psd.
L eb en d gew ich t........................

k) S a u e n .....................................
M a r k tv e r k a u f: Rinder glatt ausverkauft. —  Kälberhandel 

sehr ledhast. — Schafe bis auf 2 ausverkauft. -  Schweine- 
markt lebhaft.

1 2 0 -1 2 5

1 1 5 - 1 2 0

98— 115
1 1 0 -1 1 5

W e t t e r a « s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 27. M ai: 
sehr warm, einzelne lokale Wärmegewitter.

Standesamt Thorn-Mocker.
V om  16. M ai bis einschl. 22. M ai 1615 sind gemeldet:
G eb u rten : 2 Knaben, davon —  unehel.

5 Mädchen, „ -  -
A u fgebote: Keine.
Eheschließungen: 3.
S terb efä lle : 1. Johann Gorlicki, 8 M onate. 2. Reservist, 

Schweizer M ax Fisch, 24 Jahre. 3. M usketier. Friseur Otto 
Papke, 22 I .  4. Arbeiterfrau M arie Szarszew sk i, geborene 
Komunski, 28 Jahre.

D ie einzige große G eld-Lotorie, welche derzeit 
spielt, ist die zum Ausbau der Beste Coburg und ge- 
langt .am 8.—12. Juni zur Ziehung. Die Gewinn­
aussichten sind sehr günstige, denn aus 20 Lose kommt 
schon 1 Gewinn und der 1. H aupttreffer beträgt bare 
100,000 Mark. Der Preis der Lose ist nur 3 Mk. und 
sind solche hier bei den bekannten Loseverkaufsstellen zu 
haben, oder von den Lotteriefirmen H. C. Kröaer, 
Berlin, Friedrichstraße 193a, und Lud. Müller 6  Co., 
Berlin, Werderjcher Markt 10, zu beziehen.

O



D as  unterzeichnete Kom m ando 
stellt am  1. J u l i  und 1. Oktober die­
ses Jah res 4 jä h r ig -F re iw illig e  fü r die

ArM-UMWen-
M I« n

ein. Junge Leute, welche dieselbe 
einschlagen wollen, haben an die 2. 
Abteilung I I .  Torpedo-Division fo l­
gende Papiere einzusenden:
1. einen vom Zivilvorsitzenden der 

Ersatzkommission ausgestellten 
Meldeschein „ a u f  4 J a h r e  
l a u t e n  d",

2. einen selbstgeschriebenen und selbst- 
verfaßten Lebenslauf,

3. Zeugnisse über eine 3jährige Lehr- 
und Arbeitszeit als Maschinen­
bauer, Schlosser, Schmied, Dreher, 
Mechaniker, Elektriker, Klempner, 
Kupferschmied und in ähnlichen 
Berufen,

4. sämtliche Schulzeugnisse.
B e m e r k u n g :  Die Annahme

w ird vom Bestehen einer Vorprüfung 
im Deutschen, Rechnen und einfachen 
Skizzieren abhängig gemacht.

Befre it von dieser P rü fung  f in d :
1. Berufsmaschinisten m it dem 2. 

und 3. Patent,
2. Inhaber eines Abgangszeugnisses 

der Abend- und Sountagsschulen 
einer königlichen Maschinenbau- 
schule,

3. Inhaber eines Zeugnisses über 
eine m it E rfo lg besuchte preußi­
sche Seemaschinistenschule.

Kaiserliches Kommando 
der 2. Abteilung I I .  Torpedos 

Division Wilhelmshavcn.

Regelung des Brot- 
und NehlderbrauchZ.

I n  verschiedenen Haushaltungen 
der S tad t werden tageweise Frauen, 
wie Waschfrauen, Putzfrauen, Garten- 

brauen, Schneiderinnen, Flickerinnen 
usw. beschäftigt, die in Friedenszeiten 
außer der Geldentschädjgnng volle 
Tagesbeköstigung erhalten. Durch die 
Einrichtung der Brotkarte haben sich 
Schwierigkeiten e geben, die einer 
Regelung bedürfen.

Einzelne Hau<. Haltungen geben, 
wie w ir  ersehen haben, diesen Frauen 
aus ihrem V o rra t den Vrotbedarf, 
da sie gut auskommen; andere geben 
gleichfalls aus ih7rm V o rra t und 
lassen sich dafür die bestimmte Menge 
an Marken geben; wieder andere ver­
langen das M itbringen des Brotes 
und erhöhen den Tageslohn durch 
kleinere oder größer * Beträge bis zur 
Höhe von 1 M ark.

Durch diese Unregelmäßigkeiten 
haben sich Fälle ergeben, daß Frauen 
das Arbeiten in den Fam ilien ab- 
schlagen, in denen die Hausfrauen 
das M itbringen  des Brotes verlangen, 
hierfür aber nicht den hohen Satz von 
1 M k. täglich zahlen.

W ir  haben in Z 5 unserer Anord­
nung vom 10. M ärz d. I s .  bestimmt: 

„Aufwartefrarien, Wasch- r 
sranen, Näherinnen usw. müssen» 
zur Arbeitsstelle in fremdem 
Haushalt ihr B rot mitbringen 
oder ihre Brotkarte dem Arbeit­
geber zur Beschaffung von B ro t 
für den Arbeitstag überlassen". 

Hierzu bestimmen w ir  weiter: 
„W ird  das B ro t mitgebracht, 

so ist der Einkaufspreis mit 15 
Pfennig für den Arbeitstag zn 
erstatten".

W ir  ersuchen die Hausfrauen, hier- 
nach im allgemeinen Interesse künftig 
zu verfahren.

Thorn den 22. M a i 1915.
Der Magistrat.

Ausruf.
Em  gewaltiger K rieg ist über Deutschland hereingebrochen. 

M illionen  deutscher M änner bieten ihre B rust dem Feinde dar. 
V iele von ihnen werden nicht zurückkehren.

Unsere Pflicht ist eS, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu 
sorgen.

Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann eS nicht 
allein, diese H ilfe  muß ergänzt werden.

Unter dem Vorsitz des M inisters des In n e n : ist in  B e rlin  
eine

MMmmWftrmg für Sie Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen

begründet worden.
F ü r Westpreußen ist ein westpreußisches Zweigkomitee unter 

dem Vorsitz des Landeshauptmanns gebildet worden.
W ir  Unterzeichnete sind zu einem Ortskomitee dieser N ationa l- 

stiftuug zusammengetreten und wenden uns an den bewährten 
Opfersinn, wie an die vateiländische Gesinnung der Bürgerschaft 
unserer die Weichselwacht haltenden Grenzseste T ho rn  m it der 
B itte  um Beiträge.

Mitbürger und Mitbürgerirmett gebt! 
Gebt schnell!

Anch Sie kleinste Gabe ist willkommen!
D ie  unter: angegebenen Sammelstellen haben sich freund' 

lichst bereit erklärt, Beiträge entgegenzunehmen. D ie  Spenden 
werden wöchentlich durch die städtische Sparkasse an die landschaft­
liche Bank der P rovinz Westprenßen in  Danzig, Reitbahn 2, ab­
geführt.

D ie  Namen der Geber werden in  der Tagespresse ver­
öffentlicht.

D ie  Verwendung der eingehenden Gelder werden w ir später 
bekannt machen.

T h o r n  den 31. August 1914.

NationalMtiittg für die Hinterbliebenen der im 
Kriege Gefallenen.

O r t s k o m i t e e  T h o r n .

v r .  Haffe.
Oberbürgermeister, Vorsitzender.

Arottfohtt, Jnstrzrat. Em il D ie tr ic h , Kommerzieurat und Präsident der 
Handelskammer Thorn. Gollirirk, Pfarrer. Hahn, Geheimer Oberjustizrat, 
Landgerichtspräsident. Jttguer, Stadtrat. Kanter,. Gymnasialdirektor. 
Mich. Keller, Kaufmann. Knttner, Kaufmann und Stadtverordneter. 
Mielearzelviez,Rechtsanwalt. Ferdinand Menzel,Borsitzender desThorner 
Handwerkervereins. Nady Justizrat. D r .  Nosenberg, Rabbiner. Stacho- 
Witz, Bürgermeister. Trommer, Geheimer Justizrat, Vorsitzender der 
Stadtverordneten-Bersammlnng. G . Weese, Fabrikbesitzer, stellv. V o r­
sitzender der Stadtverord.-Versammlnttg. W andte, Superintendent.

Sammelftellsn:
Geschäftsstelle .D ie  Presse", .T ho rne r Ze itung", „ 6 E i s ,  
D o rn ü ska ", Kaiserliches Postamt I ,  Städtische Sparkasse, N ord­
deutsche Kreditanstalt, Ostbank fü r Handel und Gewerbe, U an l: 

g x o ls lc  2 n r o d K o n ^ o t i ,  Vorschuß-Verein Thorn.

Bekanntmachung.
Z u r Aufstellung als Sammelgefäß für 

Lsdeusmittelabsälle geben w ir Mülleimer, 
die sich durch einen roten Anstrich von 
den schon aufgestellten unterscheiden, zum 
bisherigen Preise käuflich ab.

Die Bezahlung der Eimer geschieht aus 
der Kämmerei-Hauptkasse.

Durch die Ausstellung fa llt die Pflicht, 
die Abfälle aus den einzelnen Haushal» 
Lungen dem Abfuhrwagen zuzuführen, fort.

W ir empfehlen daher die Aufstellung 
eines Sammelgesäßes für jedes Grundstück.

Anfragen erbitten w ir telephonisch unter 
N r. 288.

Thorn den 8. M a i ISIS.
Der Magistrat.

Bekml«ch»»z.
W ir geben

Gerstengrütze
käuflich ab und erbitten schriftliche Ange­
bote unter Angabe der gewünschten Menge. 

Thorn den 18. M a i 1915.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Aus unseren Beständen werden bei 

Vorzeigung des BrotkarLenansweises 
in der Ausgabestelle,

Laden, Windslratze 1,
abgegeben:

Gerstengrütze,
zum Preise von 25 P f. das Pfund,

Tilfiter Kiise,
zum Preise von 90 P f. das Pfund, 
(nur in ganzen Broten von 8 Pfund.)

Eine Anrechnung auf die B ro t- 
oder Mehlkarteu findet hierbei mcht

Thorn den 26. A p ril 19 IS.
Der Maaittrat.

« m N  Naschen
r-ust A rabers . 8. im  L-lle r.

Rotlauf
Serum, BaMenextrakt, Kulturen

„staatl. geprüft". zur Schutzimpfung.
Serumspntze 7,00 M k. Äulturenspritze 6,80 Mk.

Schwemepestserum „Neu".
Impffioffabgabestelle der Landwirtschaftskammer 
am bakteriolog. Institut vanzig, Sandgrube 21.

—  Fernsprecher 1503. —
Telegramm-Adresse: Landwirtschaftskammer Danzig.

'sklMsWW,
in  großer Auswahl, von M k .  3 6  an. 

B is  zu 5 Jahre Garantie.

Fahrräder,
ohne Preisaufschlag, in  verschiede­

nen Preislagen.

Wrriö-GMiiii,
prima Ware, in  großen Mengen vor­

rätig.

L. Ltrsssdurger,
Thorn, Brückenstraße 17.

Farben, 
Firniß, 
Lacke, 
Pinsel re.

empfiehlt

Livbsrä Zöllner,
E W s ls s c k l lg k M t ,

Gerechte- n. Gersteustr.-Ecke.
G rößere  Posten

1 W M 8 - U W M
sowie S u n rb ra s , Gold- und Pappmund- 
stück, gepackte

Waschseifen,
l a  Qualitäten, billig abzugeben.

Schillerst«. 3.

Unternehmer.
welcher den Transport von zirka 12009 
knr Rundkiefern vom Walde bis zur 
Weichsel ä 4 resp 6 Irrn, übernimm^ 
findet lohnende Beschäftigung. Kleinbahn 
vorhanden. Es werden nur solche I n ­
teressenten berücksichtigt, welche nachweis­
lich m it Erfolg gearbeitet haben.

L .. H la ts L o r « H v s k i ,  T h o rn .

5 !k lir 'i,!> i» rk l!lü j'

LiichL. Maurerpolier
findet dauernde Beschäftigung bei

G o N V -L rE , B irngeschaft,
___________ Thorn.

Wen W eziW W i!
stellt sofort ein

LL . Schuhmacherstraße 12.

Tapeziergehiife
gesucht. Gerechtestraße 19s21.

Sei den! ßkckmeln nm Wien Krenj ste des M kre is  Wrn,
HanpLsammelstelle: Kreissparkasse Thorn, 

find weiter nachstehend aufgeführte Beiträge und Liebesgaben eingegangen: 
Schule Viskupitz 12.00, Dan Woiffserbe 74, W itt-Lonzyn ö, Wojciechowskk- 

Lonzyn 1, Domäne Birkenau (Sammlung für Lazarette) 35, Zweig-Rudak 10, 
Gutsbesitzer Klug-Ernstrode 100, Schiedsmann Weud Schönwalde, Süynegeld 5, 
Lau-Ettermühl l ,  Podgorz, Schiedsmannssache Lindemann osa. Krampitz 3, Am tsrat 
Hoeltzel-Knnzendorf 100, Raiffeiienverein Giabowitz für K r ie g s h iu te r i. is b e n e  
260, fü r K riegS ttebesgaben 40, für Ostpreußen 40, Ernst Schmidt-Renlschkau 3. 
Gutsbesitzer Klug-Ernslrode 100, Danziger Piioat-Aktienbank, F ilia le  Culmsee, von 
Frau Weick 3 Mk., Bestand einer Vereinskasse 77.80 Mk.

An sonstigen Gabe» sind eingegangen:
Schule G irkau: 4 P aar Pulswärmer. 23 P aar Fußlappen, 14 Bibliotheks­

bücher, P farrer Basedow-Gnrske: SS Paar Strümpfe, Schule S t wken: 16 Paar- 
Strümpfe, Gutsverwalter Nehring Neugrabia: 5 Paar Strümpfe, Frau R itte r­
gutsbesitzer v. Kries in Friedenau 8 Paar Strümpfe.

Weitere S p e n d e n  werden gern entgegengenommen. S a m m e l s t e l l e n :  
Thorn Äreishaus, Zimmer N r. 5 und Kreissparkasse; Culmsee. Städtische Sparkasse, 
Nebenstelle der Kreissparkasse, die Norddeutsche Creditanstalt, F ilia le  Culmsee, 
Danziger Privat-Alüenbank Zweigstelle Culmsee;

Podgorz: Kämmereikaffe und Annahmestelle der Kreissparkasse.
Die für O s t p r e u ß e n  bestimmten Gaben können unmittelbar an den 

Herrn Landeshauptmann v. Berg in Königsberg i. P r. gesandt werden

Von der weltbekannten Marke

S u c h h o i r  K o g n a k
unterhalte ich ein Fl^sHealager gangbarer Sorten zu b illig e n  
Preisen in  bequemen Original-Kisten-Packungen fü r Sendungen 
ins Feld und sonstigem Verbrauch.

Generalagent,
Handelskammerhaus, Seglersiraße 1, I .

Feld-, K M « -  
rmd B lvM « - TSmermm

offeriert in  zuverlässiger Q ualität

SkMN-SWüI-GesW 8. Sosskovski,
Thorn, Brückenstr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer A d ler".

- E "  Praktische Ratschläge für Gemüse- und Obstanbau in illustrierter 
Broschüre jedem Interessenten gratis.

Ich habe von jetzt den ganzen Sommer sehr v ie l

Gemüse, D M M l, Beere» usw.j
abzugeben. Zusendung kann täglich durch die Bahn erfolgen. 
Wiederverkäufer können sich sofort bei m ir persönlich melden.

klotronLkl, Gärtner in MxandrsWS.

Marmelade M  Klinstspeisesett.
Mehrere Wagenladungen Bourzutschky's, gar. rein.

Ferner Rheinische M eiauge-Frischobst und M e la nge -K uns t-M arm s lade , 
von 5 Pfund-Packungen aufwärts, außerdem einige Wagen Knnstspeisesott 
(Bratenfett, m it und ohne Gewürz) soeben eingetroffen, offerieren, selten preiswert. 

^  Versand auch nach außerha lb  p ro m p t ^

Gebrüder KislWarm, Danzig, Brandgasse 9 
Telephon 2691.

Mr»»t Heimsost,
K re is  T h o rn ,

sucht zum baldigen A n tritt einen ver­
heirateten, erfahrenen, selbsttätigen

GSrtner
Persönliche Vorstellung erwünscht.

Tischler,
der Werkstatt von 6 Personen selbständig 
leiten kann, w ird gesucht. Es handelt 
sich um den Nebenbetried einer größeren 
Fabrik. Angebote unter V .  T 8 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ____

Tücht. Tischlergesellen
stellt von sofort ein

«  A Lon lH » '? '. Paulmerftraße 2.

2 Schuhmachergsssllen
stellt ein

L l. S chuhw acherw eifter,
___________Tuchmacherstr aße 24.

Lehrling
m it guter Schulbildung für inein Eisen- 
warengeschäft kann sofort oder auch später 
eintreten.

Kellaerlehrliag
zum sofortigen A n tritt gesucht.

Stadtbahnhos Thorn.

Parker
findet bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung.

Fahrradgrotzhuudluttg.

Arbeiter
und e in  H e ize r finden sofortige E in­
stellung und dauernde Beschäftigung im 
städtischen Schlachthofe.

D ie  SchlachthosverwaUung.

L iich tig s

Arbeiter
stellt ein

Zentral-Molkerei.

und ein k rä ft ig e r  Laufbursche werden 
für dauernde Beschäftigung von sof. gesucht.

.L . A l.
S e ife n fa b r ik .

Arbeiter, Selteeab- 
zreher, Frauen

zum Flafchenspülen stellt sofort ein
Mineralwasserfabrik.

Kutscher
kann sich melden.

O lex-P e tro ienm -T ankan iage , 
Thont-Mocker.

WW. Mk. M W
bei hohem Lohn von sofort gesucht.

G  m . b. H .,
_______Thorn, Schlohstraße 7.

stellt sofort ^ in
LL» Schuhmacherstr. 1L.

ArbeitÄmschrs
sofort gesucht.

i tE ,  S trob andstraße 12.

Kräftiger

Laufbursche
bei gutem Lohn gesucht.

Rats-Apotheke.

gesucht._____  Nsullädtischer M arkt 20.

Suche von sofort resp. 1. Jun i eine

W W ltenn,
möglichst m it der Branche vertraut.

8 . 8 L l o D o » , 8 k t t t i k ß l s W

Eine Iame,
die Lust hat, die P h o to g ra p h ie  zu er­
lernen, kann sofort eintreten im

Atelier KsräSW, Thsrs.
AufwartsmäZchen

gesucht._________________ Pastorstraße 2.

Wtklks M s M tk M ljM
kann sich melden. Gerftenstraße Ist, 1.

Hindenburg-
G edenk-T a le r. sowie solche m it dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, des Generals von Beseler, (dem 
Besieger Antwerpens), dem Fregatten­
kapitän von M ü lle r von der „Emden". 

Ferner:

B is m a r c k -
Ia h rh m rd e rt-F rrb itiiu m S L a le r.

A ls  neueste P rä g u n g :

Dito WebÄgsn
Kapitänlentnant, Führer der Unterseeboote 

17 9 und 17 29.
Jedes Stück m it 4,60 Mk. zu haben im

LoLtme-Rlmtor Thorn
Breiteste. 2. Fernsprecher 1036.

-»Mm—  L is S ru n g  r v i i o n  -
S., 9^  10., 11. u . 12. ^unk

s M s r k s
175SS m!t

Z 8S D W
5

8 .L K k V S Z k j
S k N U K  >VS, fi-isä i-ieksw . IS Zss

M  llkNIÜNikll

Lange, goldene

Damenuhrkette
zu verkaufen. W o ü k k ,  G o ld a rb e ite r, 

Bäckerstraße 27, pari.

W§, Sslzklliiii, Wirtsthlifts- 
slllhk». slte Nödkl

billig zu verkaufen
Brombergerstraße 48.

3 Badewannen
zu verkaufen.___________Ulanenstraße 4.

Jüngeres

M -  MÜ M k W N
zu verkaufen. Brombergerstraße l02.

W Ritz Or. «e i
mit Decke und Trenie zu verkaufen.

Laden, Gerechtestraße 87.

M erW te n e  RltsKie,
2 Kntfchgsschrrre, 
1 Arbsitsgeschirr

zu verkaufen._____ Ritterstraße 11.
Ein gut erhaltener, eleganter

LM drm er
preiswert zu verkaufen.

N e r r M A m i  ^ d o m L 8 ,
Neustadt. M arkt 4.

Leichter offener Wagen
und ein 2U, " A rbe itsm age n  sofort -u  
verkaufen. Angebote unter O . T T 8  an 
die Geschäftsstelle der .Presse".________

Sehr gut erhaltener

Kastenwagen
steht zum Verkauf. Strodandstr. L0.

Dehr gut erhaltener

Notor- 
ÄrefchWev

fü r elektrischen Antrieb besonders gut ge­
eignet, wegen Ankaufs eines größeren 
verkäuflich, eventl. auch dazu passend gut 
gebrauchte Ergomobiie.

Angebote unter Zssr. L v  an die Ge­
schäftsstelle der.Presse".

- !

Wohnung,
Stube und Küche und einzelne Stube von 
sofort zu vermieten. Marienstr. 7, 1. ,

Hofwohmmg
von r  Zim mern und Küche für nchlge 
M ieter sofort zu haben.

» .  Friedrlchstr. S. Part.

L Wl M I.  W «
nebst Vorraum, Küche, Badestube und 
Burschenstube vom 1. Ju n i zu vermieten.

Friedrichstraße 14.
Näheres bei rL llv«4e.B rom bergerstr. 110«

ölllvll' Nb bltziaszimmer,
pcachtvoüe Aussicht, sofort zu vermieten.
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Die prelle.
Mitter Blatt.)

Ueber den ttrleg in den deutschen 
Schutzgebieten

sind neue Mitteilungen des deutschen Kolonial« 
amtes herausgegeben worden. über Deutsch- 
Oftafrika heißt es im Eingang des Berichts:

Nach den letzten hier eingetroffenen amtlichen 
Nachrichten aus dem Schutzgebiet, welche die Er­
eignisse bis zum 7. Februar dieses Jahres umfassen, 
kann die dortige Lage weiterhin als durchaus 
günstig bezeichnet werden. Wiederum sind die eng­
lischen Versuche, in Deutsch-Ostafrika einzudringen, 
gänzlich gescheitert. Nur die dem Festlands vor- 
gelageifte Insel Mafia geriet nach tapferem Wider­
stand der kleinen Besatzung in Feindeshand. 
Nachdem dann eingehender über die letzten Kämpfe 
berichtet worden ist, heiht es am Schlug: Aus ver­
schiedenen englischen Maßnahmen gehe hervor, daß 
die Engländer erneute Angriffspläne auf Deutsch- 
Ostafrika vorbereitet haben. So haben sie aus 
Rhodesien vier Kompagnien europäischer Truppen 
mit der Bahn durch portugiesisches Gebiet nach 
Bereu gebracht und in diesem ebenfalls vortu- 
giesischen Hafen am 9. März mit der Marsch­
richtung Sansibar eingeschifft. Die in Beira er­
scheinende englische Zeitung „Beira-Post" vom 
S. März d. J s . schildert die Ankunft und Ver­
schiffung dieser Truppe und erwähnt auch, wie sie 
von den Spitzen der portugiesischen Behörden 
empfangen und begrüßt worden sind. Auch ein 
Vertrag zu dem Kapitel „Achtung der Neutralität 
kleiner Staaten durch England"! Aus Beira

sirdlichen Teil des Katanga- 
Bezirkes und Rhodesien schaffen. Es verlaute, daß 
ein kombinierter Angriff englisch-belgischer Streit- 
kräfte über Abercorn auf Deutsch-Ostaftika geplant 
fei. Wie dem auch sei — nach allen bisherigen 
Ereignissen in Ostafrika können wir die feste Zu­
versicht hegen, daß unsere Schutztrupps inzwischen 
ihre Gegenmaßregeln getroffen hat und erneuten 
Angriffen zu» begegnen wissen wird. Auch die 
wirtschaftlichen Verhältnisse der Kolonie müssen 
als durchaus zufriedenstellend bezeichnet werden. 
Das lassen auch Privatmitteilungen aus Handels- 
und Pflanzerkreisen erkennen, welche gelegentlich 
auf Umwegen hierher gelangt sind. Die Ein- und 
Ausfuhr ist zwar infolge der Blockade unterbunden, 
trotzdem ist aber in allen Geschäften und auf fast 
allen Betrieben bis in die neueste Zeit ununter­
brochen und mit befriedigendem Ergebnis weiter­
gearbeitet worden. Einige Luxusartikel werden 
bei weiterer längerer Dauer des Krieges in Ost­
afrika allerdings zu fehlen beginnen; wirkliche 
Schwierigkeiten, namentlich hinsichtlich der Ernäh­
rung der europäischen Bevölkerung, sind aber nicht 
zu besorgen. Dafür sind die natürlichen Hilfs­
quellen des Landes zu ergiebig.

I n  der zusammenfassenden Berichterstattung 
über die Erergnisse in Deutsch-Südwestafrika be­
findet sich folgende interessante Stelle: Nicht un­
erwähnt darf bleiben, daß auch für diesen Kriegs­
schauplatz Nordamerika als Lieferant von Kriegs­
material England hilfreiche Dienste leistet. Der 
englische Dampfer „Mauretania" kam nämlich vor 
kurzem mit Geschützen, u. a. auch schweren Kalibers, 
Gewehr- und Geschützmunition, sowie einigen 
Flugzeugen von Newyork in Kapstadt an.

Kriegs-Allerlei.
Bilder aus Kalisch.

Wie es jetzt in der russischen Grenzstadt Kalisch, 
dem Sitz der deutschen Zrvilverwaltung für den 
besetzten Teil Polens, aussieht, schildert im nach­
stehenden Briefe ein zur deutschen Besatzung ge­
höriger Landstürmer:

. . . Kalisch liegt etwa acht Kilometer von der 
deutschen Grenze in einer flachen Talmulde; rings­
um weit und breit Ebene mÜ fruchtbaren Feldern 
und Busch. Es ist Handelsplatz und Gouverne­
mentssitz und war stark im Aufblühen begriffen, 
als der Krieg ausbrach. Deutsche Truppen zogen 
in Kalisch ein, wurden aber aus den Häusern mehr­
mals beschossen. Trotz strenger Strafen und Ver­
warnung geschah es immer wieder. Natürlich 
drangen unsere Truppen in die Häuser und brann­
ten sie an. Ganze Straßen wurden ein Raub der 
Flammen, dazu beschoß Artillerie die schönen 
Hauptstraßen. Von den 80 000 Einwohnern floh 
der größte Teil; was da blieb, plünderte. I n  der 
Folgezeit zog viel M ilitär durch und nahm auch 
OrLsunterkunst. So trat wieder Ruhe ein. Die 
Trümmer wurden beiseite geräumt. Als wir ein­
zogen, war schon wieder Ordnung, denn Kalisch 
war Besatzungsort geworden. Anfangs war nur 
wenig Bevölkerung da, doch kehrten bald nach und 
nach wieder viele Flüchtlinge zurück. Jetzt herrscht 
schon wieder ein reges Treiben. Zumeist trrfst 
man natürlich Juden an. Sie find hier die Hair- 
delsleute, während der Pole Bauer ist. Beide 
liegen sich in den Haaren; denn der Jude betrügt 
den Polen, wo er nur kann. Gasthäuser, Kaffee­
häuser. Kantinen (besseren S tils) und unzählige 
Teebuden sorgen für das leibliche Wohl. Man 
trinkt das gute Kalischer Vier und den Wodka. 
Ein Kino mit deutschen Stücken hilft die Zeit ver­
treiben.

Kalisch hat auch einen hübschen Park an beiden 
Armen der Prosna und erne saubere Promenade. 
I n  Leiden bummelt die schöne Polenwelt, und 
mancher hübsche Schwarzkoof mit den feurigen 
Augen und der schlanken Taille läßt das Herz 
schneller schlagen. Ja , die Maruschkas! Freilich ist 
auch das Elend groß. Viele arme Kinder betteln 
an unserer Feldrüche, immer haben wir „Bar­

baren" etwas für sie übrig. Und was an M ittag­
brot und Brot nicht aufgegessen wird, bekommen sie. 
Arme Frauen waschen für unsere Landstürmer die 
Wäsche. Not kennt kein Gebot. Diebe erwischt 
man zahlreich. Sie werden ins Gefängnis gesperrt 
und erhalten jeden Sonnabend mittags nach des 
Landes Sitte 12—30 wuchtige Hiebe hintenüber. 
Das Geheule und Gequieke ist zum Entsetzen; die 
Prügel sollen aber ein sehr gutes Heilmittel sein. 
Für Ordnung in der Stadt sorgen aus der Bevöl­
kerung errmmrte, durch weiße Binden kenntliche 
Polizisten, Feldaendarme, militärische Machen und 
Patrouillen. Außer dem Ortskommandanten wohnt 
hier noch der Kreischef, alle von unseren Truppen 
besetzten Gebiete stehen unter deutscher Verwaltung. 
Nach 10 Abr abends und vor 5 Uhr morgens darf 
kein Zivilist die Straße betreten, es sei denn, daß 
er einen Ausweis hat.

Bisher wurden alle Lebensmittel aus Ostroms 
(deutsches Gebiet) geholt, doch ist dies jetzt unter­
sagt. Deshalb schlachtet jetzt unser Bataillon selbst, 
um für seinen Bedarf Wurst und Speck zu haben. 
Alles andere Vieh wird im Schlachthofe geschlachtet 
und von hier durch das Proviantamt an das 
M ilitär in Kalisch, an das Russenlager mit seinen 
bisher 10 000 Gefangenen nahe der deutschen 
Grenze, an den ungedienten Landsturm, der unweit 
von hier Schützengraben aushebt, und endlich an 
die Front gegeben. Jeden dritten Tag bekommen 
wir ein Dreipfundbrot. Jede Kompagnie hat eine 
neue Feldküche und bereitet ein vorzügliches Essen. 
Das Proviantamt hat alles Vieh in den großen 
Rittergütern aufgekauft und holt es nach Bedarf 
aus dem. Stalle. Allerdings ist das Vieh klein und 
wenig gut gefüttert; fette Schweine sind sehr selten. 
Am besten sorgt man noch für Federvieh, das 
lebend am Dienstag und Freitag zu Markte ge­
bracht wird . . . An einem Wagen ziehen zwei 
dürre, kleine, altersschwache Pferde, denen man oft 
Unbedenkliches zumutet: Bremse und Laterne
kennt man nicht, Der Wagen ist leicht gebaut und 
hat meist statt Truhe Korbgeflecht. Die Männer 
gehen alle in hohen Stiefeln; denn die Dsrfwegs 
sind reine Schlammströme, Lei dem weichen Boden 
sind die Fahrwege grundlos, nur die Hauptstraßen, 
12 Meter breit, sind beschottert, aber auch nur in 
der Mitte. Die Dörfer um Kalisch find klein, mit 
niedrigen HolzhütLen, oft Strohbedachung; in 
einer finsteren, engen Stube haust eine vielköpfige 
Familie. Diese Buden sind reine Wanzen- und 
Läusenester. Auf jeder kleinen Anhöhe dreht sich 
eine Windmühle aus Holz. Auch etliche Kirchen 
sah ich aus Holz, bemoost und ganz morsch. Hier 
ist alles katholisch, nur Kalisch hat eine evange­
lische Kirche. Am prachtvollsten ist die russische 
Kirche, die strotzt im Innern von Gold und wird 
deshalb von der Kommandantur verschlossen ge­
halten. Alle größeren Gebäude, wie Schulen und 
Anstalten, sind zu Lazaretten umgewandelt. Autos 
aller Art fahren in Menge hier durch nach War­
schau zu. Auch Hindenburg ist schon durchgesaust. 
Am 9. Februar begrüßte uns Prinz Johann Georg 
von Sachsen, er kam von Lodz und insprzrerte dre 
Lazarette.

Englische Märchen.
Da unsere Feinde zu ihrem Schmerz erfahren 

müssen, wie stark und wirkungsvoll die Zusammen­
arbeit der deutschen und österreichisch-ungarischen 
Streitkräfte sich erweist, suchen sie — allerdings m 
recht plumper Weise — Mißtone in die begersierte 
Stimmung unserer siegreichen Heere zu tragen. 
Ganz Außergewöhnliches leistet sich in dieser Be­
ziehung der Petersburger Korrespondent der 
„ T im e s " , der seinen Lesern folgendes Märchen

^ ^ a u t  Aussage gefangener deutscher Offiziere 
habe der deutsch: Kaiser bei einer Ansprache an der 
Dunajecftont in Gegenwart von k. und k. Offizieren 
geäußert, Deutschlands Verbündete hätten den Er- 
rvartungen nicht entsprochen, die gesamte Last des 
Krieges ruhe auf der deutschen Armee, und Deutsch­
land müßte den Oberbefehl über die Überreste der 
k. und k. Truppen übernehmen."

Es erübrigt sich eigentlich, ein Wort über die 
augenfällige Unwahrheit einer solchen Meldung zu 
verlieren, die umso klarer hervortritt, wenn man 
mit diesen angeblichen Äußerungen die Worte war­
mer und dankbarer Anerkennung vergleicht, die 
Se. Majestät der Kaiser anläßlich dê r Verleihung 
des Ordens ?our 1s m6rits an den Erzherzog Fried­
rich und den General Tonrad von Hötzendorff ge­
richtet hat.

Verstärkte KriegsLegeMrnng.
Wie der „General-Anzeiger" erfährt, haben sich 

verschiedene angesehene Lairdsberger Bürger, die 
früher in verschiedenen Regimentern und Chargen 
Soldat wäre?., infolge des Krieges mit Ita lien  
freiwillig bei der Militärbehörde gemeldet.

Einst und jetzt.
Um die Osterzeit 1697 kamen mehr als AM italie­

nische Studenten nach Berlin, um der deutschen 
Reichshauptstadt einen Besuch abzustatten. Sie 
wurden auf dem Potsdamer Vahntzq von Berliner 
Studenten empfangen, die zum Teil in vollem 
Wichs waren. Die Verständigung zwischen beiden 
Latte der damalige italienische Botschafter Graf 
Lanza übernommen, der ein vorzügliches Deutsch

Würdigkeiten der Hauptstadt bekannt gemacht, 
ihnen zu Ehren einige studentische Festlichkeiten 
veranstaltet worden waren, reisten sie rn ihre Hei­
mat zurück. Zum Dank für die herzliche Aufnahme, 
die sie hier gefunden hatten, übersandten sie eine 
große Marmortafel, die in der nördlichen Vorhalle

der Universität nach dem Kastanienwäldchen zu an 
der Wand befestigt wurde. Die italienische Inschrift 
lautet in deutscher Übersetzung: „Die italienischen 
Studenten den deutschen Kommilitonen 1897." 
Diese Inschrift wird von einem aus Bronze be- 
steheilden Lorbeer- und Eichengewinde umrahmt. — 
Das war vor 18 Jahren!

Die Verbreitung der „Hnmsmsrth-Presse".
Wie altbekannt, hat an dem Ausöruche des 

großen Weltkrieges die leichtfertige Verhetzung, die 
die sogenannte Harmswortb-Presse gegen Deutsch­
land betrieben hat, einen sehr erheblichen Anteil. 
Um sich eine Vorstellung von der ungeheuren Ve-

daß sich unter der Leitung dieses Mannes all 
wöchentlich mehr als 30 Millionen Exemplare von 
Zeitungen und Zeitschriften über England und die 
ganze Welt ergießen. Allein das täglich erscheinende 
Blatt „Daily M irror" hat eine Tagesauflage von 
850 000 Exemplaren, und in ähnlicher Höhe be­
wegen sich die Ziffern der übrigen von ihm heraus­
gegebenen Blätter, unter denen die „Times", die 
„Daily M ail" und die „Evening News" die bedeu­
tendsten sind. Der Pcwierverbrauch der „Harms- 
worth-Preste" belauft sich nach dem Vuchhandler- 
Börsenblatte jährlich aus etwa 20 600 Millionen, 
und dieses Papier wird in einer eigenen, an der 
Themsemündung liegenden Fabrik hergestellt.

Der FleisHmangel in England.
In  Manchester, Liverpool und verschiedenen 

anderen Städten werden die Fleischerläden nun­
mehr nur noch an drei Tagen in der Woche geöffnet 
sein.

Verbot deutscher Zeitungen in Riga.
„Rjetsch" meldet: Der Gouverneur von Riga 

verbot dos Erscheinen der beiden größten deutschen 
Zeitungen, des „Rigaer Tageblattes" und der 
„Rigaer Rundschau". Als Grund des Verbots wird 
die tendenziöse Richtung dieser Blätter angegeben.

Frauen als Kosaken.
Ende April sind, wie russische Blätter berichten, 
Frauen als Freiwillige bei den Kosaken einge-

anderen Kosaken unterscheidet, soll nur ihre Bart- 
lofigkeit. ihr zarterer Teint und ihre — weibliche 
Grazie sein. Augenscheinlich um die letztere zu be­
tonen, wird hervorgehoben, daß sie in ihrer Klei­
dung eine etwas größere Sorgfalt an den Tag 
legen. Sie haben feine Kupferknöpfe und kurze 
Hosen von besserem Tuch, mit einem Wort, sie sind 
„schick". Die jungen Rekruten haben an ihrer Spitze 
eine Kosakin von einem gewissen Alter. Zu welchen 
Diensten diese Schar arLsersehen ist, wird in den 
Berichten leider nicht erwähnt.

Der bekannte südafrikanische Bergwerksmagnat 
S ir  George Farrar

hat in Deutsch-Sirdwestafrika bei einem Eisenbahn­
unfall den Tod gefunden. Er stand im 60. Lebens­
jahre. Farrar hatte sich führend an dem Jameson- 
Einfall in Transvaal beteiligt und war einer der 
vier, die Präsident Krüger zum Tode verurteilen 
ließ. I n  Südweftafrika bekleidete er ein Amt im 
Stab des Quartiermeisters der britischen Truppen.

Voskauf eines Kanadiers.
„Daily Telegraph" vom 19. M ai erfahrt aus 

Montreal, daß sich ein gewisser Smith, Gemeiner 
im 7. kanadischen Regiment, loskaufte, um die ihm 
von einem Onkel, bisherigen Obersten eines indi­
schen Regiments in Frankreich, zugefallene Erbschaft 
von 25 000 Pfund Sterling in England antreten zu 
können. — Ein Zeichen dafür, mit welcher Begeiste­
rung die Kanadier für England kämpfen.

ManniksaltifitS.
( I h r  K i n d  v e r g i f t e t )  hat eine russi­

sche junge Frau, die auf Gut Schulzenbruch bei 
F i  l e h n e  zusammen mit ihrem Manne ar­
beitet. S ie flößte dem erst einige Wochen 
alten bedauernswerten Kinde Anker Pain Ex- 
peller ein, sodaß dem Kinde Mund, Hals und 
innere Organe stark verbrannten, und es nach

Tagen langer Qual starb. Seinem Manne 
biß das rabiate Weib, das jetzt im Gefängnis 
die Wahnsinnige zu simulieren scheint, die 
Nase ab.

( M i l l i o n e n k o n k u r s  e i n e s  B e r ­
l i n e r  A b z a h l u n g s g e s c h ä f t s . )  Das 
bekannte Berliner Warenkredithaus M. Glo 
gau (Inhaber O. Teitelbaum) in der Alten 
Iakobstraße, das bereits seit Kriegsausbruch 
unter Geschäftsaufsicht stand, ist nunmehr vöb 
lig zusammengebrochen. Beim Amtsgericht 
Berlin-Mitte ist der Konkurs über das Vermö­
gen der Firma eröffnet, und der Kaufmann 
Kroll zum Verwalter bestellt worden. Soweit 
sich bis feist schon übersehen laßt, sind die Ver­
bindlichkeiten sehr erheblich und betragen über 
1 Million Mark. Hiervon entfalle« etwa

600 000 Mark auf Warenschulden, während der 
Rest aus Kapitalschulden besteht. Die Aktiven 
lasten sich vorläufig noch garnicht übersehen, 
da die Bewertung des umfangreichen Lagers 
sehr schwierig ist. Man schätzt die Außenstände 
der Firma, die sich fast ausschließlich aus For­
derungen an Abzahlungskundsn zusammen­
setzen, aus rund 700 000 Mark. An dem Zu­
sammenbrach sind in der Hauptsache Möbel«, 
Teppich- und Konfektionsfirnien beteiligt.

( Z w e i  A r b e i t e r  erstickt.) Bei Ka­
nalarbeiten in K ö l n - E h r e n f e l d  sind am 
Freitag zwei Arbeiter durch Stickgase tödlich 
verunglückt.

( E i n e  g r ä ß l i c h e  M o r d t a t )  hat sich 
in L a m p c r t h e i m  ( P f a l z )  in der Nacht 
zum Sonnabend abgespielt. In  der Nähe des 
neuen Krankenhauses fand man Sonnabend 
früh die 56 Jahre alte alleinstehend« Witwe 
Fredert mit gespaltenem Schädel tot auf. Alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß ein Raub­
mord vorliegt. Von dem Täter fshL jÄ« 
Spur.

( T o d e s  s türz z w e i e r  F l i e g e r . )  Der 
e u g l i s c h e  Flieger Braithwaite ist nach einer 
Meldung aus Rotterdam während eiNW 
Probefluges in der Nähe van V e r s a i l l e s  
abgestürzt. — Von der s c h we i z e r i s c h  e n 
G r e n z e  berichtet die Ngence Havas, daß der 
Flieger M o r e a u ,  Ritter der Ehrenlegion 
am Donnerstag zu Tode gestürzt ist.

Krregshurrwe.
( Ko s t ü mf e s t  i m S c h ü t z e n g r a b e n . )  Von 

einem Kriegsteilnehmer erhielt die „StrahL. Post" 
folgende humoristische Einladung zu einem „In ter­
nationalen Kostümfest". Das Programm wurde 
von Angehörigen eines Infanterie-Regiments zu­
sammengestellt:

D ie  V e r e i n i g u n g  F e l d g r a u ,
E. G. m. u. H.

(Eingegrabene Gesellschaft mit unbeschr. Humozch, 
Abteilung Flandern,

gestattet sich, Ew. Hochwohlgeboren zu einem 
Kostümfest ganz ergebenst einzuladen. Die . . Lot 
ihre feenhaft erleuchteten und prächtig eingerich­
teten Tropfsteinhöhlen zur Verfügung gestellt. 
Hohe, höhere und höchste Herrschaften haben ihr 
Erscheinen und Mitwirken zugesagt. Der gastro­
nomische Teil ist der bewährten Firma „Hurraer- 
abwehrkanone" übertragen. Weine aus besten 
französischen und belgischen Häusern. Beginn 
pünktlich vier Minuten nach Beendigung des täg­
lichen englischen Abendseaens. Zur Deckung der 
Unkosten sind an den Eingängen Liebesgaben- 
sannnelstellen errichtet. Die FestleiÄng.

P r o g r a m m .
1. Michel wacht auf. Vormarsch.
2. Albert, der verschämte Neutrale, die dicke 

Berta und der Onkel aus Friedrichshafen. Bel­
gisches Trio mit Bomben und Granaren.

Z. Die schöne Marianne und ihre Freunde. 
Schaustück aus der Gegenwart.

P e r s o n e n :
Marianne Zrmve
Piou-Piou Tommy

Turko.
4. Der Vetter aus England. Komisches Jnter- 

meM mit DndelsackLegleitung. *
Z. a) Ich knabbere; 

d) Die große Offensive.
Original-Kouplets von Joffre.

K. Die Revolution von unten. Große Wasser- 
vantomime unter Mitwirkung von englischen Grsß- 
kmnpfschiffen und deutschen Unterseebooten.

7. Edle Seelen. Lebendes Bild, gestellt von 
Georg, Albert, Gren, French, Nikoläuschen, Psin- 
caro, Joffre u. a.

8. Wir halten fest und treu zusammen. Schluß- 
gesang von Wilhelm und Franz.

U. a. w. g. (Und anschließend wird getanzt.)
Leider konnte der berühmte Ringkämpfer 

Hindenburg mit seinem gezähmten russischen Riesen­
bären nicht verpflichtet werden, da er zurzeit ander­
weitig beschäftigt ist.

M e r  v e r d i e n s t v o l l e  Tu r k o . )  Die; 
„Liuer Kriegszetkmg" schreibt: Auf dem Haupt- 
dahnbof in K ö l n  hält ein Zug mit Gefallenen 
aus Frankreich. Um einen der offenen Wagen 
sammelt sich schnell eine große Menschenmenge, oie 
in endlos sich wiederholende Lachsalven ausbrüht 
und einen r i e s i g e n  T u r k o  in der Tür mit 
Schokolade, Apfeln, Wurst und anderen Dingen 
Lombardiert. Der schwarze Sohn Afrikas aber 
wies mit breitem^ selbstgefälligen Grinsen immer 
von neuem auf ern mächtiges Papvschild, das er 
auf der Brust trug. Darauf stand in schönen, 
klaren Schristzüaen die freundliche Aufforderung:
„Gebt dem Sch . . . . ordentlich zu f r ........... l
Er hat uns s i e b e n  e n g l i s c h e  S c h ü t z e n ­
g r ä b e n  v e r r a t e n ! "

Deutsche Worte.
Deutsch« Volk — was in der Zukunft Schoße
Auch sich bergen mag: in deiner Hand
Liegt dein Schicksal! Nur die alte große
Deutsche Treue schützt das Vaterland!

F. v o n  B r i e f e « .
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N u r die G ew inne über 240 M . sind in  K lam m em  beigefügt. 
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13 (600) S1I4S0 7S9ZS67 975 (3000) 1068 384 91 603 70
(600) 772 656 2054 124 27 63 S72 453 755 66 696 950 65 3157 
(1000) 248 53 393 412 60 66 526 90 670 tlOOO) 993 4006 131
208 305 48 (3000) 716 (500) 804 Z236 (500) 339 39 401 14 18
(600) 25 621 (3000) 73 93 717 804 60 933 L306 llOOO) 10 20 65 
575 (1000) 670 92 761 69 642 916 21 7028 162 650 (600) L057 
360 402 (1000) 652 60 38 (1006) 6lS 715 66 945 (500) «182 301 
SS 584 747 67 95 99 979

10257 66 39S 454 6S (3060) 612 824 70 966 «131 (3000) 439 
7S1 84 909 49 1 2055 292 303 81 416 69 666 930 §3085 173
266 456 65 699 825 85 905 14269 336 472 623 679 736 (3000)
830 (1000) 35 15036 281 602 23 (1000) 731 65 614 §8043 164
333 (1000) 408 592 765 930 1 7177 87 831 456 (500) L60 605
786 18006 (600) 64 201 460 573(600) 612 (1000) 14 34 739 (1000) 
66 SOI 97 §«030 334 623 44 679 753 913

28014 439 651 68 707 86 612 930 (1000) 39 21015 59
12S 303 430 (1000) 99 696 663 774 686 22056 63 429 543 777 
822 903 30 (500) 23010 79 130 261 324 601 24 (1060) 617 720 
870 977 24020 149 57 261 (3000) 63 303 465 508 633 651 (600) 
72 78 (3000) 28305 (1000) 71 643 44 701 941 89 2S010 33 
42 162 92 (1000) 367 613 636 87 89 947 2 7 029 77 (1000) 461
71 781 864 2S00S (500) 111 212 318 60 97 630 76 (2000) 715 
942 66 2S025 49 155 70 392 412 617 47 622 92 657 631 75

SV231 323 67 416 61 (500) 612 80 622 (3000. 67 726 (600) 
S73 S1037 111 32 (600) 80 326 430 689 S2033 162 71 200
(3000) 10 48 65 334 63 737 9Z3 8L 056 268 (2000) 70 334 459 
617 (1000) 766 934 36 49 SS Z4213 (1000) 83 64 628 62 853 
35074 141 68 306 (1000) 13 64 (600) 97 413 617 62 653 666 
326 SS073 173 308 98 487 40 610 28 87 638 731 54 79 375 
974 8  7116 69 243 (500) 69 (1000) 348 403 68 (1000) 531 739 
859 SS3 3 8632 62 65 717 21 68 64 845 63 91 S63 LS020 
234 55 430 569 72 660 910

40060 220 (600) 392 443 746 98 850 921 41031 (600) 56 
85 167 639 67 61 62 700 42 95 S7S S79 4L076 241 S11 660 72 
862 922 4S125 344 648 646 66 349 4  4033 257 302 59 674 
(500) 635 51 707 976 67 4S369 83 621 55 973 4 8237 366 
436 620 684 639 853 4  7166 365 626 76 826 (600) 50 941 82 
48083 336 436 537 726 62 811 967 (500) 94 4S056 71 113 28
44 61 202 414 603

««425 627 76 83 6S3 716 67 314 20 907 67 81116 78 296 
409 56 62 (600) 537 69 663 821 999 S202S 177 258 372 401
45 531 655 803 6 67 982 8 3237 324 56 (600) 403 (1000) 39
L73 84110 24 63 212 41 66 94 6S4 640 76 (1000) 983
VS003 306 27 64 (500) 514 (1000) 607 711 KV194 261 606
(3000) 624 757 74 76 871 S7216 465 631 679 8L030 (500)
251 764 6S160 413 533 667 751 76 660 910

»0051 136 63 96 216 36 51 403 15 615 724 935 81202 SS
307 (500) 476 739 609 74 78 925 62027 91 (600) 243 325 91
401 757 812 57 83381 473 321 918 33 68 84^36 424 61 617 
(3000) 891 SS006 49 960 6  8057 146 (3000) 99 633 43 798
840 8 7366 (1000) 356 95 (500) 574 76 691 762 8 3064 145
308 46 577 743 68321 LS 54 345 (1000) 471 609 715 803 

76229 695 735 37 (1000) 674 (1000) 993 71029 86 269 313
16 421 581 (500) 37 652 612 38 52 65 925 72069 76 84 431 32 
846 660 836 (1000) 66 7 L07S 133 66 276 (3000) 307 16 472
»07 33 74110 297 (500) 429 543 62 692 (500) 773 7 5184 306 
520 (600) 21 43 676 79 (500) 701 7 6015 222 94 341 453 (1000) 
68 644 663 (500) 85 675 7 7430 595 610 716 63 631 67 950
78087 170 82 379 674 613 731 (1000) 61 7 8058 317 629 947 99 

SÄ069 65 314 753 (1000) 373 81065 106 209 65 334 577
831 SSO 82226 64 61 77 619 33 (500) 670 700 93 624 8 3032 
116 .65 62 VS 436 84 611 750 977 84106 202 839 61 442 63 
636 989 SS071 133 40 (600) 235 490 (3000) 95 686 604 836 
88060 101 6 76 91 301 301 60 33 413 618 661 93 6LZ 947 66 
87234 61 466 97 644 714 (1000) 633 99 946 54(1000) 70 (1000) 
V8096 129 (1000) 364 487 LS 646 604 778 L53 SS026 62 241 
SS6 523 75 680 935

SSOOO 92 102 67 (1000) 463 527 636 726 S6S V106S 419 
(500) 611 608 63 (1000) 706 (1000) SS 645 82000 67 138 63
2M 335 405 27 (1000) 36 41 86 733 911 82349 446 634 (500)
SOS 47 94 701 956 (600) S401S (600) 51 232 SS 360 452 70
614 773 965 88012 335 (600) 432 712 60 646 954 79 88024
273 336 490 562 666 63 603 68 SOS 44 61 SS (1000) 87202
SM 17 64 676 90 996 8 S006 (600) 76 169 334 (600) 675 76
86S 88066 SS LL4 317 70 634 723 S4S 75 63

188026 214 313 603 33 39 757 59 875 181130 61 230 800 
ttOov) 26 404 694 766 666 83 973 18 2057 206 37 305 9 86 99 
LL !07 (1000) 33 SO 923 48 (1000) 183105 68 512 750 94
AN SOS 184101 (600) 61 241 67 671 94 706 26 (600) 54 67 (600) 

603 7 713 353 966 188088 247 69 320 (600) 634 44
tz00) 610 941 (1000) 18 7176 2S6 4SS 767 647 S60 IVS017

334 (3000) 504 7S SS 6S0 786 997 §««OSS (500) SOS 52 K  
717 (500) 78 939 62 (3000) 81

118010 169 95 (10001 277 450 SIS 55 700 9 320 40 111069 
196 300 838 927 112446 537 (500, 733 (500) 876 934 (500) §§«012 
31 42 452 629 640 96 764 891 973 114022 63 199 349 760 56 863 
916 11S038 77 227 301 739 46 856 « 8 )5 0  239 428 666 740
58 996 117105 58 332 4S9 (1000) 653 619 820 68 (1000)
113056 65 63 190 422 6bS 851 65 953 « 8 1 6 7  82 L2S 622 (500) 
635 737 607

128160 226 S1 62 394 475 660 69 94 635 SOI 24 SS 53 
932 72 121479 122026 101 354 402 69 621 674 (500) 739 80 
123113 344 (1000) 648 671 923 41 12-4667 776 639 956
133500 (1000) 6S9 849 1 2  6073 120 52 238 763 (600) 841 912
127106 497 661 63 762 603 924 64 75 1 2  8003 10 281 tlOOO)
99 316 (3000) 97 639 (1000) 605 736 623 (3000) 31 (3000) 79 (3000) 
926 128243 56 631 836 67 913 53

1ÄÜ004 131 230 444 52 (600) 526 737 S2S 37 131133 211
73 (600) 84 451 649 755 85 (600) 902 47 1AL083 254 (6000) 
669 775 §23 )00  200 81 373 643 769(3000) 78 942 936 134026 
123 211 45 85 315 33 670 693 851 9SS (1000) §35033 47 157
93 313 (500) 412 619 S82 §38010 68 SO 265 422 570 609 
§37173 235 63 60 467 (1000) 71 504 88 92 SS 138329 37 66 
(500) 574 606 49 76 827 30 23 «177 (3000) 347 83 470 35 749
65 316 66

14K110 16 35 (1000) 95 223 (1000) 330 (500) 168 81 855 62 
630 731 811 61 958 1 41016 65 64 179 210 324 438 539 601 73
772 640 991 142)60 (500) 690 762 142064 206 475 666 923
144059 115 233 349 63 425 659 661 S53 §45159 269 (3000)
SO SS 345 410 (600) 86 63 580 967 1 4  8033 47S 655 766 96 813 
14  7063 162 (1000) 236 40 370 420 593 1 4  8040 (3000) 127 26
291 337 94 631 S63 1 48104 219 433 79 640 623 639 87

1SV705 44 356 947 IS1W0 644 649 (1000) 776 97 921 76 
§52 )50  200 603 7 42 756 820 tlOOO) 48 <3000) S40 §33056 95 
629 90 (600, 657 HZ4567 723 58 (3000) §55072 119 38 264
406 69 94 93 (1000) 653 69 728 640 §53643 733 963 187106 
77 639 69 705 73 601 8 96 188083 257 334 (500, 41 429 606
747 995 18S040 79 326 67 422 (500) 78 622 77 924 60

188034 61 (1000) 552 613 71 713 60 62 93 94 828 (1000)
64 18!)28 393 796 (1000) 639 900 lQ 2 r82 (3000) 93 68 3SS 
572 (1000) SO 787 810 37 (500) 61 182052 400 644 1S4V66 
106 207 664 742 (3000) 900 14 188005 72 79 200 60 438 682 
87 745 72 650 (3000) 18 «077 329 (1000) 403 17 586 63-3 76 76 
(600) 702 817 60 SOI 167131 45 (1000) 665 679 763 917 29 41 
188467 603 (3600) 46 747 963 18 8104 25 257 410 47 657 669 SSO

170162 2S0 373 66 527 636 96 622 946 57 1 71041 111 16 
57 66 (1000) 443 (1000) 72 616 703 21 944 1 72144 63 (1000) 
72 319 67 474 571 744 665 76 1 7 3283 393 499 792 689
17 4078 99 105 307 467 534 46 600 953 74 1 7 6212 66 362 
(1000) 607 9 714(3000)43 62 942 176054 261 377 , 500 ) 83 643 
61 773 93 854 89 (600) 916 (500) 67 1 77109 44 233 660 (1000) 
615 178004 160 323 485 517 744 (1000) 60 827 S10 S1
§79037 140 273 (600) 694 713 68 643 SÜ3

18 0376 94 523 63 614 86 94 776 (3000) 940 35 1 81140 93 
313 <3000) 467 601 66 SS 657 '01.933 SL2136 206 (1000) 335
76 96 423 611 641 47 757 §83822 62 831 423 60 501 36 79
606 72 600 §34093 181 213 (1000) 48 66 329 413 765 183014 
40 62 313 664 743 (1000) 878 1 8  8020 Z? 82 140 308 4.9 79
529 (1000) 77 935 1L7072 88 260 61 (600) 365 423 680 803
188086 373 83 439 60 673 94 74S S3S 97 1SV390 6SS 640 41
66 760 810 65 (500) 96 (600) 694

192021 96 151 SS (3000) SS 242 404 (500) 97 6§S 791 917 
1V1026 6S 401 537 (3000) 56 96 (500) 700 912 1VL112 375 85 
412 41 (600) 602 68 811 19 959 (3000) 193009 (500) 194 249
67 441 568 89 960 79 39 §«4097 128 245 302 (500) 589 (600) 
779 369 98 §82024 59 112 23 (600) 242 329 69 644 766 317
§«6307 49 462 66 674 (1000) 704 25 (500) 29 621 36 9^9 (600) 
85 l S ' / 347 50 32 768 66 665 S92 (600) §98040 160 560 91
699 718 57 960 (1000) 6S 1LV01S 27 53 70 161 313 56 485 
894 (500) S69

L6V086 12S 747 84 844 933 LQ§130 225 54 602 843 94
2 8 2 0 6 9  76 143 (1000) 200 65 349 610 46 66 93 844 (1000) 937 
60 2T302S 53 235 701 SOI 57 2 8 4 0 2 6  219 37 366 720 (1000) 
39 (600) S1V 14 (3000) 2S 5021  121 (1000) 246 65 539 657 793 
S76 LS8513 748 66 826 s500> 916 20 2 8  7300 42 95 771 920
65 2VL463 97 643 52 776 LVS04S 69 122 200 9 24 249 (500) 
661 67 725 42 826

LINUS 209 64 41S SO 67g (600) 800 SIS 2 « 1 4 0  219 768 
661 2§ 2047 (600) 78 216 S54 69 21L070 119 314 46 763
2? 4281 65 372 416 562 717 849 937 72 21S0KS 172 260 614 
804 28 972 (500) 21 6652 91 767 603 21 7002 32 63 99 100
16 60 277 (500) 464 66 (500) 646 617 46 S22 33 218032 LOS
L30 547 647 62 S3S 2L3477 570 76 636 (600) 701 5 63 (3000) 
810 44 913

2 2 6 0 3 0  (1000) 428 (500) 547 668 890 221018 79 108 35 
44 61 316 59 462 534 644 (1000) 763 (1000) 823 918 2 2 2 3 9 6  
642 (3000)601(8000) 24 79H 2 2 3 )5 1  467(1000) 631629 66 S3 
(600) 706 LOS 33 51 2 S  4 368 93 468 505 662 (1009) 7SS 640 
2LS157 2L4 311 49 SS SS3 80 666 749 649 916 2  2  8086
(3000) 171 249 57 SSO 700 91 838 SS7 92 2  2  7000 2 174 91
294 SS 336 33 553 72 739 911 3 2 8 0 3 4  203 357 99 516 770
S16 87 948 2 2 0 0 6 3  163 322 SO 424 682 653 74 778 85 868

2 3 2 0 0 5  61 361 603 45 96 601 47 7Ü1 693 231015 (1000) 
249 602 67 623 (600 . 42 76 759 99 881 (1000) LL2254 446 69 
(3000) 567 62 664 865 73 997 2 3 3 0 2 4  82 63 416 29 62 (500) 
SO 631 628 (600)
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! A u f jede gezogene N nm rne* sind' zw ei gleich höbe 
I G ew in n e  gefa llen , un d  z w a r  je  e in e r a u f  d ie  Lose 
8 gleicher N u m m e r in  den  beiden  A b te ilu n g e n  I n . »

N u r  die G ew inne über 240 M . sind in  K lam m ern beigefügt. 
(O hne G ew ahr A. SL.-A. f. Z .)  (Nachdruck verboten)

800 453 75 (1000) « 7 7  214 21 (500) 94 (3000) 302 691 721 
76 890 930 2042 237 87 380 439 621 793 885 937 (500) Z246
56 334 410 72 644 743 839 69 4153 236 96 632 77 617 26 720
(500) S200 692 619 663 923 «105 (1000) 6 37 262 329 716 (500)
962 79 7 068 280 634 760 87 «032 75 127 64 335 454 6111
76 79 331 498 647 (600) 75

§8112 66 32S 673 600 (1000) 97 780 820 SIS «107 (500) 
44 219 388 (500) 622 711 660 945 77 § 2066 162 206 (1000) 80
474 94 662 64 § 3033 110 44 303 510 33 826 (1000) §4026 69
420 (600) 65 825 62 921 §5166 220 59 361 669 711 96 (600)
857 73 (500) 927 30 §8071 69 170 214 34 60 373 (600) 400 61 
71 614 (600) S07 36 § 7029 (600) 176 203 26 64 671 660 796
963 90 §«222 54 36S 86 660 (600) 993 §8203 20 437 61S 99
632 720 87 983

28149 570 799 910 40 2§0S1 83 238 366 639 (500) 87 
653 713 (500) 663 61 22150  210 32 399 624 45 938 63 
23308 12 463 570 94 767 816 913 83 2  4006 223 37 78 329 
425 42 69 SO (500) 561 701 (1000i 927 26 28144 (5060) 46 282 
393 428 63 621 (1000) SO 703 63 626 (5001 LM 30 21 422 70 
83 (600) 655 86 643 (500) 658 914 68 2  7 009 71 129 260 329
77 676 683 (1000) 2  «079 90 169 467 666 L S 040 137 83 213 
14 301 656 70 736

38144 272 (1000) 89 S30 (500) 427 40 44 566 747 873 
r§VMZV) 92 S109S 241 90 413 564 676 77 725 (1000) 811
974 22031 178 344 63 62 493 696 767 872 935 74  99 3  3001 
62 187 227 62 645 ( 500) 79 613 719 79 302 16 34167 53 234
330 (1000) 463 613 55 68 98 (1000) 955 2L.027 85 344 456 636 
642 737 48 98 383 (1000) LS163 424 29 63 641 623 36 (500)
910 87197 293 6S2 93 729 843 60 975 SL007 (1000) 91 161
242 377 519 31 641 797 L 8134 311 649

48079 230 329 580 95 612 936 «§273382 635 728 42018 
1 2 ^ 1  261 362 SO 457 746 803 4  S056 63 143 74 (500) 87 63 
96 Lc»1 54 402 57 4  4  333 46 481 667 720 91 (1000) 4  S063 
(500) 129 249 333 78 436 (1000) 67 634 61 71 (500) 707 14 313
78 86 935 62 48359 445 576 619 30 841 911 (500) 4  7073 
123 93 340 (500) 72 645 3 'S (500) SS 97 940 4  6 006 163 63 
216 373 597 606 (500) 56 703 7S LLS 44 73 48042  172 270 
433 56

6 8 )0 7  Y72 (600) 579 781 S « 1 7  228 55 429 (3000) 561
604 711 16 76 73 (600) 625 SSI 52092 101 64 93 227 29 41 
46 66 637 626 7)1 47 97 923 (1000) 64 73 8 3  002 261 97 425
622 65 67 76 78 <1000, 601 14 722 61 S401S (1000) 322 79
91 99 674 83 62232 362 626 (500, 83 (500) SS 778 645
56022 23 36 (3000) 176 57069 520 26 66 74 792 SS 929 79
S8079 203 21 66 4S9 552 78 7LS 79 SS017 113 (1000) 233
S7S 477 644 34 (1000) 700

SV631 66 6§2L2 373 508 61 618 8 -1 9 6  833 598705 82
972 68019 25 51 125 283 340 57 415 72 543 607 70 764 «4022 
50 56 94 (3000) 229 (1000) 351 (500) 89 434 6S1 767 843 45 69 
K 8200 72 323 403 37 47 676 654 743 60 970 8  8146 227 60
S63 567 8  7031 94 293 430 563 65S 735 88042 167 487 651
822 34 60 (600' 91 6 «062 562 702 SIS

7  0208 320 96 403 679 79 716 673 (500) SOS 45 64 73 
7§080 135 403 53 636 64 707 7 2099 184 S40 7S 47) 622 79
745 829 933 99 7 3162 440 57 735 816 97 962 74254 403 603 
(6000) 628 716 936 70 7  8145 264 420 43 503 974 7 «000
(3000) 94 204 (500) 10 825 30 33 SO 454 619 700 610 82 994 
7  7 032 361 404 586 6)2 8)6 49 92 915 7  K0 0 80 204 484(500) 
669 711 3S3 (3000) 71 7 V017 144 404 622 66 SIS (500) 57
937 (500)

KVS"2 366 609 16 69 (600) 715 53 72 971 «§012 73 104
19 257 S08 424 664 707 842 910 22 S 2 -0 3  417 (600) 45 514
(3000) 31 606 668 920 (500) 83105 255 (2000) 674 644 7SS
841 (1000) 76 928 84060 169 227 206 419 534 61 623 68 761 
66 320 676 (600) «8035 103 SO 203 47 470 622 813 6  81! 6 
281 491 684 647 60 78 642 (1000) 6  7 062 151 (1000) 217 422
94 99 605 60 (1000) 646 72 611 960 «  8255 311 SO 705 LöS 903 
SV371 670 996 !

«§039 64 362 466 (1000) 738 71 83 V203S 45 301 40 446
532 63 (1000) 97 93 904 «3171 448 572 748 69 632 916 SO
(600) 9 4 )2 8  764 67 835 89 (1000) SS02S 452 (1000) 621
(2000) 31 668 738 (1000) «8039 260 76 329 4)1 580 83 (600)
657 94 947 «  7077 137 46 227 350 62 428 810 969 «8146
LS 332 636 53 85 748 VV04S 49 207 322 491 97 869 86 938 

§««085 203 323 (600) 489 658 842 931 (500) §«§349 424
S8S 953 (500) 64 §«2033 77 122 44 61 90 572 705 46 (1000)
66 §«3011 85 957 425 697 (600) SOS 733 §«4001 193 376
425 81 676 83 657 (1000) 791 67 812 §«8076 SIS 468 (3000)
863 (3000) 610 (1000) 29 73 (3000) 763 952 §«tz103 57 SOS 79
646 651 921 §«7041 104 263 979 813 979 §1? 1077 146 62 68
L?S (3000) 473 64 87 S4S 72 963 §«8338 49S VLS

NV19S (800) 243 SS SIS (800) 37 (500) 686 (3000) SS A  
§§§032 L31 37 63 SS 319 648 95 793 679 §§2056 120 (500) »
90 95 (1000) 337 574 94 626 776 83 601 41 66 (600) 96 (IOM) 
§§3053 83 183 S22 738 683 (500) 68 94 « 4 1 2 5  440 729 SS 
957 « 8 )3 8  62 248 SSI (3000) K4S 71 75 799 §§6119 265 A  
646 47 621 61 §§7050 215 74 (1800) SS 353 446 6S2 97 694
749 904 22 39 §§8069 97 1SS 2SS (500) SO 352 413 584 71S
(600) 44 909 §§«051 SS 101 18 2S2 413 97 674 764 813 937 

§28002 40 118 260 S15 27 660 712 803 964 83 §2§105 (600) 
85 96 L92 97 450 513 909 §22042 (500) 52 76 93 346 76 (1000) 
404 13 (500) 589 636 (600) S13 §23140 236 3?S 460 623 71
726 67 86 868 §24044 < 500) 50 127 324 468 (1000) 70 531 750
614 23 31 47 900 66 § 2  80)4 325 70 593 (500) 610 SSI 947
§26141 (600' 228 (3000) 43 (500) 73 325 636 670 74 721 862 94 
923 59 § 27137 263 761 830(500) 68 § 2 8  025 42 106 276 63S 
81 729 71 817 47 § 2  8036 214 300 61 426 (500) 26 693 629 LS 
719 881 933

§36030 SS 104 247 90 362 71 843 716 949 §8§031 104 A  
SO 232 321 77 633 95 603 83 (500) §32014 176 L5S 61S L2 
63 631 63 810 §32009 35 69 461 511 24 624 754 58 971 
§34133 233 34 404 683 SIS SIS 23 § 3  5026 84 643 603 E
661 905 §LS037 150 54 285 303 41 449 518 634 855 94 97 
927 36 § 3 72)3  538 (3000) 48 749 SSS §38010 22 IIS (1000) 
20 83 644 §38051 96 166 (600) 338 414 19

§40079 93 333 94 637 782 (3000) 960 §4§212 837 77 636
96 768 871 93v 93 §42041 183 206 (600) 24 366 626 87
§43066 166 321 44 438 § 4  4027 257 (500) 489 512 85 SO 632
(600) 60 787 § 4  8049 89 94 156 72 90 307 19 79 (600) 522 24
79 698 § 48413 65 (600) 653 (500) 616 (1000) 703 827 §47179 
(600) 222 341 656 (600) 99 (500) §48158 234 886 487 (500)
616 97 668 720 661 63 965 §4«181 (500) 285 322 4S2 535 667 

§k «284 701 629 (1000) 73 §8§093 137 48 232 76 338 641
79 741 80 835 (1000) §6 2367 466 634 (600) 924 (1000) §SS043 
LSI 363 622 87 91 764 609 71 §84001 )S6 561 666 726 946
§88076 (500) 104 6 10 44 65 206 708 606 (3000) 77 SIS 24 73 
§8«001 97 316 65 (1000) 502 42 623 (500) §57023 120 236 63 
374 446 72 625 51 732 60 84 831 70 §8« l2S  222 68 619 863
911 44 §88068 270 SS3 509 (600) 28 41 780 (1000) 43 46 L3S
(500) 930 43

§66065 164 262 SO 325 693 723 886 (500) §«§379 484 7SL 
600 65 967 (600) §6 2  048 123 258 329 628 817 SIS 74 S1
§63426 LS 614 15 80 (3000) 71 946 (3000) §«4042 112 15 63 
226 35 (3000) 66 315 36 433 33 61 973 §65069 223 468 533 
66 72 77 96 706 630 973 §66 )52  2)9 300 477 649 822 (3000) 
965 §87116 262 461 697 600 (500) SOS 26 §««033 60 223 VS 
450 36 656 SIS 17 §««260 654 93 (1000) 839 926 (1000)

§7 0245 65 352 470 502 , 600) 649 64 914 (1000) §7§002 
143 221 303 (500) k27 43 44 747 837 963 §72072 118 L7S 373 
77 82 453 621 SOS §7 3048 223 316 58 64 694 875 (3000) 79 
920 § 7 4  023 36 137 69 211 419 31 (600) 500 58 tlOOO) 603 
§7 8011 61 244 (600) 501 607 (600) 31 §78030 93 123 52 207 
(3000, 25 77 (1000 , 92 93 359 424 503 638 61 (3000) 786 993 
§ 7 7 093 135 260 97 (500) 464 507 83 605 72 SS 743 SS4 §7 «042 
140 SS 419 (600) 679 (1000) 603 715 860 67 (500) SS §70143 
L6S 6öS (1000) 666 726 (500) 936

§20166 88 283 367 477 96 641 §«§113 (1000) 238 41 SS 
72 (3000) 662 757 71 §82013 66 91 (500) 310 301 78 533 611 
60 791 §83471 (1000) 506 84 §84018 135 550 58 619 (600)
63 (1000) 793 §88192 354 (3000> 592 666 767 (3000) 82 693
§38186 (500, SOS 87 494 513 (500) 93 617 714 LSI 87 917 
§37126 76 263 374 tlOOO) SS (500) 447 76 508 92 682 §88546 
(500» 683 (3000' 770 73 853 (1000) 975 §««011 121 öö VS S44 
(1000) 415 (1000) 48 91 (3000) 576 943

§SV101 74 249 377 405 23 560 703 69 77 94S §«§404 628 
76 832 919 46 § 92176 242 362 (600) 63 482 602 19 84 713 931 
§23263 SS 305 (1000) 536 45 57 (500) 813 18 77 62 §84419
(660) 614 73 903 63 §85033 LS 161 352 87 672 SS 726 38 (500) 
L61 964 87 §V«260 83 359 595 §8 /1 2 1  44 68 303 63 (1000) 
SSI 53 95 LOS 14 760 72 89 951 72 §83047 103 22 403 SIS
911 23 29 § 8  8223 (1000) 306 (500) 36 458 807 90 (1000)

2SÜ033 157 216 60 364 (1000) 795 07 737 827 71 93 2«§14S 
463 571 830 L « 2 )0 7  (1000) 207 813 65 79 947 203 0 4 7  (1000) 
109 (500) 59 327 68 516 20 2  8  4044 54 261 385 439 676 700
606 915 2VS053 222 48 732 637 926 53 64 71 2 0 8 1 2 5  74
253 471 (3000) 561 611 332 36 967 2  87014 17 179 301 630 46 
62 603 749 963 2 0 8 1 7 5  215 16 339 405 71 515 SS 716 SSS 
901 2VS263 332 403 47 605 (600) 33 30 813 (1000) 27 980 

2§«004 825 695 (1000) 661 64 734 812 31 37 48 950 2§§12S 
212 346 70 455 641 44 48 623 624 21 2053 94 109 48 385 423
727 80 829 2  H310S 48 309 46 607 (1000) 70 715 28 (1000) 50
214081 131 60 70 347 (500) 636 327 SM 94 2§S080 SS (500) 
276 324 42 94 633 393 964 2§6116 (1000) 204 367 546 70 626 
95 723 911 2§ 7046 SS 157 83 250 74 653 626 30 2§S222
(500) 93 394 (600) 423 623 (500) 757 640 909 63 2§«074 1VS
253 (1000) 410 73 (600) 699 619 26 903 45

2 2 0 1 1 3  293 (600) 96 (1000) 514 737 848 62 W 939 73 
22§^5S 124 65 683 2  2  2109 20 89 520 (3000) 613 849 (100H 
941 2 2 3 1 1 8  65 (500) 372 463 573 (3000) 646 57 715 943 
224 0 0 6  131 427 650 718 19 SOS SS 2 2 3 0 7 3  363 645 716 
228041  230 362 (600) 463 506 S 28 63 (3000) 227239  43 
337 456 69 578 731 850 , 3000) 929 2  2 8134 406 (3000) 13 74 
(500) 537 749 606 66 22SS 10 702 43 SOS 20

2 3 0 2 4 3  566 646 SSS 28§30S 457 609 36 76 758 SS (3000) 
967 SO 232 0 6 2  472 (600) 817 48 935 L3315S 57 69 96 254 
869 428 614 SA  63 77 943 S5

K affee H ag u n d  seine A u sg ie b ig k e it .
Bisweilen besteht immer noch das Vorurteil, daß Kaffee Hag, der cosfelnfreie Bohnenkaffee, weniger ausgiebig als 
anderer Kaffee sei. Die regelmäßigen Verbraucher indessen wissen schon lange, daß Kaffee Hag an seiner Ausgiebig, 
keit nicht das geringste eingebüßt hat. Im  übrigen ist diese Tatsache auch schon durch die Bestimmungen des 
Kaiserlichen Gesundheitsamtes verbürgt. Es wäre nicht angängig, coffe'i'nfreien Kaffee Hag mit seiner Bezeichnung 
in den Verkehr zu bringen, wenn er auch nur in einem geringen Maße der Bestandteile verlustig gegangen wäre, 
die Geschmack und Aroma und damit seine Ausgiebigkeit bedingen. Kaffee Hag ist bei jedem Kaufmann erhältlich.

H abe m einen B etrieb  fürSMeMlek
und

WDeWckMil
mied« eröffnet.

Streng reell« Preis« «»d 
tadellose AussShrmtg 

Wgefichert.

w ü l l s r .
Sterumetzmeister, 

Kirchhofstr. 14.

Autofahrten
werden w ieder ausgeführt.

L .  R r s s s d u r s s r ,
T hon), Brückenstraße 17,

F ern ru f 615. F e rn ru f 618-

B rillan te» ,, künstliche G eb lsi« . N Ite/>  
M m er kauft

§r«vm tt1«§: Aoor-. S tad!^  plektsvnLcksI-, kodls» .

§»rbLvr,«Lrls»de6.1»tr«ad»ö.Vt»)ofiLbLä. llstsl ttrHl ötsmrlvk! «»<§»-V o n v » § t» a r

Ahne Preiserhöhung!
r l 1 8  «  l> M .  m  1 M .

V  V  in Packungm V ,. ' / .  Pfund, sowie

garantiert besten, reinen
hollanM ehrn L aras

in Packungen zu ' /„  r /„  Pfund offeriert
Tee-Spezial-Geschäft

8. K0LLk0NSU1, Thor«,
Brnckenstr. 2 8 , gegenüber Hotel „Schwarzer Adler*.

, bereM gl 
'KscUksiI- 
l.Sure§0L§!

wkckt mrÄr O ,. /sL-rkü. S te lln , -e/m - 
tötenck sack cksn/rMiewnck. 

n n s c k  />w/.
a a /  6 cm L/r/-

Haben /a  X/wLkeLe/r

G .  m . Z . ,  15 u . 12 M . z. v. Gerechtest. 33,p«

Achtung!
Die Zöpfe sind bedeutend im  Preise 

gestiegen. D a  ich noch einen großen 
V o rra t hab», so verkaufe ich jetzt in 
kurzer Z eit

prachtvolle Zöpfe
zu den billigsten Reklam e-Preisen.

Culm erstraße 24.

Billige Zigarren 
nnö Zigaretten

offeriert § ^§8«sr< ri',
B rom bergerstr. 35b. Telephon 702

Futzbod-M. Siichtrau.
M s W E  W iid M  

zeilllM M M M eiilell, 
rcelbckmMl. Lederten,

Wagenschmiere
empfiehlt billigst I L u x «  O  § » » « » ,

D rogenhandlung, S eg lers traßs  22.

Schmierseife
in Fässern 120 P fd . netto,

NmMbiliW 1,
in ' j ,  Pfund-Stücken prom pt zu haben

M alt VvtÄv, Agzig.
Telephon 2370.

V on fof. oder spater sind zu verm ieien
eine

Z-». eine j.zliM erM ll«
mit Zubehör, im V order- bezw. Hof. 
g eb äu d e ;

mehrere KellerrMme
für W aren lager. Z ugang  von der K atha- 
rinenstrahe. N äheres in der
6. vomdrowski'schen Bnchdrnckkrei

T lro ru . K arharinenüraße 4.

Hackmaschine«,
Grasmöher,
HetreidemSher,
Binder,
Bindegarn,
Heuwender,
Pferderechen,

sowie sämtliche landw. Maschinen und Ge­
rate empfehlen und bitten um frühzeitige Be­

stellung.
Reparaturen schnell und sachgemäß.

v o r n  L  5 c k A r s ,
Maschinenfabrik, Thorn-Mocker.

W M k  I« beW rlei» W lk W M .

Bviickenstvaße 12, ,
2. E tage, vom 1 J u l i  zn verm ieten.

2-Zimmerrvohrmng
m it B ad  von bald oder später zu ver- 
m ieten. Angebote unter Us. 6 3 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Parterre-Zimmer,
Brückeustraßs 12, von gleich zu vermieten.

Ein möbi. Zimmer
und Schlafkabinett für 1—2 H erren  mit 
Pension von sofort zu ve m ieten.

M auerstraßer 52, 1 Treppe.

1 ^ 0 8 6
der Cobnrger Geldlotterie, Ziehung 

am  3., 9., 10.. l l  und 12. J u n i,  H aupt­
gewinn 100 000 M ark, zu 3 M arL 

sind zu haben bei
1) «  n» b r «  v» 8§L 1, 

köntgt. Lot tern) .  Ei nnehmer,  
Thorn. Breitestr. L.


